
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
41 (1907)

305 (5.11.1907)

urn:nbn:de:gbv:45:1-723249

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-723249


> 477

iN » . NnArlcbkm' erichekne«
Mgljch auch an den Sonn-
»oqen . — Vierteljährlicher
Abonnernentsvreis 1 SO V,
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 92
Man abonniere bei allen Post»
Mistalten , in Oldenburg in der
Expedition Peterstraße k

femZprecti- ^N5cklu88:
Ue<I«ktLvQ 190 , Lrpecl. />ir. 4S»

Jrrkerake koste« M
Herzogtum Oldenburg pd»
Zeile IS sonstige 20 H.
Lnnoncen-^nnskmesteII« t;

Oldenburg : Geschäftsstelle
Peterstr. S, FilialeLangestr.20,
F. Büttner, Mottenstr. 1 , W»
Cordes,Haarenstr.5,H .Bischofß
Ostbg ., H. Sandstede,Zwischen¬

ahn , u. sämtl . Ann.-Exped.

Ladt und Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes - _ _

^i - SOS. Gldmburg , Dienstag , 5. November 1W7. XXXXI. ZahrqaiO

Hierzu drei Beilagen.

LsgsKrnnü §ÄDSU.
Der Kaiser sandte an den Herzog von Meiningen

anläßlich dessen 60jährigen militärischen Jubiläums folgendes
Telegramm: „Eurer Hoheit spreche ich am heutigen Tage, an
dem Sie Ihres vor 60 Jahren erfolgten Eintrittes in die preu¬
ßische Armee gedenken werden, meinen herzlichsten und aufrich¬
tigsten Glückwunsch aus und verbinde hiermit meinen besten
Dank für das warme Interesse , welches Eure Hoheit auch im
besonderen den zu Ihnen als ihrem erhabenen Chef in engerer
Verbindung stehenden Truppenteilen allezeit entgegengebracht
haben .

"

Gegen -eine Ermäßigung der Geltreidezölle
auch in Notstandsjahren hat sich die sächsische Regierung aus¬
gesprochen.

In der bayerischen Kammer teilte Finanzminister von
Pfaff mit, daß in dem Befinden des Königs Otto keine
Aenderung eingetreten sei.

Oberstleutnant Qu ade ist mit Dampfer „Admiral" aus
Südafrika zurückgekehrt.

In dem neuen Vereinsgesetze soll die Verpflichtung
der Vereine, den Behörden ein Verzeichnis der Mitglieder vor¬
zulegen , wegfallen. ^

Professor Koch ist nach 1^ jähriger Abwesenheit von
seiner Forschungsreise nach Berlm zurückgekehrt.

In Wilhelmshaven ist der frühere Kontreadmiral
Clausa gestorben. Er war beim Untergang des „Großen
Kurfürsten" im Jahre 1878 Wachoffizier.

In einem Kronrat in Peterhof soll die Rückkehr zum Ab¬
solutismus erörtert , vom Zaren aber abgelehnt fern.

Der Plan , den amerikanischen Kongreß zu einer
außerordentlichen Tagung einzuberufen, ist aufgegeben.

*
Die Bank von England hat den Diskont auf

6 Prozent erhöht.

Das neue Schweizer Wehrgesetz ist in der Volks¬
abstimmung am Sonntag mit 326 102 gegen 264 183 Stimmen
angenommen worden.

*
Der französische Sozialist Jaures ist von der schwei¬

zerischen Sicherheitsbehörde informiert worden, daß er un¬
verzüglich ausgewiesen werden würde, falls er irgend eine
antimilitaristische Propaganda in der Schweiz unter¬
nehmen wolle.

Der Ballon Ziegler des Frankfurter Physikalischen
Vereins hat eine vierzigstündige Fahrt von Rheinfelden über
Rappoltsweiler hinaus , dann bis an den Südabhang der Vo¬
gesen , hierauf an der französischen Grenze entlang über St.
Johann , Trier und Montjoie , ferner über Belgien, die Straße
von Calais und Folkestone nach London gemacht , wo er
nördlich von der Stadt in der vergangenen Nacht glücklich ge¬
landet ist.

Der König von Belgien hat der Baronin Vaug-
Zan 30 Millionen Franks aus umgesetzten Kongopapieren ver¬
macht . Die Baronin ist seine Geliebte.

Der ungarische Minister Zicheh verwundete
auf der Landstraße einen Bauern mit einem Revolver¬
schuß, welcher seinem Automobil nicht ausweichen wollte.

Die Berliner Erdbebenwarte konstatierte ein
außerordentlich starkes Seebeben. Der Ort ist vermutlich Is¬land.

ver Waisen unü üer
Msttke—r-arüen -ppHLs

lieber die militärische Seite des MoltkHarden - P rozesses bringt eine Potsdamer Zuschran dre „ ,Mil .-Pol . Korresp ." einiges Licht:
Vom 17. Nov . 1906 aus Donaueschingen datiert

Kaiserliche Kabinettsorder, wonach dem PIvr und Kommandeur der Leib - Eskadron des Regime:der Gardes du Corps , Grafen zu Lynar, der Absch
. .

" kr gesetzlichen Pension bewilligt wurde . Tie VSejchichte dieser Verabschiedung ist bisher nur teilst,«verannt geworden . Der Bursche des Grafen batte unAngabe eigenartiger Gründe um Ablösung gebeten
d -̂ >- ^ aujhin der Graf von seinem Regimentskomm-
sei . Freiherrn v . Richthofen , zum Bericht ü!' Verhalten dem Burschen gegenüber ausgefordert w

den . Graf Lynar wich dieser dienstlichen Aufforderung
aus , indem er sich krank meldete und seinen Abschied ein¬
reichte , der nicht , wie man unter den besonderen Ver¬
hältnissen des Falles hätte annehmen dürfen , sofort , son¬
dern unauffällig mit den großen Veränderungen , den
„Gefuchslisten " des M̂onats , seine Erledigung fand . Da
die Berechtigung zum Tragen der Regi¬
mentsuniform dem ausfcheidenden Offizier nicht
erteilt worden war , konnte in der Armee kein Zweifel
über den nicht einwandfreien Grund des Lynarschen Ab¬
gangs besteehn . In Potsdamer Offizierskreisen , wo die
langjährige Intimität „ Harry" Lynars mit dem Grafen
„Willy" Hohenau bekannt war , regte sich alsbald der
erste Verdacht gegen den diensttuenden General a . l . s.
des Kaisers . Mehrere jüngere Gavde -Kavallerie -Offiziere
gaben nach oben hin ihren Bedenken offen Ausdruck.
Unter der Hand sind auch Ermittelungen wegen der Vita
sexualis des Generalmajors Grafen v. Hohenau ange¬
stellt worden . Inwieweit diese Erhebungen ein positives
Ergebnis gehabt haben , ist jedoch nicht bekannt gewor¬
den . Sicher ist nur , daß der oberste Kriegsherr damals
weder von den Verdachtsmomenten gegen ein Mitglied
feines militärischen Gefolges , noch von der Tatsache und
dem Ausgang der Recherchen in Sachen Hohenau Mit¬
teilung erhalten hat . Jetzt endlich ist dem Mon¬
archen bekannt geworden , daß schon vor
Jahresfrist hohe Militärs seiner engeren Um¬
gebung in der Lage waren , ihn über die Be¬
denken gegen den Grafen Hohenau auf-
zu klären und durch ihr Schweigen eine
vorn ehme Pflicht verabsäumt haben. Er¬
hebliche Veränderungen in hohen militärischen und
Hofstellen werden darum alsbald bevorstehend erwartet.

Für die ehrengerichtlicheBe Handlung schei¬
det Major a . D . Graf zu Lynar aus , da er nicht die Berechti¬
gung zum Tragen der Uniform besitzt und somit den mili¬
tärischen Ehrengerichten nicht untersteht . Für die beiden be¬
teiligten Generale , denen das Recht auf die Generalsuniform
auch nach der Verabschiedung ohne besondere Erlaubnis laut
preußischer Tradition zusteht , liegen die Verhältnisse inso¬
fern ungewöhnlich , als es für sie einen dauernd bestehenden
Ehrengerichtshof — wie für die Offiziere bis zum Obersten
— nicht gibt . Die Verordnung über die Ehrengerichte vom
2. Mai 1874 sagt hierüber : „ Tritt die Notwendigkeit ein , ge¬
gen einen General . . . . ehrengerichtlich einzuschreiten , so
wird das Nötige jedesmal besonders vom Ober st en
Kriegsherrn bestimmt .

" Daß gegen den Grafen
Hohenau vorgegangen wird , der zur Zeit in Schlesien auf
dem Lande bei Verwandten seiner Gemahlin weilt , steht
Wohl außer Frage . Graf Moltke dürfte , wie in ihm nahe¬
stehenden Kreisen verlautet , dagegen selbst einen ehrenge¬
richtlichen Spruch über sich beantragen . Zwar besteht die
Ansicht, daß weder aus der in militärischen Kreisen vielfach
sehr skeptisch aufgenommenen Aussage seiner geschiedenen
Gemahlin , noch aus seinen Aeußerungen über die Person des
Kaisers ( „ Liebchen" ) eine Verfehlung gegen den Ehrenkodex
des Offiziers konstruiert werden kann , doch bleibt bei dem
unte r bl iebenenZeugnisdesBaronsv . Ber¬
ge r noch ein wesentlicher Punkt — der zeitliche Beginn der
Verpflichtung zum Moltkeschen Vorgehen gegen Harden —
ungeklärt . Der Ausgang des Prozesses ist bei Hofe eine
peinliche Ueberraschung gewesen, denn nach den
Erklärungen des Grafen Kuno Moltke an den Kommandan¬
ten des Großen Hauptquartiers , General der Infanterie v.
Wessen (die jedoch sicherlich in gutem Glauben gemacht wa¬
ren ) bestand an zuständiger Stelle ein anderes Bild von der
Sachlage , als sich nachher durch die Verhandlung vor dem
Schöffengericht ergeben hat.

pokMsehei ' CZgesdrrZeN.
Deutsches AeiÄ,.

Zur Kaiserfahrt «ach England.
Die Vorbereitungen der Londoner Bürgerschaft zum Emp¬

fang des deutschen Kaiserpaares scheinen darauf angelegt, ver¬
gessen zu machen , was seit dem letzten Besuch des Kaisers auf
englischem Boden, vor zehn Jahren , die beiderseitigen Be¬
ziehungen trübte . Es soll tunlichst wieder alles so sein , wie da¬
mals . Der Kaiser wird dieselbe Zimmerflucht im Schlosse zu
Windsor bewohnen, und die großen Londoner Blätter , sogar die
„Times "

, bemühen sich, jede Besorgnis vor dem wirtschaftlichen
Wettbewerb Deutschlands, dem „Vorläufer der deutschen Inva¬
sion "

, zu unterdrücken, ja sogar die innere Notwendigkeit der
kommerziellen Eroberungen Deutschlands ermunternd anzu¬
erkennen. Schwerlich geht hierbei der Mund davon über, wessen
das britische Herz voll ist : es sind Artigkeiten, deren Tragweite
niemand überschätzen wird. Ist es doch nicht einmal zu er¬
reichen , daß ein deutsch-englischer Handelsvertrag zustande
kommt — wie soll also durch den Kaiserbesuch zuwege gebracht
werden, daß beide Länder „ Hand in Hand über den Weltmarkt
ziehen ?" Um die Bedeutung der Londoner Kaisertage zu wür¬
digen , bedarf es im übrigen keines ans Phantastische streifenden
Einschlags. „Nur Schwachen wird die Einbildung gefährlich" —
dieses ShakespearescheWort mögen die Citymänner mit auf die
.Banner schreiben , die , Aussprüche aus den Werken dieses großen

Briten tragend, beim Einzug des Kaisers auf den Straßen
wehen sollen . Das deutsche Volk glaubt gern, daß England zur
See stark sein will, um sich vor Einbildung zu schützen. Es
wünscht und erwartet aber auch , daß man in England nicht gleich
wieder der Einbildung Raum gibt, wenn Deutschland zur Ver¬
vollkommnung seiner Seerüstung schreitet . Sollte der Besuch
des Kaisers in diesem Sinne befreiend wirken, diesen Argwohn
ein für allemal entkräften, dann könnte man hüben und drüben
recht zufrieden sein , dann wäre es für beide Nationen eine Lust,
nebeneinander zu leben in Erfüllung der beiden gemeinsamen
hohen Kulturmission.

Die Rechtslage im Prozeß Moltke - Harden.
Der Fall Moltke -Harden hat nicht nur politische und

sexuelle Probleme erster Ordnung in den Vordergrund des
öffentlichen Interesses gerückt, er wächst sich jetzt obendrein
auch noch zu einer juristischen Rarität aus und
ruft einen Krieg aller gegen alle Juristen
hervor . Da bisher nur ein einziger Fall in der Praxis vor¬
gekommen ist, der ein vollständiges Analogon zu der Ueber-
nahme des bisherigen Privatklageverfahrens Moltke -Har-
den durch die Staatsanwaltschaft darstellt , und in diesem
einen Falle der Oberreichsanwalt , unterstützt von der Au¬
torität angesehener Juristen , anderer Ansicht war als das
Reichsgericht , so darf man die Rechtslage als sehr kontrovers
betrachten . Die Kontroverse dreht sich um die Frage , ob
die Uebernahme der Strafverfolgung durch die Staatsan¬
waltschaft ein ganz neues Verfahren beginne , wie
die Staatsanwaltschaft selbst annimmt , das ergangene
schöffengerichtliche Urteil also ganz hinfällig wird , oder ob
dieses Urteil feine Bedeutung behält und der Staatsanwalt¬
schaft jetzt, nachdem es einmal gesprochen ist, nichts anderes
übrig bleibt , als was auch der Privatkläger Graf Moltke
dagegen hätte machen können und gemacht hat , nämlich Be¬
rufung einzulegen . Die praktische Bedeutung dieser juri¬
stischen Streitfrage beruht darin , daß nach der einen An¬
sicht die Strafkammer des Landgerichts in der Besetzung
mit fünf Richtern als erste Instanz , nach der anderen in der
Besetzung mit drei Richtern als zweite Instanz zu entschei¬
den hätte . Der bekannte Strafrechtslehrer der Berliner
Universität , Professor D r . v . Liszt, äußert sich zu
dieser Streitfrage im „Montag " folgendermaßen:

„In Uebereinstimmung mit fast allen strafprozessuali¬
schen Schriftstellern (Glaser , v . Krebs , Birkmeyer , Bennecke-
Beling , Rosenfeld u . a . ) halte ich die Ansicht der
Staatsanwaltschaft , daß siedurchUeber-
nähme derVersolgung das schöffengericht-
liche Urteil beseitigen könne , für rechts¬irr t ü m I i ch. Nach § 417 Abs. 2 der Str . -P . -O . kann die
Staatsanwaltschaft in jeder Lage der Sache bis zum Ein¬
tritt der Rechtskraft des Urteils durch eine ausdrücklich«
Erklärung die Verfolgung übernehmen . Daraus ergibt
sich, daß sie in die gegebene ProzeßIage einzu -
treten hat , und daß sie nicht die Möglichkeit hat , das
ganze Verfahren von neuem zu beginnen . Die Staatsan¬
waltschaft befindet sich auch im Irrtum , wenn sie eine kon¬
stante Praxis des Reichsgerichts für sich in Anspruch nimmt.
Denn die erste der drei angezogenen Entscheidungen (10,237) spricht nur von dem Fall , daß die Staatsanwaltschaftvor der Fällung des schöffengerichtlichen Urteils ein¬
gegriffen hat ; in der zweiten Entscheidung (29, 422) han¬delte es sich darum , daß die verfolgte Tat , dis sich als Kör¬
perverletzung im Amte herausstellte , überhaupt nicht in das
Privatklageverfahren gehörte . Erst in dem Urteil vom 21.
November 1902 (36 , 8) hat sich der zweite Strafsenat gegen¬über dem Landgericht I Berlin auf den jetzt von der Staats¬
anwaltschaft eingenommenen Standpunkt gestellt . Dabei
fei aber hervorgehoben , daß der Oberreichsanwalt
diesen Standpunkt nichtgeteilt hat . Nach meiner An-
sicht hat also nunmehr die Strafkammer als Berufungs¬
instanz zu entscheiden, und zwar nach § 77 des Gerichtsver-
fassungsgesetzes in der Besetzung mit drei Richtern und ohnedie Beweisaufnahme nach freiem Ermessen beschränken zukönnen . In diesem letzten Punkte Weiche ich von der An-
sicht ab , die Geheimrat Kahl einem Vertreter der Presse
gegenüber geäußert hat .

"
*

Ueber die juristische Streitfrage hat sich übrigens der
Berliner Oberstaatsanwalt Jsenbiel bereits ge¬
gen einen Vertreter der „ Berl . Morgenpost " geäußert.
Das vom Schöffengericht gefällte , mit der Majestät des Ge-
fetzes umkleidete Urteil besteht natürlich zu Recht, so langees nicht von einer höheren Instanz aufgehoben wird . Nur die
zuständige übergeordnete Instanz , in diesem Falle die Drei-
Männer -Strafkammer , vermöge das zu tun . Die Staats-
anwaltschaft strebe nun an , daß sich die Berufungsstrafkam-
mer mit der Sache zunächst nur formell beschäftige - und
unter Aufhebung des schöffengerichtlichen Urteils das Pri-
vatbsleidigungsverfahren einstelle. Hierauf wäre von der
Staatsanwaltschaft dann ein vollständig neues Strafverfah¬
ren einzuleiten . Tritt über die zuständige Drei -Männer-
Kammer dieser rechtlichen Auffassung nicht bei. dann wird
die Berufungsinstanz den Prozeß ganz sachlich in der üblichen
Form durchführen . Es hänge somit erst noch ganz von dem
Entscheid der Strafkammer ab . ob die Staatsanwaltschaft



selbständig eingrsifen kann . Mit dieser Auffassung der
Staatsanwaltschaft fallen auch alle weitergehenden juristi¬
schen Erörterungen.

Die Getreidezölle.
Die zweite sächsische Kammer verhandelte am Montag über

eine Interpellation der Freisinnigen:
„Welche Maßnahmen gedenkt die Königliche Staatsregie¬

rung im Interesse einer ausreichenden Volks¬
ernährung gegenüber den enorm gestiegenen Ge-
tr eid epr ei s en in die Wege zu leiten ? "

Der Abg. Günther -Plauen begründete die Interpellation,
wies auf die gegen das Vorjahr außerordentlich geringe Ernte
in Deutschland und den sonstigen europäischen und außereuro¬
päischen Ländern hin und forderte zur genügenden Versorgung
Deutschlands mit Brotgetreide die zeitweilige Auf¬
hebung der Getreidezölle und Beseitigung der Aus¬
fuhrprämien. Staatsminister Graf v . Hohenthal und
Bergen gab in seiner Antwort die verminderte Ernte infolge
der ungünstigen Witterungsverhältnisse in Deutschland und den
übrigen Ländern zu , fügte jedoch hinzu, er könne nicht für
eine Ermäßigung der Getreidezölle eintrete n,
da die schwache Ernte nur eine vorübergehende sei und der deut¬
schen Landwirtschaft unter allen Umständen ein ausreichen¬
der Schutz gewährt werden müsse.

Hehler oder Dieb.
Der Registrator Oskar Janke, der unter dem Ver¬

dachte stand , als Angestellter sich die Dokumente ange¬
eignet zu haben , die Herr Erzbergerals Material gegen
den Flottenverein benutzt hat , ist außer Verfolgung
gesetzt worden , weil seine inkriminierte Täterschaft nicht fest¬
zustellen war . Die Folge dürfte nun sein , daß eine Verfol¬
gung des Herrn Erzberger in Gang gesetzt wird . Herr Erz¬
berger hat in der Angelegenheit seine Aussage mit der Be¬
gründung verweigert , daß er sich sonst selber belasten würde,
und der verstorbene Kaplan Dasbach hat ja auch vor seinem
Lode angedeutet , daß Herr Erzberger nicht auf recht¬
mäßigem Wege zu den Papieren gelangt sei. Es gibt nun
doch nur zwei Möglichkeiten, die eine Belastung
Erzbergers ergeben würden : entweder ist er selber der¬
jenige , der sich jene Papiere angeeignet hat , oder e r i st
der Hehler des Täters . Indem er die Tatsache seiner
Belastung selber erklärt hat , hat er zugestanden , daß er das
eine oder das andere ist : Dieb oder Hehler . Der Dieb ist
er nicht , also mutz er der Hehler sein . Die strafbare Aneig¬
nung steht lest, mithin kann gegen Erzberger vorgegangen
werden.

Einlaß -Karte Saal 466.
Aus Berlin , den 4 . November , schreibt man uns:
Die ganze Berliner „Gesellschaft" scheint

dabei sein zu wollen , wenn am Mittwoch der Prozeß gegen
den Schriftsteller Adolf Brand wegen Beleidigung
des Reichskanzlers sich abspielt . Die Eintrittskarten
sind längst sämtlich vergriffen ; trotzdem rollen noch immer
Equipagen vor das Gerichtsgebäude , werden schier verzwei¬
felte Versuche unternommen , in den Besitz des viereckigen
Stückes grauen Pappkartons zu gelangen , auf dem mit gro¬
ßen , fettschwarzen Buchstaben zu lesen ist : Einlaß-
Karte Saal 406 . Um dies Billett wird sich am Tage
der Prozeßverhandlung allem Anschein nach ein förmlicher
Handel entwickeln , wobei der Forderung und dem Gebot die
kühnsten Grenzen gesetzt werden . Maximilian Harden seine
Sache führen zu sehen, übte gewiß einen starken Reiz aus
auf die Oeffentlichkeit , die bei diesem Publizisten stets auf
die Rechnung kommt . Harden und Fürst Bülow als Zeu¬
gen im Gerichtssaal vereinigt , das ist der Gipfel der
Sensation . . . . Es kann leicht kommen, daß die hochge¬
spannten Erwartungen enttäuscht werden . In wenigen
Stunden kann dieser Fall Brand erledigt sein . Die von dem
Angeklagten geladenen Zeugen Fürst Philipp Eulenburg,
Graf Lynar , Graf Hohenau erscheinen schwerlich an Gerichts¬
stelle ; Fürst Bülow und Geheimrat Scheefer dürften sich auf
bündige eidliche Erklärungen beschränken gegen die Beschul¬
digungen Brands , und Raum zu einer politischen Rede wird
die Strafkammer Herrn Harden kaum geben.

Dr . Paasche über die Reichspolitik.
Vor einer fast tausendköpfigen Zuhörerschaft sprach

Prof . Dr . Paasche , der erste Vizepräsident des Reichstages,
in Plauen über „des Reiches Politik und die Stellung der
nationalliberalen Partei " . Nachdem Dr . Paasche den Aus¬
fall der Januarwahlen skizziert hatte , kam er auf die Blo ck-
politikzu sprechen und meinte : Seit die Sozialdemokra¬
tie und das Zentrum zurückgedrängt sind, treibe man eine so¬
genannte Blockpolitik . Man wisse, daß an der Möglichkeit
einer solchen Politik Zweifel auftauchen , und der Block Habs
auch noch kein besonderes Zeichen seiner Macht gegeben. Die
verflossene Session habe noch keine großen Aufgaben ge¬
bracht , aber man tue unrecht , wenn man glaube , daß der
Block in ihr nichts geleistet hat . Wer , wie Paasche , auch hin¬
ter den Kulissen stehe, der wisse, daß jetzt ein anderer Geist
in den Parteien herrscht . Man fasse den Liberalismus nicht
dahin auf , daß man der Regierung die Erfüllung ihrer
Wünsche verweigere , sondern daß man auch Opfer bringen
müsse, um die Politik in gesunden Bahnen fortzuführen.
Man frage , wie lange Wohl der Block halten werde ? Nun,
der Block werde noch viel mehr leisten , als man glaubt . Es
wehe ein anderer Geist , ein Geist der Versöhnlrchkeit, In
einem Reiche, wie das große Deutsche Reich es sei, könne
keine Zauderpolitik getrieben werden ! Dis Regierung be¬
mühe sich, den Forderungen der Liberalen Rechnung zu
tragen.

Das Vereins - und Versammlungsgesetz
werde ein durch , und durch liberales sein . Auch
Frauen werde man das Versammlungsrecht im weitesten
Sinne einräumen . Wie sich das Börsengesetz ge¬
stalten werde , wisse er nicht , aber es würde im liberalen
Sinne einen Fortschritt bedeuten . Man werde alle die
Bestimmungen aus der Welt schaffen, die dazu beitrügen,
unserer Börse schwere Wunden zu schlagen . Man werde
aber das Verbot des Terminhandels für Getreide nicht
ganz beseitigen können . Es gebe gar kein Interesse , die
wilden Spekulationen an der Berliner Börse
wieder aufkommen zu lassen . Heute wäre es eine Tor¬
heit , wenn die Nationalliberalen sagen würden , sie woll¬
ten das Gesetz aufrecht erhalten , weil sie es damals mit
geschaffen haben . Wan wolle der Börse ihre Solidität
tviedergeben . — Die größten Kämpfe entspönnen
sich um die Gestaltung unserer Wirtschafts¬
politik . Masche streifte das .Gebiet der Getreidezölle.

Mit der Entwicklung der diesbezüglichen Gesetzgebung
könne man zufrieden sein . Wir schlagen die Bahn nach
oben in immer schnellerem Tempo und immer sicherer
ein . Die Frage der Wirtschaftspolitik vermöge den Block
nicht zu sprengen . Ebensowenig die großen natio¬
nalen Fragen. Auch da dürfe man mit großem
Vertrauen dem Block gegenüberstehen . Niemand denke
daran , einen wahnsinnigen Marinismus zu
treiben . Mit der Flottenfrage hänge die Finanzfrage eng
zusammen.

In bezug auf die S t e u e rf ra g e n sagte Paasche , er
könne leider verraten , daß wir schon in dieser Session wieder
mit narren Steuern beglückt werden würden.
Für 1008 sollen 24 Millionen Mark für Schuldentilgung in
den Etat eingestellt werden . Auch über das heikle Thema
der Matrikularbeiträge sprach Dr . Paasche . Für
ein Opfer der Einzelstaaten an das Reich halte er es nicht,
wenn der Einzelstaat von seinen direkten Steuern an
das Reich abgibt . Die Nationalliberalen werden nicht ohne
weiteres den Vorschlägen der Regierung folgen können.
Man werde darauf halten , daß gerade da , wo es sich, um den
Schutz des Vaterlandes handle , die stärkeren Schul¬
te r n in Form von direkten Steuern belastet werden müssen.
Man müsse weiter eine liberale Sozialpolitik
treiben , um dem Arbeiter Gelegenheit zu bereiten , sich zu
bekehren und sich loszumachen von den Volksverführern.
Man lege aber allzuviel Gewicht auf das Wort Arbeiter.
Es gelte doch auch, für den Mittelstand zu sorgen . Me
Witwen - und Waisenversicherung der Ar¬
beiter stehe ja bevor , es werden schon heute Rücklagen aus
den Erträgnissen der Getreidezölle gemacht.

Die Frage der Heimarbeit dürfe man ebenfalls
nicht einseitig behandeln . Gerade da müsse man Rücksicht
auf die verschiedenen Gegenden nehmen . Es gäbe da weite
Gebiete zu bebauen , man möge nur gesunde Mittelstands-
Politik treiben ! Da müsse man für Regelung der Pri-
Vatbeamten - Versicherung eintreten . Er ver¬
sichere, daß auch in diesen Fragen der Block aushalten wird.
Das tut aber auch not , wenn man wolle, daß der Kampf,
den man z . B . in Sachsen gegen die Sozialdemokratie ge¬
führt hat , nicht umsonst geführt wurde . Es gebe keine
Zwangsmaßregeln gegen die Sozialdemokratie , man müsse
der Arbeiterschaft die Ueberzengung beibringen , daß bei uns
ihre Interessen am besten gewahrt sind.

Huslana.
Verbrecher ! im Schoße der Kirche.

Man schreibt der „Franks . Zig .
" aus Wien : „Dis Kirche

des Papstes hat sich von jeher nicht sonderlich um Staats¬
gesetze gekümmert . An Orten namentlich , die gegen die
Oeffentlichkeit abgeschlossensind, so in den Klöstern , sind oft
genug die staatlichen Gesetze in der ärgsten Weise verhöhnt
worden . Die Behörden schreiten nicht ein , an den Kloster¬
mauern zerschellt die Macht des Staates , und die Kirche,
der bei „ frommen " Zwecken das Mittel nichts gilt , ruft den
Strafrichter nicht an , sondern scbüht noch den Verbrecher.
Und welche Verbrechen in den Klöstern gegen das Staats-
grundgesetz , das jede Religionsgesellschaft den allgemeinen
Staatsgesetzen unterwirft , begangen werden können , das
zeigt ein empörender Fall , der sich Wiener Zeitungen zu¬
folge in Graz zugetragen hat.

„In Graz hatte Schwester Bonaventura den
Elisabethinen -Konvent auf Gewährung ihres Lebensunter¬
halts verklagt . Dis Schwester Bonaventura war im Jahre
1887 als Novize in den Konvent getreten , wo ihr Kranken¬
pflege und häusliche Arbeit oblag . Im Jahre 1890 legte sie
die Klostergelübde ab . Ein Jahr später glitt sie , als sie mit
schweren Kesseln durch den Hof gehen mußte , aus und zog
sich Unterleibsverletzungen zu. Man verweigerte ihr den
Arzt ; die Schwester Apothekerin behandelte sie mit allerlei
Mitteln , und da sie nicht gesunden wollte , galt sie als
störrisch und wurde , weil sie keine Arbeit fertigbrachte,
immer wieder gestraft . Von körperlichen und seelischen Mar¬
tern hat man im Grazer Gerichtssaal gehört , die der Schwe¬
ster Bonaventura angetan wurden : Daß sie auf dem Boden
von einer Nonne zur andern rutschen und allen denStaub
von den Stiefeln küssen mußte , war noch eine ge¬
linde Demütigung , und wenn ihr geboten ward , niederzu¬
knien und mit dem Munde das Essen vom Boden zu nehmen,
so wars noch besser als Fastenstrafe . Aber einen schweren
Stock zw ischendenZähnenhaltenunddabei
die Arme aus st recken und unbeweglich blei¬
ben, und was sonst einer schwer Leidenden und seither Un¬
heilbaren angetan wurde — wenn all das dem Staatsan¬
walt nicht die Pflicht auferlegt , gegen das Elisabethinen-
kloster einzuschrsiten , so mag man ermessen, wie weit in
Oesterreich die Unabhängigkeit der katholischen Kirche vom
staatlichen Gesetz geht,

„ Ms Schwester Bonaventura ihre Leiden nicht mehr
ertragen konnte , geschah ihr das Glück, daß ein Brief an
ihre Mutter , den sie aufs Geratewohl aus dem Fenster
geworfen hatte , aufgefunden und bestellt wurde , und ihr
Vater lies darauf zur Behörde , die sich nicht weigern
konnte , im Kloster nachzufragen . Aber vor den Vertre¬
tern der Behörde wagte die Geängstigte nicht zu sprechen -;
ihr sei nichts Böses geschehen, gab sie zu . Als freilich
der Hausgeistliche sie die schriftliche Ableugnung der Kla¬
gen unterzeichnen lassen wollte , die sie an ihre Mutter
gerichtet hatte , war sie stark genug , nicht zu unterschrei¬
ben . Aber der staatlichen Behörde genügte es , daß ein
einge 'schüchtertes,

'
todschwaches , im Klosterzwang gehalte¬

nes Frauenzimmer ihr Nein aus alle Fragen hinhauchte
— um im Elisabethtnenkonvent alles weitergehen zu
lassen , wie es immer gegangen war . Der Staat schützte
die Schwester Bonaventura nicht , aber der Konvent be¬
schloß, sie, als er die Behörde glücklich los war , zu
strafen . Sie wurde aus ge stoßen , auf die Straße
geworfen, die erwerbsunfähige Nonne ohne Lebens¬
unterhalt gelassen . Jedoch die Ausgestoßene bleibt ihr
Leben lang dem Kloster verpflichtet . Da sie den Kon¬
vent verlassen muß , wird ihr ein bischöfliches Dekret
übergeben , das sie bedeutet , sie bleibe an die Kloster¬
gelübde der Keuschheit und Demut und des Gehorsams
gebunden und dürfe nur Kleidung von dunkler Farbe
tragen mit einem Abzeichen ihrer Zugehörigkeit zum Or¬
den unter dem äußeren Kleid . Wenn sie durch Erbschaft
oder Schenkung oder Erwerb Vermögen erhält , hat sie
sich als dessen Verwalterin oder Nutznießern zu be¬
trachten , testamentarisch aber das Vermögen dem Kloster
zu Unterlasses«

Schwester Bonaventura war , als ihre Ausfällig
ausgemacht war , so krank , daß sie das Kloster nicht ders^
konnte . Später wurde sie ( im Jahre 1899) ihrer ^
übergeben , und auf Fürsprache des Wiener WeihkM.wurde sie endlich von einem Asyl in einer Wiener Vow !'
ausgenommen . Dem Asyl zahlte der Grazer Elisabetbw
konvent für Pflege und Verpflegung der Kranken
40 Kronen . Im Juni 1904 mußte Schwester Bonaven? ,als dlwl Noi-lassk-n mr
ihr an , sie mit 1500 Kronen ein für alle mal abzufertig
Sie wollte sich mit der geringen Abfertigung nicht zustß?
geben und man verweigerte ihr fortan alles . ;
Grazer Gericht hat sie dann die Zahlung von 80 Kr^
monatlich gefordert , und 60 Kronen sind ihr zugesta »?
worden , weil das Gericht der Meinung war , daß durch ^
Profeß , den Schwester Bonaventura geleistet hat,
ihr und dem Konvent ein Verhältnis begründet wurde ^
nicht einseitig vom Konvent gelöst werden konnte ; das s,,
ster sei ihr , da sie den Austritt nicht selbst gewollt und
nach dem Austritt an Ordensgebote und Instruktion Mten habe , den Lebensunterhalt schuldig. Von der struM
liehen Schuld der Oberin und der Klosterfrauen war nichts
Rede . Schwester Bonaventura ist nach allen Ordensmx
unheilbar krank geworden .

"
Hoffentlich „klären " die Blätter , die es angeht,

diesen Fall „auf " . ^

Aus dem HroWerzogtum.
An Nachdruck unserer mit Korresrondenzzeichsi , »ersehenen OiixmalberdM
M LUr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BertqH

tirr loiale Vortommmiie kud der Nedaltioi , stell! wtlllomuie»
' Oldenburg , Len 5. November.

* Die Vereidigung der Rekruten und Einjährig .^
willigen der Truppenteile der Garnison findet Donnerzj»
den 7 . d . M . , statt . Die Kommandeure der Regimenter r?
die

.
der 19 . Feld -Artillerie -Brigade und 37. JnsaM

Brigade sind bei der militärischen Feier zugegen . Vor ix
Eidesleistung wird ein Gottesdienst in der Garnison - U
katholischen Kirche, sowie in der Synagoge abgehalten.

* Hubertusjagd . Die diesjährigen Schnitzeljagj,
haben gestern nachmittag mit der Hubertusjagd, ij,
von dem Ossizierkorps des Dragoner -Regiments veranstz
tet war und an der auch mehrere Offiziere der übrig«
Truppenteile der Garnison , sowie Herren des Bremer U
klubs teilnahmen , ihr Ende gefunden . Die Jagdteilnehw
versammelten sich in der Nähe des Bahnhofs Sandkrug M
ritten von hier aus in der Richtung nach Kirchhatten . h
machte einen farbenprächtigen Eindruck , die bunte Reit «,
schar in Uniform und rotem Rock über das mit vielen A
dernissen versehene Feld dahinjagen zu sehen, jeder Rme
bemüht , den als Master fungierenden Leutnant v. Reda
vom Dragoner - Regiment einzuholen . Dem Leut»
v . Waldow vom Infanterie -Regiment gelang dies
nach nicht unerheblichen Mühen . Mit dem Fuchsschi»
geschmückt , kehrte dieser an der Spitze der JagdgeseWx
in die Garnison zurück. Abends fand ein Diner im OfM
Kasino des Dragoner -Regiments statt , an dem auch ck
auswärtigen Gäste teilnähmen . — Am Sonnabend bei d«
Artillerieschnitzeljagd fungierte Lt . Denicke als s"
und Lt . v . Kemp skr erbeutete den Fuchsschwanz.* Belastungsprobe . Die neuerbaute Haaren -Brücke'
der Ofenerstraße wurde heute vormittag auf ihre Tu
fähigksit hin in Gegenwart des Stadtbaumeisters N
und eines Vertreters der Firma Lippold in Holzmiicki,
die bekanntlich die Brücke erbaut hat , geprüft . Zu
Zwecke war eine Chausseetvalze auf die Mitte der Blick!
gefahren und aus dieselbe mehrere schwere EisenstäbeK
legt worden . Das Gesamtbelastungsgewicht betrug
40 000 Pfund . Sodann wurde die beladene Walze über !«
Brücke gefahren . Die Haltbarkeit und Tragfähigkeit t«
Brücke ist vom Stadtmagistrat anerkannt worden , nach !»
dieselbe die Belastungsprobe bestanden hatte.

* Zum Leichenfund am Bahndamm , lieber den T.
des jungen M . , dessen Leiche gestern morgen am
dämm , in der Nähe der Ziegelhofsiraße , gefunden Wutz
bestanden Zweifel und verschiedene Vermutungen,
nächsten Angehörigen des Toten konnten an nichts ands
als an ein Verbrechen glauben , und in der Stadt ging <2
schon ein Gerücht , das von einem Morde sprach und bei ii
auch schon auf einen Täter hingedeutet wurde . An ei
Selbstmord konnten die Verwandten und Freunde des TB
um so weniger glauben , als man gar keine Gründe da

' '

zu kennen vermochte , die den lebensfrohen jungen M
der , wie bemerkt , verlobt war und in nächster Zeit Hoch
machen wollte , in den Tod getrieben haben könnten . !
diesen Zweifeln über die Art des Todes des M . haben«
sere Polizeiorgane natürlich sofort genaue Nachforschung
und Untersuchungen angestellt , die ergaben , daß M .

'

den Zug getötet worden ist, und daß mit allergrößter
scheinlichkeit Unglücksfall vorliegt . Jedenfalls ist "
Vermutung , daß es sich um ein Verbrechen handle , B
hinfällig geworden . An dem Packwagen des Zuges , desg
Opfer M . geworden ist, fand man Haare und Blut,
zwar an dem seitlichen kupfernen Abflußrohr . Dana« >
M . also nicht von der Maschine erfaßt , sondern von dS
Packwagen . Jedenfalls mutz also M . nicht im Geleise 'E
dern neben demselben gelegen haben . Es ist anzunekM
daß er vielleicht in der Müdigkeit dorthin gekommen ^
schlafend liegen geblieben ist. Diese Annahme scheint M
so mehr Wahrscheinlichkeit für sich zu haben , als festgests
werden konnte , daß M . noch bis an den Morgen goM
worden ist. . ..* In der Notiz über die Erhöhung der Gebühren l»
Tanzerlaubnis in der Sonntagnummer war ein Irrtum >>

tergelaufen ; die Gebührenerhöhung geht vom Mimst
rium und nicht vom Magistrat aus . ^* Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz , E
1875, hielt gestern abend im „Kaiserhof " eine sehr gm
suchte Versammlung ab . Die Tagesordnung beM
sich nur mit der am 23 . und 24. Nov . stattfindenden Am
stellung. Zunächst wurden elf neue Mitglieder aM
nommen . Der Vorsitzende verlas dann ein Schreiben
Ministerium , worin mitgeteilt wurde , daß die Aussten
wegen der in verschiedenen Gehöften des Landes ausga ..,,.
chenen Geflügelcholera tierärztlich überwacht werden
. . . "

. 7. . .
Kaufmann -Herfort wst

Es wurden die verschiedenen Ausstellungskommissionen^
wählt und die Einteilung der verschiedenen Hühnern
für die Preisrichter bestimmt. Kaufmann -Herfort^ ^Wyandottes , Orpington , deutsche Rassen und Hamb
Rassen prämiieren . Hepke - Gütersloh Mechelner,
norka und Ziergeflügel . Blidung -Aurich LanB



UtA KmtliweTierc , die zur Ausstellung gelangen,
Müllen Eigentum des Ausstellers und mindestens vierzehn
Lage im Ätze L ^ e angemeldeten Trere
müssen spätestens am 21 . Nov . mittags 12 llhr unter der
Adresse: Geflügel - Ausstellung , Oldenburg i . Gr Rudels¬
burg "

, franko cintrcffen . Die Eröffnung der Ausstellung
fandet am 23 . Nov . statt . An Prämien kommen zur Ver¬
teilung : 1 . Ein Siegerpreis des Großherzogs 2 zwei Sie-
gcrpeise von Herzog Georg , 3 . cm Wanderpreis , 4 . zwer Sie¬
gerpreise des Vereins , sowie silberne und bronzene Me¬
daillen . Außerdem gelangen eine große Anzahl Ehrenprerse
zur Verteilung . Die Geldpreise betragen für Kollektionen:
1 Preis 15 M , 2 . Preis 10 3 . Preis 5 -F ; für Stämme
( i 1 ) - 1 Preis 6 2. Preis 4 3. Preis 2 pro Tier.
Alles Nähere wird noch durch Inserat in diesem Blatte be-
kannt

^ b^
den.

^ ^ sammlung des Gewerbe - und Handels-
Vereins , die nächstenDonnerstag im Landesgewerbemuseum
stattfindet , zeigt sich großes Interesse . Einmal ist es
der Vortrag von Oberregierungsrat Ramsaue r über
die Verfassung und Zuständigkeit der Gerichte , der dies
Interesse wachruft , andererseits trägt auch Wohl die Mit¬
teilung , daß , in der Versammlung die Stadtrats-
wahl zur Sprache kommt , dazu bei . Die Agitation
für die Stadtratswahl hat ja diesmal verhältnismäßig
früh eingesetzt, und wenn jede Gruppe , die diesmal be¬
absichtigt , aktiv in die Wahlbewegung einzugreifen , mit
einer besonderen Kandidatenliste hervortreten würde , dann
Würden wir eine Wahlzersplitterung erleben,
wie sie noch nicht dagewesen ist . Das muß unter allen
Umständen vermieden werden , und man sollte die Ge¬
legenheit , sich zu verständigen , wahrnehmen . Eine solche
Gelegenheit ist zunächst die Versammlung des Gewerbe --
und Handelsvereins ; hier sollten alle Kaufleute und
Handwerker erscheinen und ihre Wünsche vortragen ; der
Bürgerverein wird dann gern den Wünschen dieses
Vereins bei Aufstellung der Liste Rechnung tragen . Viel¬
leicht wird dann auch, noch eine Verständigung mit dem
Bürgerverein vor dem H eilt g en g eist t o r er¬
zielt . Wir glauben umsomehr an eine solche Möglichkeit,
als vom Bürgerv -erein vor dem Heiligengeisttor immer
wieder betont wird , er ' wolle keine Kampforganisation
sein . Nach einer Einigung sollte man mit allen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln streben . Wohin sollte es führen,
wenn eine Jnteressentengruppe gegen die andere auf-
tritt und sie bekämpft ? Durch eine solche Kraftprobe
Wird nur Schaden angerichket . Eine Liste kann doch
nur durchgehen ; in dem unterliegenden Teil bleibt aber
stets ein Gefühl der Bitterkeit zurück. Die Folge davon
Würde sein , daß sich noch einige Vereine bilden
würden , die bei der nächsten Wahl alles aufbieten wür¬
den , den Sieg davonzutragen . Man sollte den Gegensatz
zwischen den einzelnen Stadtvierteln überhaupt nicht so
herauskehren ; die Bürger sind doch Mitglieder eines Ge¬
meinwesens , und wozu soll man das zerreißen , das natur¬
gemäß zusammengehört ? Das hieße Kir chturmpoli-
tik im allerschlimmsten Sinne treiben . Dem begegnet
man am besten dadurch , daß man eine Liste ausstellt,
auf der alle Kreise gleichmäßig berücksich¬
tigt werden . Wenn man aber will , daß das geschieht,
muß man in den Versammlungen erscheinen ; eine gute
Gelegenheit zur Anbahnung dieses Weges bietet sich , wie
gesagt , im Gewerbe - und H an d els v er ein.

* Cloppenburg , 5. Nov . Auf Ersuchen des hiesigen Han¬
delsvereins war Handelskammerbeamter Schulz hier gestern
erschienen, der einen Vortrag über den Scheckverkehr
hielt . Die Zuhörer folgten seinen Ausführungen mit gro¬
ßem Interesse und zollten ihm warmen Beifall.

* Varel , 5 . Nov . Am Sonnabendabend fand im Saale
des Herrn I . Meyer , „Hof von Oldenburg "

, eine Ver¬
sammlung von Frauen statt , um gegen die Erhö¬
hung d?r Milchpreise von 16 aus 18 Z zu protestieren.
Die Versammlung war aber nur sehr schwach besucht, so daß
sie ohne Resultat verlief . Uebrigens sollen schon einige
Milchhändler die Milch zu dem alten Preise von 16 Z wie¬
der abgeben.

z. Versammlung
äes SS. Lanätags.

* Oldenburg , 5 . November.
Die im sonnigen Morgenwinde auf dem Landtagsge-

bäude flatternde oldenburgische Fahne kündete weithin die
Eröffnung des Landtages an . Gegen 11 Uhr waren die Ab¬
geordneten versammelt.

Oberfinanzrat Bödecker vom Regierungstische eröff-
nete den Landtag und übergab die Wahlakten der Wahl des
Oberverwaltungsgerichtsrats Dr . Driver, gegen die
nichts vorliegt.

Der Alterspräsident Abg . Jungbluth übernahm das
Präsidium und berief die Abgg . Voß - Eutin und v.
Frickenzu Schriftführern . Dann hielt er , seiner Gewohn¬
heit nach, eine launige Ansprache, die etwa folgendermaßen
lautete:

Geehrte Herren Kollegen ! Es ist mir auch heute wie¬
der die Ehre zuteil geworden , Sie zu bewillkommnen und
zu begrüßen . Indem ich mich dieser Pflicht entledige und
Sie herzlich begrüße und bewillkommne , erkläre ich gleich¬
zeitig , daß es nicht meine Absicht ist, eine lange Ansprache
zu halten . Wenn man über denselben Gegenstand schon
zweimal gesprochen hat , findet man nicht gut neue Seiten,
und es liegt die Gefahr der bloßen Wiederholung vor.
Das ist aber nicht nach meinem Geschmack . Wir stehen vor
einer langen , ereignisreichen Sitzungsperiode , und es wer¬
den sicherlich viel längere und schönere Reden gehaltenwerden (Heiterkeit ) , als ich sie halten kann . Da werdenSie mir dankbar sein, wenn ich Ihnen die meine schenke.Zudem geschieht hier gerade im Reden etwas zu viel und
ich möchte an das große Wort des großen Meisters erin¬nern : „In der Beschränkung zeigt sich der

(Zustimmung .) Diese Worte sollen keinesrnrrk fern, und wem sie nicht gefallen , dem verspreche ich.^ nrch t wieder zu tun. (Heiterkeit .) Aller Vor¬
aussicht nach werde ich den Landtag auch nicht wieder er-onnen . Ich werde verschwinden denn iS sage mit dem

seligen Valentin , es ist Zeit , den Hobel hinzule¬
gen und Ade zu sagen . Wenn man fünfzehn Jahre lang
das Amt des Volksvertreters ausgeübt hat , dann können
andere kommen und mich ablösen . Von den Alten , die mit
mir eintraten , sind nur noch wenige da , nur einige hohe
Säulen noch . Das Alte muß fort ; ein junges Ge¬
schlecht verlangt die neueZeit , neue Gesetzes¬
paragraphen und neue Steuern. Sogar ein
neues Wahlrecht! In Gottes Namen denn , wenn
es nicht anders sein kann ! Sorgen Sie aber dafür , daß
eine würdige Form des Gesetzes gefunden wird ! Daß
Männer gewählt werden , die die Fähigkeit , den
Willen und die Kraft haben , unser Volk würdig zu
vertreten ! Nicht als ob in den bisherigen Landtagen nicht
tüchtige Männer saßen , es waren allezeit ausgezeichnete
Männer darin , und es ist noch zu beweisen, ob die neuen
das Land ebenso gut vertreten werden , was wir hoffen
wollen.

So wünsche ich Ihnen denn zum Schlüsse, daß auch
die diesjährigen Beratungen zum Wohl und Segen des
Landes ausfallen mögen ! (Zustimmung .)

Es fehlen bei Feststellung der Präsenzliste die Abgg.
Falz und Zeidler. Letzterer wird vom Abg . Hug
wegen Unpäßlichkeit entschuldigt.

Die Wahlakten des Abg . Driver werden von den Abgg.
der Wahlkreise 1, 2 und 3 geprüft und in Ordnung befunden,
was Abg . tom Di eck namens der Wahlprüfungskommis¬
sion erklärt . Darauf wurde die Gültigkeit der Wahl aus¬
gesprochen.

Nun erschien Exz. Minister Will ich in Begleitung
des Regierungsassessors Cassebohm, beide in Staats-
unisorm , und elfterer verlas

die Thronrede:
Meine hochgeehrtenHerren!

Als Bevollmächtigter Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs habe ich die Ehre, Sie bei Ihrem Zusammen-
tritt zu begrüßen.

Auch in dieser Tagung werden wichtige Vorlagen Ihre
Beratung in Anspruch nehmen.

Zunächst wird die Feststellung der Voranschläge Sie be¬
schäftigen . die mit den erforderlichen Begründungen Ihnen
vorgelegt werden. In der laufenden Finanzperiode werden
die Ergebnisse der für das Herzogtum beschlossenenSteuer¬
reform zum erstenmale in größerem Umfange zur Geltung
kommen . Wenngleich die Ergebnisse noch nicht genau zu über¬
sehen sind , so kann doch gesagt werden, daß die Wirkungen
günstige sind . Die Entwürfe für die gleichartigen Reformen
für die Fürstentümer werden dem Landtage zugehen und
darf der Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß durch ihre
Annahme in jenen Landesteilen ebenfalls eine Gesundung
der Finanzen herbeigeführt und gleichzeitig den häufig
ausgesprochenen Wünschen nach einer Ausdehnung der
Selbstverwaltung durch Schaffung größerer
Kommunalverbände Genüge geschehen wird.

Unter den Gesetzentwürfen ist in erster Linie zu nennen
derjenige wegen Aenderung des Staatsgrundgesetzes : er be¬
zweckt die Einführung des direkten Wahlrechts und
entspricht dem vom Landtage in dem Beschluß vom 30 . Januar
1906 ausgesprochenenWunsche . Aus der Vorlage werden Sie
die näheren Bestimmungen ersehen, die zur Durchführung
dieser Aenderung für notwendig erachtet werden. In Ueber-
einstimmung mit der von der Staatsregierung früher abge¬
gebenen Erklärung ist auch bei der weiteren Prüfung auch ein
längerer Wohnsitz im Großherzogtum als unumgäng¬
liche Voraussetzung für das aktive und passive Wahlrecht an¬
genommen worden.

, Das Bedürfnis b erggesetzlsicher Bestim¬
mungen, wie sie bereits seit 1891 für das Fürstentum Bir¬
kenfeld bestehen , auch für das Herzogtum Oldenburg und für
das Fürstentum Lübeck zu erlassen, ist im Laufe der letzten
Jahre in zunehmendemMaße als dringlich hervorgetreten. Es
wird Ihnen deshalb der Entwurf eines Berggesetzes für diese
beiden Landesteile vorgelegt werden, welcher im Anschluß an
die Gesetzgebung der übrigen deutschen Staaten , insbesondere
an das preußische Gesetz in seiner neuesten Gestaltung, aufge¬
stellt ist.

Ferner wird dem Landtage der Entwurf eines Gesetzes
für das Herzogtum, betreffend Aenderung der Gemeinde¬
ordnung, vorgelegt werden, nach welchem den Gemeinden
gestattet wird , für die Wahl der Gemeindevertretung anstatt
der Mehrheitswahl die Verhältniswahl einzuführen
und bei der Veräußerung von Grundstückeneine Steuer nach
dem Wertzuwachs zu erheben. Durch die Annahme der
Vorlage, mit der die Staatsregierung einem vom Landtage
und mehreren Gemeinden geäußerten Wunsche entgegenkommt,
würde die Selbstverwaltung der Gemeinden eine zweckmäßige
Erweiterung erfahren.

Auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens, das sich in
befriedigender Weise weiter entwickelt hat. werden wiederum
erhebliche Forderungen an Sie gestellt werden im Interesse
des Verkehrs und der Verkehrssicherheit. Insbesondere ist hier
hervorzuheben der umfangreiche Plan eines Umbaues des
Bahnhofs Oldenburg und der Anlegung eines
Rangierbahnhofes daselbst.

Im Aufträge Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
erkläre ich den Landtag des Großherzogtums für eröffnet.

Aus Aufforderung des Vorsitzenden brachten die Abge¬
ordneten ein dreifaches Hoch auf den Großherzog aus.

Zum Präsidenten wählte man mit 34 von 38 Stimmen
den bisherigen Vorsitzenden, Oekonomierat Schröder -Nor-
dermoor , wieder . 2 Stimmen erhielt Abg . Tantzen , 2 Zettel
waren weiß . Abg- Schröder nahm dis Wahl dankend an.

„ Damit wäre ich ja fertig und die Herrlichkeit hat ein
Ende, " bemerkte Abg . Jungbluth lachend und verließ
den Präsidentenstuhl unter der Heiterkeit der Abgeordneten.
Draußen rollte der Ministerwagen und spielte die Regi¬
mentskapelle auf dem Exerzierplatz , die altbekannte melo¬
dramatische Begleitung der Eröffnungssitzung.

Präsident Schröder nahm nun seinen Sitz ein und lei¬
tete die Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden, als welcher
Abg . Tantzen mit 36 von 38 Stimmen gewählt wird.
1 Stimme erhielt Abg . Wilken , 1 Zettel blieb weiß . Abg.
Tantzen nahm die Wahl an.

Zu Schriftführern schlug Abg . Feldhus jsie früheren
vor , Abg, Falz hat gebeten , von ihm abzusehen, Ubg.

Voß bat , dem nicht stattzugeben , auch rm Interesse der.
anderen Schriftführer . Abg . Feldhus zog fernen Vor-
schlag zurück, Abg. Koch schlug Abg . Driver vor , dieser den
Abg . Koch . Gewählt wurden die Abgg . Voß - Eutin,
v . Fricken - Bomhoff und Driver - Oldenburg.
Während elftere annähmen , lehnte letzterer dis
Wahl ab, indem ev es damit begründete,
daß er sein Amt als Oberverwaltungsgerichtsrat
beibehalten habe . Abg . Koch erklärt , nach seiner Meinung
sei eine Ablehnung unzulässig; übrigens habe ihm
jede Animosität ferngelegen : er habe den Abg . Driver nur
vorgeschlagen, weil cs Gebrauch sei, die jüngsten Abgeordne¬
ten zu Schriftführern zu wählen . Abg . Drrver wies darauf
hin , daß noch jüngere Abeordnete da seien, z . B . Müller und
Rodenbrock. Abg .Driver nahm die Wahl an und wurde
darauf vereidigt.

Bei Schluß der Redaktion war der Geschäftsverteilungs-
ausschuß zusammengetreten , der über die weitere Behand¬
lung der Vorla gen beriet. _ _

Neueste NschrMteu uirü letzte
vepesOen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Ein freisinniger Abgeordneter über die Blockpolitik.
Köln , 5 . Nov . In einer Volksversammlung erklärte üer

Abgeordnete Dr . Wimmer bezüglich der kommenden
Reichstags -Verhandlungen , daß die freisinnige Dolkspartei
einer Vorlage , die der Vervollkommnung unserer Marine
diene , ihre Unterstützung nicht versagen werde . Dis Partei
sei wohl' für eine Reform der Branntweinsteuer , lehne aber
die Tabaksteuer entschieden ab . Das Merkmal der Block¬
politik bestehe in der Abwehr eines gemeinsamen Feindes
und im Entgegenkommen der Parteien untereinander , das
die Erledigung von Gesetzesvorlagen von Fall zu Fall be¬
zwecke.

Der Plan der Unterredung des Kaisers mit Loubet.
Karlsruhe , 4 . Nov. . Bei Besprechung der einst geplanten

Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem früheren Präsidenten
Loubet bemerkt das „ Journal d 'Alsace Lorrain "

, das Verdienst
des Planes gebühre dem Fürsten von Monaco. Die
Unterredung unterblieb , weil der König von Italien zu stark die
Frenndschaftspolitik mit Frankreich betonte. Der deutsche Kaiser
wollte dann durch eine nachfolgende Unterredung mit Loubet
jener italienischen Politik nicht den Stempel des Dreibunds
geben.

Zum Brohltalbahn -Unglück.
Ober -Zissen, 5 . Nov . Stationsvorsteher Freitag aus

Kempenich wurde gestern verhaftet . Er hatte den verun¬
glückten Zug der Brohltalbahn 11 Minuten zu spät abfah¬
ren lassen. Die Frau des gleichfalls verhafteten Lokomotiv¬
führers Debus soll irrsinnig geworden sein.

Ueberfallener Militärposten.
Straßburg , 5 . Nov . Am Pulverturm bei Neuhof wurde

nachts ein Militürposten von mehreren Individuen überfal¬
len und niedergeschossen. Eine Patrouille nahm sofort die
Verfolgung auf , aber ohne Resultat.

Vermischte Depeschen.
Genf , 4. Nov . Das Automobil der Prinzes¬

sin Louise von Belgien wurde hier beschlagnahmt.
Sie hatte die monatlichen Abzahlungen des 40 000 Franks
kostenden Wagens bis auf die letzten 8000 Franks geleistet.
Das Automobil geht ohne Rückvergütung an den Verkäufer
zurück. Die Prinzessin reiste in Begleitung von Haupt¬
mann Matachich mit der Eisenbahn nach Paris.

Braunschweig, 4. Nov. Die Polizei verhaftete den Brief¬
träger Mansfeld , der verdächtig ist , auf dem Hauptpostamt einen
Brief mit einem Scheck über 125 Pfund Sterling entwendet zu
haben. Der Scheck war von einer südafrikanischen Bank aus¬
gestellt und wurde bei der Braunschweiger Privatbank zu Wolfen¬
büttel von einem Mann eingelöst, den der betreffende Barck-

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen Z. Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A- Schulz, Hof -Optiker

LH-rino- I Barometer
sieter I l Pariser

Kn .
"'Monat

Monat
Lufttemperatur

hschslr niedrig
4. Nov.
5. Nov.

7 Uhrnm
8 Uhr vm

3,4
— 0,4

767,2
767,5

28 . 4,2
28 . 4,8

4 . Nov.
5 . Nov.

^ 6,4 1,8

Wettervoraussage wr IVNttvoed.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .) '

Morgen fortgesetzt trocken und meist heiter . Schwache
Luftbewegung . Kühl . Fortdauer des jetzigen Witterungs,
charakters wahrscheinlich.

Kirchliche Nachrichten.
LamberLikirchs.

Am Freitag , den 8. November : 2SE'
Abendgottesdienst 8 Uhr: Pastor Bultmann.

Am Sonnabend , den 9 . November:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Pleus.

Li
> 4-

Geschäftliche Mitteilungen.

« leine Kiü5«
82 beMerk stWgUelts ^
Z § ( Igaretten -kabrik„ Klos" o ü . ködert Lödme , Drescken, ^

Uolienlolie
Hakermelil-
Hacker , ckie Ililcb allein niebt vertragen, an
Lrbrsobeu , vurodtall ocksr sngllsodsr Lraoddsit
Isiäso , gsckeldsn vorrüglleb , sobalck cksr Mied!

^ Fobenlobs LedsL Uaterwedl suLvsstat vtrck-N
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In s Tagen soll mein Lager in

VarLInsr » , Slorss,

21sIisai ?Ä1iLSi» , ^
ZU jedem nur annehmbaren Preise verkauft werden.

Seelenfieunt !
.

OIckendurL
IMmktche 31, Cckc der RitteOch.

— Fernruf 53 S . —

Bevor Sie Ihre Einkäufe machen, beachten Sie
bitte meine Schaufenster.

-SM
«U

MM ::
Herren -^»rü^e,

Herren - kslelots unä Vkter,
erstklassige Ausführung — tadellose Pahsormen

O Mk. , TI Mk ., 24 Mk. , 27 Mk .» 32 Mk., 36 Mk . , 39 Mk ., 42 55 Mk.

^ ^ Für jede Körperform führe ich genau passende Größen . ^ ^

von den einfachsten bis zu den apartesten Ausführungen,
2,75 Mk. , 3 Mk. , 3,59 Mk., 4,59 Mk . , 5 Mk ., 6 Mk ., 7 Mk.

8 Mk. , 9 Mk ., 12 - 25 Mk.

^ Oro58sl2ätL5cLL6 ^ usvaLL ! ^

Loüell-Ioppvll, rardlßv Vesten,
Loävn- vLpvs , vllterÄvdLevZs.

- Murten des RMt -SM-Lereins 9er 5 °/» in kr.

^ s"-i ^ t ^

IW

trommeln
unä klötea

für Schulen, Turn -Vereine, Kapellen
u. s. w . kaufen Sie äußerst preisw ert
: : unter weitgehendsterGarantie bei : :

Segeler L Wer«.
Grotzherz . Hoflieferanten. _

MM" Heilikengeiststraße31.
Nordwestdeutschlands größtes Musik-

: ^ instrumenten - Geschäft.
: : Umtausch bereitwilligst . : :

Feinste , stets frische

« ß

empfiehll

Inh . : Neinrick Likörs,
35. Zteinweg

familien-klaokrietilkn.
Geburts -Anzeigen.

Durch die glückliche Geburt
einer Tochter wurden hocher¬
freut Lehrer Th . Wichmmm

und Frau.
Neuenkrug b. Wiefelstede,

4 November 1907 ._
Die glückliche Geburt einer

gefunden MF ?" Tochter "MU
zeigen hocherfreut an

G . Schwegmann und Fra «.
Meta geb . Ablers.

Donnerschwee. 2 . Nov. 07.
Verlobungs -Anzeigen.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die Verlobung ihrer Kinder

Friederike und Otto beehren
sich anzuzeigen
Hermine Frerkchsgeb. Hohorst,

Oldenburg» Amalienstr. 25;
Joh . Friede. Köper und Frau,

Marie , geb . Henschen,
Bremen, Fedelhörn8.

Todes -Anzeigen.

§Statt besonderer Meldung.
Lemwerder. 3 . Nov. 07.

Heute vormittag entschlief
l sanft nach kurzer, heftiger
Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater.
Schwieger- und Großvater,
der frühere Hausmann in

s Hörspe,
6sr ! Nste

! in seinem 62 . Lebensjahr.
In tiefer Trauer namens

der Hinterbliebenen
Anna Plate Witwe

geb . Vundt.
Die Trauerfeier findet

! am Mittwoch, d . 6 . d . M .,
um 3 Uhr im Trauer¬
hanse . die Beerdigung um
41L Uhr auf dem Friedhofe
in Bardewisch statt.

Heute starb sankt unä eweben in Lottes dsUiAsn
Willen , gestLrvt ckurcd sie keil . Lakrainents6er 8tsrben6sn,
unsere liebe kckutter, Lobvisgsrmuttsr, Scbvveztsr unck
Lrossmutter,

fnsu Ksui-Lt Kllll8lrst,
geb . Lotds,

verv . ?rau Oborsmtsriektsr Kartei,
im 68stsn l -sbensjadre.

Vecdts, Koboken, Varel , ^ msterckam , Strassdurg,
packerdorn , Olckendnrg unck ^kldorn, 6sn 3 . Uovbr . 1907.

vis trauemcken llinterdliebenen:
lionrack Kartei,
plorence kartel,
ckennx Osteuckork, ged. Kartei,
Oderamtsricdter k . Osteuckork,
^mtsliauptmann W . Kartei,
ksleae - Kartei, ged. dieser,
-lrnolck kartel,
kets^ kartel, geb, Lloppendurg,
kr . jur. k. kartel,
-iarla kartel , ged. Hermanns,
Mmi lilekkner, ged. Kartei,
Professor ä . lilekkner,
porstasssssor Oeorg kuiistrat,
Lugen liudstrat,
Oderamtsricdter ^ rnolck kotks
unck Lnkelklncker,

Oie kserckigunZ Lacket statt ickittvoed , cksa 6 . Uovsmber,
vormittags 10 llkr.

Dankfaaungen.
Rodenkirchen. Für die vielen

Beweise der Teilnahme bei dem
schweren Verlust, der uns be¬
troffen hat, sagen wir hiermit
unfern herzlichsten Dank.

Lamilie Legtmetzer.

Osternd.°Neuenwege. Für die
uns zu unserer Silberhochzeit
dargebrachten Geschenke und
Glückwünsche sagen wir unseren

H. Ahlers und Lran.

Weitere FamilienuachrMjl
G eb o r eu (Sohn ) : W. Tii»ef

mann , Wilhelmshaven.
(Tochter) Albert GerdeZ , Ü-I
Ostiem.Georg Landlierr, WiSZ
altendeich. Marine - JngM
Stegemeyer, Charlottenburg.
Schwegmann , Leer. F. M
macher, Detern. I . H. NN
Kliinpe.

Verlobt: Rosa Kreymt-(
Brockdorf, mit Bernard »P
lohne, Keet b. Lohne. , W
Homburg, Bederkesa , mit
tdsol . Haus Bensch , Sorau ».̂

ElisabethKnutzen, Beckhauft^
Johann Lüers , Lehmden , ü
garetha Eihusen, Wiesede,
Johann Fürst , Wiesederinch. !

Verheiratet: PaulKru - «W
Pauline v. Doornum , Emdk(>s

Gestorben: Halbmeier
Tepe, Wedehorn, 83 I.
Höper geb . Hunecke, Hohem* ;!
32 I . Rudolf Forgs , Atw-I
I . Käthe Harzog geb/ " .
Brenien , 22 I . Ww. WrU , ,
Charlotte Bley geb . Bley . M ' K
bürg, 81 I . Kontre- Adw» Z
D. Oscar Klausa, Wilhelmsha I
Ww. Caroline Strahleirdorn s »
Petersen, Heppens, 71 I - nsl
Auhagen , Wilhelmshaven,
Anna Latharine HenrreA ^ s
richs geb . Caflens, W>l«
hauen , 37 I . Hausmann

'

Plate , Hörspe, 62 I . Kau m I
Ludwig Terveen, 2^er, .
Mentje Johanna RuhmM »1
Janssen , Leer, 64 I.

Ein Raubtier
vor einer giftigen

Beaufsichtigungvon
Unterricht in allen LehrM Î
Vorbneitung zu Gravüre
100 meiner Schüler vev»
nachweislich ihre PruiE
Privatl . Köhler, Heilig en^

Vorzüglich enrpfohlenel'
richterteiltKandidat.
sub. 8. 142 a. d. Exp. d-
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1. Beilage
zuM Z05 der«Nachrichten tür Stsctt unO Lancl" von Dienstag, 5. November 1907.

2ur krökknung ckes Lancktsgs.
* Oldenburg , 5 . Nov.

Heute mittag trat die 3 . Versammlung des 30 . Land¬
tages in dem schmucklosen, aber innen doch einigermaßen
brauchbarer gestatteten Hause am Pferdemarkrplatz zu¬
sammen . Tie Abgeordneten , die zum größten Teil be¬
reits gestern hier eintrafen und sich abends zu einem
Begrntzungstrunk vereinigten , finden ein volles Maß von
Arbeit vor , und sie werden einen erheblichen Teil des
Winters auch nach Weihnachten noch ihrer gemeinnützigen
Tätigkeit opfern müssen . Tie eigentlich recht eindrucks¬
lose Eröffnungsfeier verläuft in altgewohnter Weise.

Unter den Abgeordneten , die die engen Sitzreihen un¬
seres ungemütlichen Landtagssaales füllen , wird man
diesmal einen vermissen , der nicht nur lange Jahre hin¬
durch einen ständigen Sitz im Landtage innehatte , sondern
in mancher Beziehung bei den Landtagsbeschlüssen eine
ausschlaggebende Rolle spielte , den jetzigen Reichsgerichts¬
rat Bur läge, einen der Vertreter des Münsterlandes.
Seine hingebende Tätigkeit , seine hervorragende redne¬
rische Begabung und sein Wissen errangen ihm die Ach¬
tung auch feiner Gegner . Für immer wird vor allem
sein Name verknüpft sein mit der Bahn Cloppenburg-
Friesoythe, da namentlich seinem persönlichen Ein¬
treten die Verwirklichung dieses Projektes zuzuschreiben
ist . Jetzt nimmt feinen Platz der . neugewählte Abgeord¬
nete Oberverwaltungsgerichisrat Dr . D r i v er ein . Die¬
ser trat bisher als Parlamentarier nicht hervor , hat
sich jedoch einen guten Ruf als Verwaltungsbeamter er¬
rungen , dem man weiter große Gerechtigkeitsliebe nach-
fagt . Seine Wähler hoffen in ihm einen vollwertigen
Ersatz für Burlage erlangt zu haben.

Sonst ist die Zusammensetzung des Landtages un¬
verändert.

Den großen Vorlagen , die das Ministerium Willich
im Laufe seines Bestehens dem Landtage machte und die
dieser annahm — wir nennen nur die einjährigen Finanz-
Perioden , die Verwaltungsgerichtsbarkeit , die Aufbesserung
der Gehälter für Beamte und Lehrer , die Steuerreform —
schließt sich in diesem Jahre die Wahlrechtsreform an . Wie
wir schon wiederholt betonten , hat sie ihre Bedenklichkeiten.
So weit sich bislang aus der öffentlichen Behandlung der
Vorlage entnehmen ließ , ruft die meisten Einwände die
Festlegung der Zahl der Abgeordneten für die ein¬
zelnen Wahlkreise wach. Man vermißt in dieser Bestimmung
den frischen liberalen Hauch, der uns die erfreuliche Vor¬
lage beschert hat . Man beschwört die Unzuträglichkeiten,
die das Reichstagswahlgesetz durch die Festlegung der Abge¬
ordnetenzahl mit sich gebracht hat , herauf und stellt sie uns
auch für die Landtagswahl in Aussicht, falls diese von der
Regierung anscheinend für sehr wichtig gehaltene Bestim¬
mung Gesetz wird . Wir müssen gestehen, allzuviel Bedeu¬
tung messen wir dieser Bedingung des Entwurfs nicht bei.
Sie gehört zudem nicht zur Aenderung des Staatsgrund-
gefetzes, sondern zum Wahlgesetz, so daß jeder Landtag sie
umgestalten kann . Sie hat auch ebensowenig wie die andern
Einschränkungen , die die Regierung glaubt machen zu
müssen, und von denen die dreijährige Wartezeit für viele
Abgeordnete geradezu eine notwendige Ergänzung
der Unmittelbarkeit der Landtagswahl ist, sie hat also eben¬
sowenig wie diese und andere Einzelheiten die Wirksamkeit,
daß sie uns die Genugtuung über die Vorlage irgendwie
verkümmern könnte . Man kennt ja genau die hohen Wider¬
stände , die der >direkten Wahl bis vor nicht langer Zeit noch
entgegen waren . Um so größer die Ueberraschung , daß
die Vorlage so gut ausfiel . Das ist in der Tat ein Ruh¬
mesblatt in der Tätigkeit unseres jetzigen
Ministeriums.

Steckt Wohl ein wenig Politik dahinter ? Politik im
Sinne von vorbeugender Klugheit ? Es konnte nicht ver¬
borgen bleiben , daß das energische Anziehen der Steuer¬
schraube in der Steuerreform manchen Betroffenen Blut
schwitzen ließ und wahrhaftig nicht große Zufriedenheit her¬
vorrief . Sollte nicht die Wahlrechtsvorlage als ein recht¬
zeitig milderndes Pflaster auf diese Wunde an¬
zusehen sein?

Zweifellos wird man in diesem Landtag zu allermeistdas Augenmerk auf die Ergebnisse der Steuer¬
reform lenken . Wir können schon jetzt mitteilen , daß ihre
Erträge alle Erwartungen übersteigen. Es istbekannt , daß z . B . das Dorf Wiefelstede 85 Prozent
mehr Steuern aufgebracht hat wie vorher . Und solcher Bei¬
spiele mit noch weit höherem Zuwachs ließen sich
Dutzende aufzählen . Wenn die Landwirte sich jetzt viel
stärker herangezogen sehen — das ist in der Tat der Fall ! —
so dürfen sie nicht vergessen, daß sie jahre -, jahrzehntelang
gespart haben an den Steuern , und man wird dem Beam¬ten z . B . ein Gefühl derUnzufriedenheit nicht verübeln , wenner erfährt , wie viel Steuern denn eigentlich diegroßenBaucrn
seit Jahren hätten bezahlen müssen, wo e ? selber jeden
Pfennig seines Einkommens versteuern mußte . Es gabDörfer mit anerkannt reichen Bauern , in denen der
Lehrerder Höchstbesteuerte war ! Das hat nun ein Ende,und man mag dem neuen Steuergesetz nachsagen, was manwill , g erechterals das alte wirkt es auf alle Fälle , unddas ist schon viel wert.

Was hat es uns denn nun eingebracht, so wird überall ge¬fragt. Die betreffenden Vorlagen sind noch nicht erschienen,und die volle Wirkung wird sich auch erst nach dem Jahre 1903
zeigen , aber schon jetzt ist zu sagen , daß die Erträge dieerwarteten Summen weit übertresfen! DasFinanzjahr 1906 erbrachte an Einnahme ein Mehr von rund 1Z4Million Mark , wenn man die Einnahmen hinzurechnet, die nach-omrafttreten des Stempelsteuer- und Gerichtskostengesetzes dem
Staate zuflossen . Wohl waren die Ausgaben gegen früher auchbedeutender, da die genehmigte Aufbesserung der Beamten- unduehrergehälter ein tiefes Loch in den Staatssäckel rissen . Immer-
Nw- ^ schließt das Jahr 1906 mit einem ganz bedeutenden^ uch bas Jahr 1907 wird voraussichtlich eine bedeu-lenoe Mehreinnahme bringen. Tie Einkommen- und Ver¬mögenssteuer brachte ein Mehr von rund 450 000 Mark wobeizu berücksichtigen ist , daß diese beiden Gesetze erst am 1. Mai

dieses Jahres in Kraft getreten find und deren volle Wirkung
mithin erst für das Finanzjahr 1908 in die Erscheinung treten
wird. Es darf nach dem bisherigen Ergebnisse für das Jahr
1907 mit einem reinen Ueberschusse von lf -4 Million Mark ge¬
rechnet werden. Für das Jahr 1908 werden die Steuergesetze
erst ihre volle Wirkung zeigen und voraussichtlich noch erheblich
größere Einnahmen erbringen , wie bisher. Die Finanzlage des
Landes darf demnach als eine gesicherte gelten.

Einen wesentlichen Faktor bilden die Ergebnisse des Eisen¬
bahnbetriebes, schon allein deshalb, weil aus bestem Ueber-
schnste alljährlich 500000 Mark für Landeszwecke verwendet wer¬
den sollen . Für das Jahr 1906 brachte der Betrieb einen
reinen Ueberschuß von rund 1 700 000 Mark, und für 1907
wird ein Ueberschuß in etwa gleicher Höhe mit Sicherheit er¬
wartet werden dürfen. In diesen Summen sind die nicht un¬
bedeutenden Mehrausgaben für die Beamten- und Arbeiter¬
gehälter, sowie die Unkosten des Verschleißes an Materialien mit
enthalten. Für 1908 und die kommenden Jahre stehen außer¬
ordentliche Ausgaben für Neu- und Umbauten zu erwarten , die
die Betriebsüberschüsseselbstverständlich beeinträchtigen werden,
bei dem ständig wachsenden Verkehr aber zu Besorgnissen keinen
Anlaß geben , zudem diese Bauten sich im Interesse des Betriebes
als dringend notwendig herausgestellt haben. Eine außer¬
ordentliche Ausgabe wird der Betriebskasse erwachsen demnächst
durch Zahlung der Entschädigung an die Salpeter - Groß-
einkaufsgesellschaft in Hamburg für beschädigte Sal¬
petertransporte . Es handelt sich hier um die nicht geringe
Summe von über 400000 Mark, wenn man die Zinsen und
Gerichtskosten hinzurechnet.

Die Steuerüberschüsse rufen , so gut sie dem Lande für
manche Zwecke zu Nutzen sein werden , im allgemeinen doch
vielfach ein bitteres Gefühl wach. Jeder einzelne sagt sich:
Ich habe zu viel bezahlt! und hält feinen Aerger
über die Höhe der Steuern somit für berechtigt . Es ist etwas
Wahres daran ; man hätte den Voranschlag ruhig etwas we¬
niger vorsichtig halten können . Es wird nun Sache des
Landtags sein , diesen Fehler , wenn man so sagen soll,
zu berichtigen. Wenn die Regierung Geld wie Heu
hat , dann wirtschaftet sich auch leichter darauf los , als wenn
die Mittel knapp sind. Wir sind wahrlich die Letzten, die un¬
angebrachte Sparsamkeit , Knickerei an verkehrter Stelle be¬
fürworten . Aber eine sparsame Wirtschaft ist doch vor allein
notwendig , und die hat der Landtag in der Hand.
Warum brauchen denn , wenn so viel Ueberschuß da ist, die
Steuern in Zukunft in ihrem ganzen Be¬
tragege hoben zuwerden? Wir seufzten früher über
20, 25, ja 33tzß Prozent Steuerzuschlag . Könnte dafür jetzt
nicht ebenso gut eine Steuerermäßigung eintreten,
wenn sich die Einnahmen voraussichtlich in derselben Höhe
halten oder Wohl gar noch steigen ? Steuertechnisch wäre
das mit Leichtigkeit so zu machen, daß statt 100 Prozent nur
80 oder 75 Prozent der Einkommensteuer gehoben würden.
Wenn der Landtag das durchsetzen könnte , dann würde er
eine noch viel größere Popularität erwerben , als
er schon besitzt . Diesen Wunsch legen wir den Volksvertre¬
tern am heutigen Eröffnungstage ans Herz . Sie würden
durch seine Erfüllung beitragen , daß manche Stimme der
Unzufriedenheit zum Schweigen käme.

Wir fügen hier noch einige Bemerkungen unseres stän¬
digen Mitarbeiters in Landtagssachen an:

Die Vorlagen tragen wieder die Bezeichnung „ 3 0.
old en b u rg if cher Landtag " . Unsere Leser wer¬
den sich erinnern , daß während der letzten Tagung Staats¬
regierung und Landtag darüber zweierlei Ansicht waren,ob es der 30 . oder der 31 . Landtag sei . So kam es , daß,
schließlich in hier Bezeichnung der Vorlagen und der
Verhandlungen ein Unterschied bestand , der nun auch wohlin diese Tagung hinüberspielen wird , da die Staats¬
regierung an ihrer Ansicht, es sei der 30 . Landtag , fest¬
gehalten hat und der Landtag sich ja eigentlich auch schonin der letzten Tagung festgelegt hat.

Ist das ein Konflikt ? Wir meinen mit Goethes'
„Faust "

, daß man das Wort (hier die Zahl ) so hoch
nicht schätzen kann , sondern daß es auf die Taten an¬
kommt . Wir sind der Ansicht, daß man im Lande die
Bezeichnung der Landtage ganz anders wählt , daß man
die Landtage gern nach Aufgaben nennt , die sie gelöst,an denen sie ihre Kraft gemessen haben.

Um eine Bezeichnung für diesen Landtag braucht man
nicht verlegen zu sein . Man wird ihn Wohl nach der
Wahlrechtsreform benennen , die er durchführen
helfen soll . Die Wahlrechtsreformvorlage bildet -noch im¬
mer eines der beliebtesten politischen Themen , auch
außerhalb der oldenburgifchen Grenzpfähle . Es isteine ebenso bemerkenswerte wie erfreuliche Tatsache , daßdas Ministerium durch die Einbringung der Vorlage
seinem Ansehen und demjenigen unseresLandes im übrigen Deutschland außerordentlich
genützt hat. Es ist eine Freude , zu beobachten , mit
welch aufrichtiger Sympathie und Achtung die ganze deut¬
sche Presse , soweit sie nicht Gegnerin des liberalen Wahl¬
rechtes ist, von den Anträgen Kenntnis nimmt , denn es
ist für ein Land durchaus nicht einerlei , wie die „groß e"
Presse über dasselbe urteilt.

Dabei kann man sich eines leisen Lächelns nicht er¬
wehren , wenn es in verschiedenen großen Zeitungen so
dargestellt ist , als ob Oldenburg sich erst jetzt auf die Ver¬
pflichtung besinne , eine Reformtätigkeit zu beginnen . - In
Wirklichkeit liegen die Sachen denn doch etwas anders.
Seit Jahren arbeiten Ministerium und Landtag
mit einem außerordentlichen Eifer und einem erfreulichen
Erfolg an der Modernisi er un g des oldenbur¬
gifchen Staates. Das kann nur Unachtsamkeit oder
böser Wille leugnen . Müssen wir alle Reformgesetze , die
in den letzten Jahren verabschiedet sind , aufzählen ? Da¬
von reden , was zur wirtschaftlichen Entwicklung des ol-
denburgischen Landes geschehen ist ? Wir halten das nicht
süp erforderlich ; unsere Leser werden das wissen . Von

diesem eifrigen Ringen und,Wollenden aber hat die „ große"
Presse Deutschlands - so gut wie keine Notiz genommen,
es wohl kaum bemerkt . Jetzt sieht auf einmal alles
nach Oldenburg.

Neben der Wahlrechtsreformvorlage treten natürlich
die übrigen Vorlagen sehr an Bedeutung zurück, wenn
auch für den aufmerksamen Betrachter in ihnen manches
Interessante zu finden ist. Wir wollen einige Vorlagen
in der Reihenfolge vornehmen , wie sie eingegangen sind.

Die Winterschuldirektoren ( landw . Fortbil¬
dungsschulen ) erleben einen Vorschlag der Staatsregierung,
ihre Gehaltsbezüge aufzubessern . Die Staatsregierung be¬
kundet damit aufs neue ihr Interesse und ihre Fürsorge für
diese Schulen , mit denen es ebenso, wie mit den gewerblichen
Fortbildungsschulen in den ' letzten Jahren sehr frisch vor-
wärts gegangen ist.

Mit Befriedigung wird man auch erfüllt , wenn man den
dem Landtage zugegangenen Geschäftsbericht der Staat-
liehen Kreditanstalt des Herzogtu msOl>
denburg liest. Es ist zweifellos richtig , daß die. Möglich¬
keit der Inanspruchnahme der Anstalt mäßigend auf die
Forderung anderer Geldgeber gewirkt hat , und daß die An¬
stalt beginnt , Einfluß auf die Gestaltung des Hypothekar-
kredits im Lande zu gewinnen , was gerade jetzt, wo mit der
schon so wie so schwer empfundenen Geldknappheit häufig
von Geldgebern erhobene übertriebene Forderungen Zusam¬
menwirken , um diese Jahre für wirtschaftlich Schwache zu
Krisenjahren zu machen. Und wenn die Direktion in ihrem
Jahresbericht schreiben kann : „ Namentlich mag es zweifel¬
haft sein, ob die herrschende Geldteuerung für den inländi¬
schen Grundbesitz nicht noch erheblich schärfere Formen ange¬
nommen hätte , wenn die Anstalt nicht in der Lage grossen
wäre , für Grundbesitz und Kommunalverbände in den letzten
zwei Jahren rund 6 300 000 zur Verfügung zu stellen, und
damit ihre früher häufig angesochtene Daseinsberechtigung
auch nach dieser Richtung hin zu erweisen, " so können wir
hinzufügen , daß uns der Beweis für die Daseinsberechtigung
der Bodenkreditanstalt nicht mehr erbracht zu werden
brauchte.

Der Voranschlag für die Zentralkasse des
Großherzogtums hat eigentlich nur insofern besonderes In¬
teresse, als durch ihn das Verhältnis Oldenburgs
zumReiche,dasfinanzielleVerhältnis, klar¬
gestellt wird . Für 1906 haben die Matrikularbeiträge
137 136 -T mehr betragen , als die Herauszahlungen des
Reiches . Wenn dies auch um reichlich 42 000 -llt! günstiger
ist, als vorgesehen war , so ist das tzß Mark auf den Kopf der
Bevölkerung —, für das Großherzogtum , das nicht reich ist,
doch noch eine recht erkleckliche Summe . Für 1908 ist wieder
ein Zuschuß von 180 000 vorgesehen.

Die 40 Abgeordneten unseres Landtags
verteilen sich, wie folgt auf die einzelnen 10 Wahlkreise '.

1 . O l d e nburg: Ah'lhorn -Osternburg , tom Dieck , Ro¬
denbrock , Schwarting , Tappenbeck , Wessels . .

2 . Delmenhorst - Wildesh ' -ausen: Grape,Holl¬
mann , Koch, Thorade , Wencke.

3 . Els fl eth - Br a ke - Butj ad ing en: Uhlhörn-
Hartwarden , Müller , Schröder , Dantzen.

4 . Varel - Westerstede: .Ahlhorn -Zetel , Feldhus,
Lanje , Willen.

5 . Jever: Tauen , Gerdes.
6 . Rüst rin gen: Heitmann , Hug , Schulz.
7 . Vechta: Enneking , v . Fräcken, Schulte , Täphörn.
8 . Cloppenburg - Friesoythe: Driver , Feigel,

Griep , Schute .
'

9 . Birkenseld : Falz , Jungbluth , Möhr , Presser.
10. Eutin: Lews , Voß - Eutin , Voß - Pansdorf,

Zeidler.

Ratsherr Scharfer.
Der jetzt im 80 . Lebensjahre stehende frühere Ratsherr Herr

Johannes Schaeser, dem bekanntlich die Verwaltung der Kläve-
marmstiftung seit ihrer Entstehung im Jahre 1873 übertragen war,
hat, wie gestern mitgeteilt wurde, wegen seines hohen Alters den
Stadtmagistrat um Enthebung von seinem Amt gebeten . Der
Magistrat hat diese Bitte erfüllen zu müssen geglaubt und zum
Nachfolger des Ausscheidenden den Ratsherrn Herrn Georg
Propping gewählt. In dem Schreiben des Magistrats an
Herrn Schaeser wird zugleich — sicherlich im Sinne der ganzen
Bürgerschaft — die langjährige verdienstvolle Wirksamkeit des
ersten Verwalters der Stiftung dankend anerkannt. Der Wort¬
laut ist folgender:

Hochgeehrter Herr Ratsherr!
„Von Ihrem Entschlüsse , die Verwaltung der Klävemann-

stiftung niederzulegen, hat der Magistrat mit lebhaftem Be¬
dauern Kenntnis genommen, und er ergreift diesen Anlaß,
Ihnen namens der Bürgerschaft für Ihre 34jährige, im großen
und im kleinen reich gesegnete Arbeit wärmsten Dank auszu¬
sprechen.

Sie haben die Klävemannstiftung nicht nur vom Augen¬
blick ihrer Entstehung an bis heute mit sicherer und liebevoller
Hanll geleitet und mustergültig verwaltet, sondern haben auch
auf ihre erste Einrichtung und auf den heute so gut wie
vollendeten Ausbau als Bauleiter entscheidenden Einfluß ge-
ÜZt. Der edlen Stifter wohldurchdachtem Plane haben Sie
als getreuer Vollstrecker ihres Willens Wesen, Gestalt und
Wirksamkeitverliehen. Nächst den Gebrüdern Karl und Dieb-
rich Klävemann sind Sie es , dem die Stadt Oldenburg diese
segensreiche Wohlfahrtseinrichtung, wie sie ist , verdankt. Ihrem
verdienstvollen Wirken, Ihrem Namen als des Erbauers und
ersten Verwalters der Klävemannstiftung ist ein ehrendes An¬
denken für alle Zeiten gesichert.

Möge Ihnen vergönnt sein , sich noch viele Jahre an dem
weiteren Gedeihen Ihrer Schöpfung zu erfreuen !"

Von jedem Bewohner der Stiftung hat Herr Schaeser sich
durch ein Schreiben verabschiedet , durch das vielleicht am
besten zum Ausdruck kommt , wie eng Herr Schaeser mit der
Stiftung und ihren Bewohnern verwachsen war . Es sei des¬
halb der Volle Wortlaut auch dieses Schreibens nochmals
mitgeteilt:

„Da ich nach Vollendung meines 80 . Lebensjahres und
nach 34jähriger Tätigkeit als vom Stadtmagistrat bestellter

Ou ss!



Verwalter 8er Klavewannstiftnng mich nicht mehr kräftig ge¬
nug fühle, dieses Amt, wie in früheren Jahren , mit der nötigen
Rüstigkeit und Sorgfalt weiter zu führen, so habe ich den ver-
ehrlichen Stadtmagistrat um Enthebung von meinem Amte er¬
sucht.

Der Stadtmagistrat hat meiner Bitte entsprochen und
Herrn Ratsherrn G . Propping, Steinweg Nr . 9, ver¬
anlaßt , die Verwaltung der Klävemannstiftung ferner zu über¬
nehmen.

Die Stiftung , eine Wohlfahrtseinrichtung, ist ein Ausfluß
der Humanität und Nächstenliebe der verstorbenen beiden
Stifter , welche damit den Bewohnern Gelegenheit geben
wollten, ihren Wohnsitz daselbst als Vorzugs- und Ehrenplatz
anzusehen und dies zu betätigen durch ein friedfertiges Fa¬
milien - und Zusammenleben in Nächstenliebe, eine sorgfältige
Erziehung der Kinder zu guten, tüchtigen und sittlichen Men¬
schen, sowie durch sorgfältige, haushälterische Bewirtschaftung
der Wohnung zum eigenen Besten und zum Ansehen der
Stiftung . Dann wird die Stiftung auch durch ihre Bewohner
sich einen Ehrenplatz in unserer Gemeinde bewahren.

Die mehr oder weniger engen Beziehungen, welche
zwischen den Bewohnern der Stiftung , ihren Familien und mir
im Laufe der langen Jahre entstanden sind , geben mir Veran¬
lassung zu diesen Abschiedsworten und ihnen zugleich von
ganzem Herzen Wohlergehen zu wünschen , Sie aber auch zu
bitten , mir ein freundliches Gedenken zu bewahren.

"
Wir brauchen kaum hinzuzufügen , daß der Wunsch des

Scheidenden in Erfüllung geht.

Kctrröskslsik.
Vom Wertpapiere Waren - und Geldmarkt.

Reichsbankausweis . Nach dem vorliegenden Ausweis
hat sich die Steuerpflicht um 162 Mill . Mark auf 291,8 Mill.
Mark erhöht . Im vergangenen Jahre stieg zur gleichen Zeit
die Steuerpflicht um 106 auf 222 Mill . Mark . Hervorzu¬
heben ist, daß trotz der Goldexporte , die stattgefunden haben,
der Metallbestand noch immer größer als im Vorjahre ist.
Die Wechseleinreichungen waren mehr als doppelt so groß
als im Vorjahre : anscheinend hat die Handelswelt an den
Tagen , die der Diskonterhöhung vorausgingen , sich beeilt,
ihre Wechselbestände zu einem großen Teil bei der Bank ein¬
zureichen.

Ihs -proz . Hypothekenbank -Obligationen . Eine weitere
Emission 4s^ proz . Hypothekenbank -Obligationen wird ange¬
kündigt . Die Deutsche Hypothekenbank , Berlin , gibt folgen¬
des bekannt : In der letzten Aufsichtsratssitzung wurde be¬
schlossen , 10 Mill . Mark 4s^ proz . Pfandbriefe auszugeben,
da die Lage des Hypothekenmarktes die weitere Ausgabe zu
4^ Prozent verzinslicher Pfandbriefe angezeigt erscheinen
läßt . — Die erneute VerschlechterungindenGtzld-
marktsverhältnissen dürfte zu dem Entschluß der
Bank , weiter am 4Z^proz . Typus festzuhalten , geführt
haben.

Berlin , 4 . Nov . Börse heute auf Geldmarkt und
Amerika auf allen Gebieten matt.

Aeußerste Schlußkurse
2 . Nov. 4. Nov.

Diskonto 168F0 166,75
Deutsch« 224,90 222,75
Handels 152,25 151 —
Bochum 200,90 198,66
Laura 220,90 218 —
Harpen 199,87 197,25
Gelsen 193,50 191,25
Kanada 148,62 146,25
Paket 122,50 121 —
Lloyd 109,75 108,25
4H > Russen 77,50 77,25
Augustseyn 89,25 — —
Nordd . Wolle 144,80 144 —
Tendenz schwach. matt.

Bremer Börse, 4 . November.
Baumwolle ruhig . Upland middling loko 68 H , (vor.

Not . 681b As . Kaffee behauptet. — Schmalz fest . Tubs
und Jirkins 47s^ , Doppeleimer 48^ A. — Tabak. Umsatz
700 Kolli Carmen.

Berlin , 4. Nov . Produktenbericht . Die in den aus¬
wärtigen Meldungen vorherrschende Festigkeit und das
frostige Wetter haben hier die Kauflust heute kräftiger an¬
geregt . Die erheblich gesteigerten Foi -derunoen mußten

IheMMokesiachk.,
OsterrrbuVg, Bremer - Chaussee,

empfiehlt
Herren-Paletots zu 15, 22, 30, 35 Mk.

- o. Loden-Joppenzu 5 , 6,7 . 60 bis 18 Mk.
- o. Anzügezu 12 , 18, 22 bis 40 Mk.

Barchend - n. Normak -Unterzeuge.
Guter rotgestr . Hem- erbarchen- v . 45 Pfg . an.
Gutes Hemdentuch » 29 , ,
Kleiderstoffe , Barchend, Mtr. » 35 , ,

„ Baumwolle, « „ 40 , ^ »
Wrnterhute, Mützen , Tücher.

Damen- Handschuhe- Glacee, Trikot, schwarz
und farbig.

Herren - Handschuhe - Crimmer, Trikot, schwarz
uns farbig.

ZM" Barchende undFlanelle. "WD
k * sI » 1LNS Svlls» von 12 Mk. an.

BettsedernundDaunen.
Bettdeckenzu 90 Pfg . , 1 .20, 1 .60 bis 7 Mk.

IMr -
zo/o Rabatt. -MU

teilweise zwar herabgesetzt Werden, die für Weizen , Roggen
und Hafer aufrecht erhaltenen Fortschritte sind teilweise
jedoch ganz ansehnlich . Rüböl ist Lei trägem Verkehr wenig
verändert.

Purser Lktreicke -UloMenberiMt
derPreisberichtsstelle des Deutschen LaudwirtschaftsratS

vom 29. Oktober bis 4. November 1907.
Die in der ungünstigen finanziellen Lage der Ver¬

einigten Staaten begründeten Exportbestrebungen lassen
dem Weltmarkt von dieser Seite größere Getreidemengen
zufließen , deren Beschaffung angesichts eingeschränkter Lei¬
stungen der übrigen Bezugsquellen zweifellos nur unter Be¬
willigung höherer Preise möglich gewesen wäre . Darin
liegt die Erklärung für die immer mehr um sich greifende
Verstimmung , unter der das internationale Getreidegeschäft
auch in der letzten Woche empfindlich zu leiden hatte . In
Berlin waren die Lieferungspreise für Weizen zeitweise
7—8 niedriger und hatten sich damit um 13—14 o/k von
dem Mitte des vorigen Monats erreichten Preisstand ent¬
fernt , ohne daß der Umfang des inländischen Angebots son¬
derlich geeignet war , diese Preisentwickelung zu fördern.
Für die heute eingetretene kräftige Erholung , die den
Wochenherlust auf ungefähr 5 reduzierte , war die Auf¬
fassung maßgebend , daß die von der russischen Regierung
beabsichtigte Maßnahme gegen eine weitere Steigerung der
Preise jedenfalls in einer Erschwerung des Exports bestehen
dürfte . Besonders kräftig angeregt wurde dadurch die
Stimmung für Roggen , dessen Preisstand sich infolge der
andauernden Knappheit des inländischen Angebots , nament¬
lich an feinen Qualitäten , und der Unrentabilität der russi¬
schen Forderungen ohnehin widerstandsfähiger gezeigt hatte,
so daß gegenüber der Vorwoche schließlich noch ein kleiner
Preisfortschritt festgestellt werden kann . Im Haserhandel
bestand auch zuletzt weder auf der einen noch auf der an¬
deren Seite Neigung zu irgendwelchem Entgegenkommen,
wodurch das Geschäft ein überaus schwerfälliges Gepräge
behielt , ohne daß sich dabei in den Preisverhältnissen be¬
sondere Veränderungen wahrnehmen ließen . Futtergerste
war in greifbarer und schwimmender Ware billiger zu kau¬
fen . Wie in diesem Artikel , ließ auch bei ' Mais der Absatz
zu wünschen übrig.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am
letzten Markttage in Mark pro 1000 Kilogramm je nach
Qualität , wobei das Mehr (- st ) bezw. Weniger (—) gegen-

Tanzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Leipzig
Rostock
Hamburg
Hannover,
Düsseldorf
Frankfurt M.
Mannhe m
Stuttgart
München . . . .

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Dez . 226,75 (— 4,75) ,
Mai 231,75 (— 4,75) , Budapest April 220,30 (-st 8,—) .
Paris November 191,35 (— 4,60) , Liverpool März 186,60
(— 8,95) , Chicago Dez. 145,80 (— 9,60) , Mai 158,70
(— 7,95) . Roggen : Berlin Dez . 208,25 ( -st 0,25) , Mai
208,50 ( - st 0,75) . Hafer : Berlin Dez . 176,50 (- st 1,25) ,
Mai 182,50 (-st 0,25) . _

4. November.
Norddeutscher Lloyd.

„Prinz Ludwig "
, v . Binzer , nast Ostasien , gestern 5 Uhr

nachm, in Nagasaki . „Halle "
, Rohde , von Brasilien , gestern

5 Uhr nachmittags St . Vincent passiert . „Coblenz "
, A.

Meyer , nach Brasilien , gestern 4 Uhr nachm. von Stjahy.
„Gneisenau "

, Volte , nach Australien , gestern 1 Uhr nachm,
von Southampton . „ Main "

, v . Boreist nach Newyork , ge¬
stern 6 Uhr nachm. Dover passiert . „Jorck "

, Randermann,
nach Ostasten , aestern 4 Uhr nachm, von Algier . „ Bonn " ,

Weizen Roggen Hafer
232 ( - 6) 201 ( - ) 170 ( - )
236 l -i-6) 197 ( - 6) 173 ( -1-3)
221 ( - 2) 200 ( - 3) 172 ( - )
231 ( —U 198 ( - 1) 171 ( - )
232 ( - 3) 205 ( - ) 169 ( - )
227 ( - 3) 207 ( - 1) 185 ( - )
219 ( - 4) 210 ( - 3) 171 ( - )
228 ( - 3) 215 ( - 3) 180 ( - 2)
221 ( - 3) 204 ( - 1) 174 ( - )
2l9 ( ft-4) 202 ( - D 180 ( - )
220 ( - 8) 210 ( - 6) 172 ( - 6)
285 ( - S) 215 ( - 5) 185 ( - 4)
230 (-- 12) 215 ( — > 193 ( - )
243 ( - 6) 2l7 -/s (-- 4V- ) 190 l - 4)

252Vs(-j- 2 >/z) 225 ( -1-5) 200 ( -1-5)
252 ( - ) 217 ( - D 200 ( - 2)

Jaburg , nach Brasilien , heute 7 Uhr nachm. Quessant
„Hessen"

, Nath , von Australien , heute 2 Uhr vorm , in R,
merhaven . „Schleswig "

, Pesch, nach Marseille , borgest
4 Uhr nachm, in Neapel . „Prinz -Regent Luitpold " ,
ner , nach Ostasien , vorgestern 11 Uhr vorm , in Suez .

'
,

drich der Große "
, Bleeker , vorgestern 1 Uhr nachm . von V°st

York via Gibraltar und Neapel nach Genua . „ Göben"
, M

helmi , von Australien , gestern 2 Uhr morgens von Port
nach Neapel . „König Albert "

, Feyen , nach Genua . vorgest »?
7 Uhr morgens in Genua . „Sachsen "

, Woltemas , nach ?
asten , vorgestern 7 Uhr morgens in Colombo . „ Brandt,
bürg "

, Woltersdorff , nach Baltimore , vorgestern 4
nachm. Scilly passiert . „Karlsruhe "

, Narath , nach dem
Plata , vorgestern 10U Uhr abends Borkum Riff passiv
„Kleist "

, R . Meyer , von Ostasien , gest. 11 Uhr vorm , in ^
lombo . „Prinz Heinrich "

, Grosch, von Ostasien , gestern
Uhr vorm , in Bremerhaven . „Newar "

, Langreuter , ^
Neapel , vorgestern 10 Uhr vormittags Ponta Delgada M
„ Königin Luise "

, Harrossowitz , nach Newyork , vorgestern lm
Uhr vorm . Bellas passiert . „WUrzburg "

, Hattorfs , von
silien , vorgestern 12Z4, Uhr nachmittags auf der Weser.

Dampfschisffahrtsgesellschaft „Hansa «-'.
„ Rothenfels "

, von Freeden , vorgestern von NetvjW
News nach Newyork . „Marienfels "

, Sandstedt , gesternh,,'Suez nach Bombay und Karachi . „Lichtenfels "
, Frerich

gestern von Port Said nach Colombo , Madras und CalcuA
„Ebernburg "

, Qellerich , gestern von Antwerpen nach ^
La Plata . „Hohenfels "

, Probst , gestern in NewU
„Stahleck "

, Beyersdorff , gestern in Lissabon . „Rauenfes
Krippner , gestern von Chittagong nach Kalkutta . „ L
bürg "

, Fischbeck , gestern in Bremen . „ Lindenfels "
, Kei^

weg , heute in Madras . „Trautenfels "
, Gronau , Heuted,

Suez nach Madras und Kalkutta.
Hamburg -Amerika - Linie.

Nordamerika: „Armenia "
, nach Philadelphia , s

Nov . 6 Uhr 35 Min . morgens Cuxhaven passiert . „ Blücher'
3 . Nov . 6 Uhr nachmittags in Newyork . „Graf Walderse/,
2. Nov . 4 Uhr nachmittags von Newyork direkt nach Hgy
bürg . „Pisa "

, von Philadelphia kommend , 3 . Nov . g
35 Min . abends Lizard passiert . „Pretoria "

, nach Newyors
3. Nov . 4 Uhr 45 Min . nachmittags von Boulogne -sur-H,
„Silvia "

, 2 . Nov . in Baltimore . „Tronto "
, 2. Nov. d»

Baltimore nach Hamburg.
Westindien , Mexiko , Südamerika:

stantia "
, von Westindien kommend , 2. Nov . 9 Uhr 20 Min,

morgens auf der Elbe . „Etruria "
, 3 . Nov . in Santci

„Fürst Bismarck "
, 2. November in Havana . „Hu«,

garia "
, 2. November von St . Thomas über Had«

nach Hamburg . „ Karthago "
, 3 . November von U

Grande do Sul . „Kronprinzessin Cecilie "
, 3. Nov . 8 H

abends von Havre . „ Nassovia "
, von dem La Plata kommend,

2 . Nov . von Teneriffe . „Niederwald "
, 3 . Nov . in St . The

mas . „Nordamerika "
, 2 . Nov . von Vera Cruz nach Tampico,

„Parthia "
, nach Südbrasilien , 2. Nov . von Teneriffe.

lynesia "
, von der Westküste Amerikas kommend , 1 . Nov, v»

Teneriffe . „Rhaetia "
, von Mittelbrasilien kommend, 3,

10 Uhr morgens in Lissabon . „Salamanca "
, 2. Nov . 6 W

morgens in Buenos Aires . „Sparta ", 3. Nov . in
Grande do Sul . „Syria "

, 3 . Nov . nachm, in Bremen.
Ostasien : „Ambria "

, nach Antwerpen , 3. Nov. 7 Hst
10 Min . abends Cuxhaven passiert . „Aragonia "

, von Nev-
york nach Ostasten , 2. Nov . von Algier . „Belgravia "

, 2 . M.
von Singapore . „Sambia "

, 2. Nov . nachm, in Suez . „Se-
negambia "

, 2. Nov . 6 Uhr morgens von Manila.
Verschied eneFahrten: „Canadia "

, 2. Nov. ba
Muscat . „Galicia "

, 2 . Nov . von Malta . „Savoia "
, 3. M

in Massaua . „Siegmund "
, 3. Nov . in Bahia.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Faro "

, Hülsebusch , am 2 , in Ghent . „Bremen "
, Berg¬

mann , am 3 . ausgehend Ouessant passiert . „Oldenburg"
Uhlenbruck , am 3 . von Antwerpen nach Gibraltar . ,M-
terdam " , Schmidt , am 3 . von Lissabon.

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Hausarzt empfieylt bei Verstopfung und deren Mg«

H » / * . ein wohlschmeckendes und wohltuendes, miU
Abführmittel, Las für Kinder und Frauen)

sonders geeignet ist.
Nur ja Lpotdsksn orkLIUjcN . Lest-mSt, Lvr, rix ! 0eEorn .(8xse>L'l Blocks 6aIU«0

kix Lxrux Oo. parat,) 75, Lxt. Leon. li^u. 20, Lllx. yar ^oxli . comp.

Jedermann kann zum Reich¬
tum gelangen. 3006 F . genügen,
um jede » Tag einen großen Ge¬
winn zu erzielen. Kapital ver¬
doppelt sich alle 5 Tage. Kerne
Börsenspekulationen. Anfrage«
unter K. U. U. 1741 an Rudolf
Masse, Köln.

Eingang sämtlicher.
- WI« II

Kapuzen u. Tücher,
Wenen «. Seeleuw ärmer.

Gestrickte Gamaschen,
Reizende Neuheiten in

Kinder-Mütze«,
Muffs nnd Kragen,

Meiste gestrickte Hand¬
schuhe.

Große Auswahl, «ur beste Ware

K. LoMeii,
Langest». 80 .

Osternburg. Zu verk. schöne
frisch gepfl . Wintertaselbirnen.

, H. Witte , Langenweg 12.

Alcsriemi'8eks sssekisoliuls für oZmsnseknsillei'Si
von Fra » Lani klezcvr , Marienstr. 4.

Beginn neuer Kurse vom 4 . Novbr . ab. Erfolgreiche Ausbildungfür
Beruf u. Häusl . Bedarf Lei eigener Arbeit. Zeichen- u. Zuschneide -Kurse.

Vorkeuntnisse im Schneidern sind nicht erforderlich.

Bor kurzem neu eröffnet!
MflenZ'

KasseegkLetiAfl
AchternstraßeS8,

- Oldenburg. -

Gebe bekannt, daß ich
mir verfchiedene Ar¬
tikel vo« der Kolonial-
waren -Branchezugelegt
habe, welche ich zu den
üblichen Preisen abgebe.

Außerdem rst bei mir
hochfeine Moltzerei-
Butter zu haben.

Hochachtungsvoll
KustLV Mplsns.

Soeben sind
neue Erbsen, Bohne«
und Linse« eingetroffen.

Gnst . MärtenS.

Schöne Earmtur,
best, aus 1 Plüschsofau . 4 Stühlen,
1 Sofa sich und großem Spiegel
mit Konsole , zus. für nur 125 ^
zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1s.

Für Mittwoch empfehle:
Hochfeine lebendsrische

ca. 1p ündige Schellfische,
per Pfd. 20 Pfg.

Neroi . kiMn,
Dänische Wchgroßhandlnng,

Achterustr. 53.
Wirteverein
für Oldenburg und

Umgegend.
Die Beerdigung unseres

verstorbenen lieben Kollegen
W. Kampermann findet am
Mittwoch, den 6. November,
morgens S Uhr, vom Sterbe-
hau e aus statt.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Kaufe frischeSchinken.
Fr. Diers, Bnrgerselde.

Alk MN-
geben ihren Kindern als
testes und zuverlässigstes
gegen Würmer

L Paket 10 Pfg . . aus der Dm»
Handlung von
Apotheker E. Sattler NaG

AMHeker Th . Tims
Haarenstr . 44. Fernspr , N

Mitalied des RabattsparMK

LrLekpapiere.
krnst Völker,

- I^LNZsstr. 20. ^_ _
LIsIvLsuodi o«!

verwenden die Aerzie

Mch -W «>
mit Eise«.

Ein vorzügliches.
schmeckendes derartiges P
rat , welches das Elsen
ganischer Form aebundkn
hält - daher ohne ,cd-
gende Einwirkung ans ° c° , .>
dauungstraktus — kamen l--
H in der DrogenhandU»- ,,r «r- 1» KI- Mk



üas SollÄs vsslSlLl Iinä Lai D
sine LuLimti 11

diesem krinaix ist das seit 23 dabren bestekenäs

oitlendg . Schuhlsger .
w

.
KU«

I^snssslrasss 8ö
gsküstrt worden . vakür sxriobti der grosse Idwsat -I, welober erhielt worden ist . Nierduroll sind vir

Liieli in der Oaxe , unserer treuen Lnndsvkakt sowohl eine ADOSSS ^ .HS ^ SLI in Ltiskeln vo^
besonderer Laltbarheit , als auolr einen niedrigen kreis bieten su lrönnen.

_ _ _ Nu Versnob wird unbedingt au ständiger Lundsoba ^t kübreo . - —

blsobtolgend einige der bauxtsäobliobon Artikel:

llerreg- 8eIi»N- , keil- m>ü Vssserrielel,
kerrell-8elmllr-, 8cii »r !ieo- «. rugstiekel

ün kreise von LlL . 2 . SO , 7 — , 8 . —, S . —, 10 .—, 11 .— in Rind - und kossleder , Loxoalk
und Lbevreaux.

Lsrrell - 8vdniir -, 2ug - und ^ rbellssoliubo von lUL . S SO an . — Vnmen -Kvxvalk - und
6bvvreLUx - 8tiefeI von LLL . 6 . SO an . — Lnabeu - uud Uädobeustiekel in dnuerbaktsr ^ us-

lübrung . — Lindersebube ln allsn Lorten und (Grossen und in jeder kreislags.

Sldevbui ' gei ' Zchuhwarelilagek
vlüklldurg i. 6r. kov . Ullüver üsedl. Olüevvurg i. 6r.

M . Sonnirrgs Ist rrrsln QssoLLFt sssvLIosssi ».

GrschSfiserSjfnmg.
Dem geehrten Publikum von Oldenburg und Umgegend ge¬

statte mir ergebenst anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage
im Hause

HeMgengeiststraße 1
ein

Mi -
,

AM - und Kmz-
mm-

Voraussichtlich wird am Mittwoch die letzte Sendung

Blumenkohl
auf dem Kasinoolatz verkauft. Beste Winterware.

V ^ AS-
Kurwickstratze SK. Fernsprecher243.

Bekanntmachung.
Diejenigen, die mir oder meiner Frau noch etwas zu

schreiben haben, bitte ich, dieses vor meiner Abreise nach
Süd -Amerika bis zum 18. Novbr. zu tun.

lovsim v. llsrleii , SmdsWr . L.

eröffne.
Ich bitte höflichst , mein Unternehmen gütigst unterstützen zu

wollen. i
Hochachtungsvoll !

kW ösrelMiiii.
WW " Fernsprecher750.

i » ^ kev 'svnkk HUken Kucken bsckerr , » »
i ; ! ki LverH,L >

'ebEäLck en: ! : !
^ ^ 5ckimrtlr)

I ^ lÜck . ^ i SVeklliäL ^ kLriLrnzt -ltl ctvn Ku^ iork yelk!

Wasckev 5ie nock

nack OroLmutters tletkoäe?
Oanr vertzekrt ! Oer b' ortsekritt
sekläkt nickt und Kat auck ank
dom Oskists der Uauswäscks eins

Umwalrunx korvorgerukon . —
kort mkt dem alton Kram in die

Rumpelkammer!
Wog mit den Waschbrettern , Waschbürsten,

Waschmaschinen ! Waschkrau entbekrlich ! ^ Us
2usatao überflüssig!

Trat ? neidischer llonsturronr - Manöver , trota
geringwertiger Uachakmungen gekört nach wie vor
die kalme des Sieges „Ving aut sloli ". ? a-
tentiert in allen Lulturstaaton . krei von allen
die Wäsche angreikendsn Uestsndtoilen . katent-
umgokende , unvollkommene dlachakmungen ror-
ketaen die Wäsche!

Hier 2u kabon bei : llreua -vrogorio UansWempo,^ chtornstr . 32 a . In ksstede : d . U . Onken. 2vvlscken-
ska l . 0 . : >1. v . Qleimius.

HW- Am Novbr.
findet im Lokale des Herrn P . Lochmann

(Hotel Deutscher Kaiser) ein

Kellner - Gail
statt. — Freunde und Gönner derselbenwerden hierdurch sreundlichft mit ihren

Damen eingeladen.
Anfang 9 Uhr. Das Komitee.
WL °n^ Rest°^ ?

°' auswärtigen Kollegen « Uhr in

ei' loi'en.
goid. Kettenarmband auf d.

Wege z . Bahnh . verloren . Abzug,
geg . Belohnung . Amalienstr. 33.

2u verleiliea.
Zu belegen

aus Hypothek zum 1. Mai
n . Js . eventt . früher
Kapitalien in ver¬
schiedener Höhe.

Georg Amrtiilg,
Grundstücks- und Hypotheken-

Geschäft,
Eversten- Oldenburg,

Hauptstr . 3 . Fernspr. Nr . 238.
Wir haben auf so¬

fort oder spater ver¬
schiedene

Kapitalien
zn belegen.

W . lWr 8

WrüIeitieilgkWed^

Umzuleihcn gesucht z. 1. März
1908 auf erste , sichere Hypothek

4000 Mark.
Prompte Zinszahlung.

Offertes unter S . 183 an die
Expedition d- Bl.

Kekunclen.
Hahn zuael. HaarenesMr . 43.

13 bis U « Mk.
suchen wir für unsere nicht weit
von Oldenburg gelegene Fabrik
mit Ländereien auf 2 . ganz
sichere Hypothek , direkt nach der
Bodenkreditanstalt, zu ^ hohen
Zinsen ; selten günstige Kapital¬
anlage. Gefl. Off. erbittet sub
B V 423 an Haasensiein u.
Noaler. A .-G . . Berlin W. 8.

Prompter Ziuszahlcr sucht auf
durchaus sichere Hypothek zum
1 . Februar 10000 dl. anzuleihen.
Offerten u . S . 177 an die Exped.
d . Bl . erb.

ss sofyrtgeg. guteSicherh.
_ lt . u . Zins zu leihe« ges.

Gefl- Offert, unt . V . 621 bef.
die Filial - Exped ., Laugestr. 20.

Ililist - Kesuvlie.
Beamter s. best. möbl. Wohn-

nebst Schlafz. Heiligengnsttor.
Off, u . S . 176 a. d. Ex p , d. Bl.

Ges . z. 1 . Mai eine kl. Wohm.
z . Alleinbewohnenm . ca . 4 Sch,-
S . Land od . 2 Sch.-S . u . Stall,
in der Umgebung Osternburgs.
Off. an Frau Ww. Becker , Gast-
Hof z . Glashütte , Osternb., erb.

Suche z . 1 . ev. 15 . April eine
4—bräumige Wohnung m . Grtl.
ev . kl. Stall a . ruh . Lage oder
nächster Nähe d . Stadt zu miet.
Offerten m . Pr . erbittet

I . Schneke , Stollhamm.
Zum 1. Mai gesucht ein Laden

mit Hellem Kabinett n. Wohn.
Off. mit Preis erbitte bald.
Anna Spalthoss, Schüttingsir .11
Gesucht Logis für Bauschüler.

C . Rohde, Rastede.
Gesucht zum 1 . Mai 1906 für

junges Ehepaar eine kl . hübsche
Oberwohnung, am liebsten in
der Nähe der Post . Offerten
unter S . 189 an die Exp, d . Bl.

Ges . zn Mai frdl . Oberwohn,
für 2 Damen, Preis bis 450 dl..
Offerten «. V. 1 Filiale . Lange-
straße 20 . erbeten.

Zu Perm.
Bett ._

möbl. Stube mit
Kaiserstr. 17 . u.

Fein möbl. Stube mit oder
ohne Schlafz. zu verm. Donner-
schweerstr . 71 iPferdemarktpl.j.
Zu verm. elegant möbl. Wohn-

n. Schlafz. Wilhelmstt. 8, Ecke
Katharinenftr ._ _

Zum 1 . Mai 08 die in meinem
Hause Lambertisir. 11 befind! ,
sep . Unterwohn. , best , aus 2 St ..
3 K„ Küche, Keller usw . mit gr.
GartcmBakeuhus.

Heller Laden m. Kabinett, ev.
Wohn. , im Zentrum sof. Off. u.
N . 4 Filiale , Laugestr. 20.

Oldenburg . Zum 1. Mai das
jetzt von Herrn Klempnermeister
Süßmilch benutzte

MWN - GMM
Heiligengeiststr. 1 durch

Ed. tom Dieck, Dobbenstr. 1a.

Zvei Me Zimmer
sEckzimmerl

ans sofort oder später z« ver¬
mieten. Da ein

Schneider
hier lohnende Beschäftigung fin¬
den wird, sind einem solchen die
Räume sehr zu empfehlen.

Einswarden i . Oldenburg.
Rechusillr. Havekost.

Zu vermieten zu Mai die ab-
schließb . , beq . eingericht. Obev-
wohuung , 8 Räume , Balk. , Gas,
Badeeinricht. , Wasserl. Näheres
Fr . v . Liuder«,vcrl.K ast .°Ällee33.
Wegzugsh. sof. zu verm. e . Obee-

wohn .,115 ^ Milchbrinksw. 64.
Zu verm . freundl. möbl. Stube

u . Kammer . Steinweg Nr . 32.
Geraum , gerade Oüerwohn.

ist Mitte Novbr . oder später zu
vermieten. Jägerstraße 61.

Zu mieten gesucht Per 1 . Febr.
1908 oder später eine abschließ¬
bare , geräumige Unter, oder
Oberw . mit Lagerraum im
Innern oder in nächster Nähe
der Stadt zum Preise von 400
bis SM .til . Gefl. Offerten unt.
W. M . 101 vostl . Oldenburg i.
Gr . erbeten.

Gutes , kräftiges Mittagessen
v . l . Herrn gesucht . Off. m . Pr.
u. S . 188 a . d. Exp. d. Bl . erb.-

lu vermieten.
Im Hause Donnerschweersir.

Nr . 21 ist die abgeschlossene
Etage auf sofort oder später zu
vermieten durch

Köhler L Behnke.
Die herrschaftliche Unterwoh-

mmg mit Garten und Pferde-
stall im Hause Verl . Gartenstr.
Nr . 70 ist auf sofort oder später
zu vermieten durch

Köhler L Behnke.
Osterub. Z . d. frdl . W-, halb.

Haus . gl . o. sp. Pr . 150 dl..
Weidenstr. 9.

Weg. Ankauf d. j . Mieters
geräum. Oberwohnung. 7 Zim¬
mer, Küche u . Zubehör, auf gl.
od . spät, zu vermieten.
Frau Brockmann. Jägerstr . 6,

Ecke Philosovbenweg.
Zu vermieten aut möbl. Stube

und Kammer.
Haareusir . 55.

Z . verm. z . 1. Nov . schön möbl.
Stube und Kammer.

Oldenburg , Ofeuerchaussee 7,
2 . Et . , i . d . Näh , d. Amm

"
Hofes.

Zu verm . aus sofort od. spät!
die Herrschaft !. Uuteewohrruuge«
Blumeuslr. 26 «. Kast .«Allee 36.
Ed. Fimme« , Blumeuftr. 37.

Schön möbl. Wohn- u . Schlaf-
zimmer zu verm. Wallsir. 201.

Schön möbl. Stube «. Kammer
zu vermieten. Wallstxaße 10.

Möbl. Zimmer zu verm.
Heiligengeiststr. 2, 1. Et.

Zn verm. auf sofort od . später
die herrsch . Unterw. mit Garten,
Adlerstr. 11 , 7 Räume . Küche u.
Znbeh. , Balk. , Badeeinrichrung,
Gas - u . Wasserleitung. Preis
700 dl.. Näh . Fichtenstr. 2 . ob.

. Besser möbl. Wohn - «. Schlaf¬
zimmer» eventl. auch für zwei
Herren paffend, zu vermieten.

Ächternstr. 48.
2 j. L. erh. g. L. Johamnsstr . 11.

Offene8is»en.
MSnnNche.

Gesucht sofort

1V tüchtige
Maschmeiischtoffn

und

3 tüchtige Fener-
schmie-e

für dauernde Beschäftigung,
Delmeuhorft. Gebr. Wehrhalm.

veutscklanä
neuesteErrungenschaftauf dem Gebieteder Margarine -Fabrikatton ist meineneueMarke

Veukcstlavä.
Nur das einstimmige unantastbare Urteil der vielen Hausfrauen , welche diesemeine neueste Marke bis jetzt probierten, dringt zu der vollen Ueberzeugung,

daß dieselbe

über ^ Ue8,
was bis jetzt auf diesem Gebietegeboten, dasteht, und veranlaßt mich , solche nunmehr
noch neben den bisher unübertroffenen Marken Jrauengunst u. anderen einzuführen.

Ich mache hiermit alle Hausfrauen auf obige Qualität aufmerksam, mit der
Bitte, es mit dieser tatsächlich vorurteilsfreien Ware mal zu versuchen.
Marke »Tcutschlan ^ kostet S W . 8l> M ., Marke Hraimgliilst

'
nach me vor 80 Pfg.

Postsendungen und Mehrabnahme entsprechend billiger.
— Proben nach auswärts gratis und franko.

SpSLLLlLarLS LilblnsLVLL,
31 , Langestratze31. OISsuvm -A. Fernsprecher276.



484
8000 MsrlL kAr Larllosv « aü LsLIbcüpSss.

Lart unck Laar tatsücklickin 8 lagen
ckurck eckt ckänlsctzcn „Nos Lalssm " bsr-
voi-gsruksn. ^ It unck ckung, Herren unck
vsinsn braucksn nur „Nos kalsam " rur
Lr ^eugung von Lsrt , Augenbrauen unck
Laar, äenn es üt bsviessn vorcksn, ckatz
» Ales Laissm " ckss einrixe Mittel Ser mo-
äernsn XVissenscdakt ist, velcves wLtzrenö
8 bis 14 legen clurck Linvirkung auk ckis
LaarpavUIsn äiesslbsn ckerartig beein-
klutzt, ckatz äis Heers gleicd 2U Mucksen
ankangen. Önickäcklickkeit garantiert.

Ist äiss nickt äis >Vsbrbeit , ralilen vir
ZE " 8000 MLrL Var "MS
jecksm kertlosen , KakIköjiiiZsn vcker vünn-
daarigeo , velcder Nos öelsem 6 Worden
ebne Lrkolx beoutrt bet.

Obs. : Wir sinä äis einzigste Lirina,
vslcks eins äerartigs Oarantis leiitst.
^ srrtlicke Letckreibungsn unä Linpksb-
lungen . Vor klackabmungvirä clnogsnä
gewarnt. ^

LstrsKenä meine Vsrsucks mit Ikrsm
„ Nos Leisem" kenn ick Itinsn mittsiisn,

äsß iäi mit äsm Leisem uurckeus ^ukrisäen bin . Lckon nack eckt lagen ersckisn ein äsutlicker
Uaarwucks, unä trotzäsm äie Heers keil unä weick waren, waren sie äoäi sekr kraklig. black
2 Wecken nekm äsr Lert langsam seine natürlicks Lerbe en, unä äenn erit kiel äis autzsr-
orckentlick günltige Wirkung Ibres Leisems reckt ins Vuge . vankenckverbleibe ick

I . c . vr . lverg , liopenkagsn.
Ick, IInterLsicknsts, kenn jsäem äen eckten äenikcken Nos Leisem els ein unksblbsres

Nittel rum Lsrvorruksn von neuem Neer empkeblen. Ick bebe lange 2sit en iterksm Uaar-
euskell gelitten , äeß sogar neckte LIecksn im Leere srickisnen. blackckem ick aber Nos Leisem
wäkrenä I Wecken benutzt bebe, Lng äes Leer wiscksr ru wacksan en unä wuräs äickt unä
tckwsr . Lrl . N , 0 . ^ näsrssn , blẑ Veltergaäs 5, Kopsnbegen.

1 Leket „ Nos" 10 Nerk. Oiskr. Verpackung. Ourck Voraus^ablung oäer blacknabmsxu
srbeltsn . Neu ickrsibs an äes grösste Sperialgescdäkt äsr Welt:

Mss - LTsNLKLirst . ÖopsuLsssi » 18V , Orlnsrriurlr.
(Loükerten sinä mit 10 lksnnig -Narkev u . Lriets mit 20 Lksnnig-Narksn ru krenkisrsn.)
Für eine flottgehende Bier-

niederlaae in der Umgegend von
Bremen wird von erster Bre¬
mer Brauerei ein tüchtiger und
solider Bierverleger mit etwas
Vermögen ges . Eiskeller ist vorh.
Off, u . S . 186 a . d . Exp , d . M.

Gesucht zum 1 . Februar oder
später ein

jn-mr KaMoW.
G . VotthM.

Für mein Eisenwaren- und
Maschinengeschäftsuche ich zum
1 . April k. I . einen kräftigen

Lehrling.
Zwischenalm. Detlef Frahm.

Mehrere
gewaiihte Serm

für ein in Lieferungen erschei
nendes Werk gesucht . Tüchtige
Herren wollen sich Mittwoch, o.
6 . Nov., im Hotel „Kaiserhof" ,
nachm , von 5—6 melden.

Ges. sofort ein kl. Knecht von
16—17 Jahren . Näheres

Haareneschstr. 19, rechts.

Hausdiener,
welcher auch Botengänge mit
übernehmen muh, auf sofort ge¬
sucht . Nachznfragen in der Exp.
dieses Blattes.

Naz. Kxcht sss«t -es.
A. Rave, Haarenstr . 21.

Sofort tüchtige
WöfferMkil gesucht.

Wilh . Evers , Osnabrück.
Schlosseren

Gesucht baldigst ein kleiner

Knecht M eiu Lehrling.
Ludwig Harms , Oldenburg,

_ Bäckermeister.

Lehrling.
Suche zu Ostern n . I . einen

Lehrling für mein Kolonial¬
warengeschäft. Arbeiter wird
gehalten.

Jever. _ I . F . Janhen.
Für meine Bäckerei «. Kondi

torei zum 1. Mai
Lehrling.

D . Bohlmann , Nadorsterstr. 14.

Zuverl . Ikjäbr . Mädchen sucht
Beschäftigung für den Nach¬
mittag._ Scheideweg 27.

Jung. Mann , 22 Jahre,
mit entsprechender Vor¬
bildung, wünscht Stetig,
in besserer und größerer
Landwirtschaft.

Georg Schmting,

Zwei junge Mädchen. 24 bezw.
19 Jahre alt, suchen umsth . auf
sofort Stellung in Oldenburg.
Näheres durch Fr . Reiuicke,
Rastede.

Gesucht zu Ostern od . Mai n. I.
1 Merlehrlivg.

Wilh. Kelle,
Donnerschweerstr. 32 a.

Wir suchen zum
1. April 1908
tim Lehrling.

kl»« MW 0 kW.
Varel i. 0.

Zum 1 . Mai 1908 oder
früher suche ich

r WMkiiM.
Carl Meyer, Malermeister.

4M M tägl. können Pers.0 ill Ml . jed . Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibend..
Häusl. Tätigt ., Vertretg. rc. Näher.
Erwerbszentrale in Ar iburg ü Br

Gesumt auf dauernde Arbeit
2 tüchtige Schneidergehilfe«.

H. Alwon , Achternstr . 5.

Suche zu Ostern einene zu Ostern erneu

Lehrling
für meine Gärtnerei . Gründliche
Ausbildung zugesichert . Fortbil¬
dungsschuleam Platze.

K. Ortb . Elsfleth.

Schneidern erlernen
"
wollu,

Frau Oeltjen . Saar,^ ^ K

Wegen Verheiratung
eines gemieteten aus so¬
fort einen anderen zu-

akkmte ersahreU
gesucht.

verlässigen

Kutscher.
H. Giese, Posthalter.

unges Mädchen, das bereit !r>
ich allen vork . Arb. zu

ziehen . Off. u . S . 178 A'
Exped. d. Bl . erbeten. ^

Aeiblieve.
Markthalle. Gesucht um-

ständek . ar>? sofort oder später
Mädchen.

Rodenkirchen. Für einen kl.
Haushalt wird eine Person in
mittleren Jahren gesucht . An¬
meldungen nimmt entgegen

D . Reinders.
Gesucht krankheitshalber auf

sofort ein

Donnerschwee. Gesucht sofort
L Knecht,

16— 18 Jahre alt , für leichte
Hausarbeit.

Friedrich Meyer.

Eversten-Oldenbnrg, Hauptstr . 3.

Gesucht!
für meine Tochter. 19 Jahre
alt , zum 1 . Mai eine . Stelle im
besseren bürgerlichen - Haushalt
in Oldenburg zur weiteren Aus¬
bildung. Familienanschluß Be¬
dingung.

Waddewarden b . Jever.
I . B . Albers , Rentner.

Gesucht auf gleich ein ordent¬
licher

- Knecht -
z , Landarbeit , der melken kann.

H . Ehlers . Bremen,
Doventorsdeich 13.

Züugtttt Bäckergeselle
ge s. C. Cas sens, Schüttingstr.

Gesucht auf sofort mehrere
tüchtige
MMim -SWei: «»!>

Archer.
Kurwickstr . 10.

Gesucht z . 10 . Nov.
2 . käekkngökilfv.

Anton Berger . Friedensplatz.

Arbeiter
gesucht

beim Abbruch, Langestraße.
F . Hegeler, Kastanienallee.
Gebr. Metzer. Alexanderstr.
Gesucht auf gleich und zu

Ostern n. Js.
1 Mslsrlskr -ILns.

A. Janhen , Brüderstraße21.

oder junges Mädchen.
Golzwarden. A. I . Räthsen.
Auf sofort zuverl. Stunde «'

frau oder -Mädchen, morgens v.
9—1V Uhr. gesucht.

Huntestr. 2.
Elsfleth . Gesucht zum 1. Mai

1908 ein

Mädchen.
H. Janhen , Gastwirt.

gegen hohen Lohn ans sofort ges.
Off . m S . 184 a. d. Erv . d . Bl.

auf sofort gesucht . Off. u . S.
185 a . d . Exp, d . Bl.

Gesucht auf sofort ein

jtll,
welches zu Hause schlafen kann.

Nadorsterstr. 76.
Gesucht ein sauberes

Mädchen
für einige Morgenstunden.

Langestr. 40.
Zum 1. Dez. od . später ein

junges, zuverlässiges

Frau Oberstabsarzt Esche,
Moltkestr. 6a.

Junge Mädcheu.

Ges. eine Stundenfram
_ _ August straß » ,
Für jetzt oder später^

Frau Arnold Fritze
Bremen» RichardWag nerkk- ^

Ges . auf sof. od . spätes
Haushalt (2 Pers .s in Del» -,
Horst einnrcht ganz unerfahr ^ z

Ein akkurates MädchenL
Hausarb . per 1 . Dezember .

^
Frau Jul . Kleinholz. Bre«-.

Osterstr. 13 . ^
Mädchen zum Alleindien^

Köchinnen '
auf sofort gesucht . Lohn kV b
80 Taler .

^
Frau Praedel , StellenverM

Geestemünde, Kanalstr- 11̂

t jN-k« MH,
wird günstige Gelegenheit ^boten , das Plätten zu erlern
Oldenbnrger DampfwaschMilikd-

„Edelweiß".
"

Gesucht für sofort 0 . spät
ei» j»WS » hi,

15—17 I ., für klein . Haus-
halt (3 Pers . j u. angenehme
Arbeit lEtagenwohnunej.
Familienanschluß n. SM
gewährt. Röwekamp 10, od

Gesucht sofort od . zum st
ein Mädchen.

Setse - EilerS, Langestr . W.

? 6N8ivN6N.

! 8snstl>«

VrvsüvL -LLLedsnI ^ °»>»W^

Säüü.trsi . '
St «rrts . vvstt «,

Llkrsä VUr. OdskMl
Or. ^sedks. Ivrorsst.VssireL.

Silr ^»tupbsrrbueb Mii.
1136Seit.,es. 2004db!1ä. u. ^

SOdimts
lak . dröselt

xsd ., LiLdsr.1Lüs rrarurdsilLnM
vresOyn -k»Osd.u.»Us81M

Hiir eimiizlige! riooerzevöbiilieli billiges tugebot!
ktiMvock , vormersts « , kreitsß unä 5oansbenä

verkaufen wir solange der Vorrat reicht

es .
W Reter koelieleWle KIu8eii8zmmele

ru kabeUiskt dillißen kreisen.

Tttie I gr. Meter98
Wert bis Mk. 1,75.

Zeck > l gr. Meter138
Wert bis Mk. 2,50.

Serie l» sir. Meter193
Wert bis Mk. 3,50.

Wir bemerken dazu, daß obiger Posten aus nur neuen, modernen Mustern besteht , und da die Mode augenblicklich den Artikel Sammet ganz besonders
bevorzugt, bietet sich zum Kauf einer wirklich modernen Sammetbluse eine selten günstige Gelegenheit.

Der Verkauf beginnt Mittwoch morgen um 8 Uhr und wird von obigen Sachen vorher nichts abgegeben.

LZLrSäer Llsberx
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Aus dem HroZherzogLum.
_ » „„ .^ nd-E,ch -n °« ,- li-nen Origmalb-M» Nachdruck

' Oldenburg, 5 . November.
* Forstpersonalicn . Der Großherzog hat den Forstrat

Kritozu Wahlsdorferholz seinem Anträge gemäß von den
Obliegenheiten eines Mitgliedes der Forstprüfungskom-
mission entbunden und an dessen stelle den Forstmeister
Braß zu Birkenfeld zum Mitgliede der genannten Prü¬
fungskommission ernannt.

* Künstlerische und unkünstlerische Porträt -Photogra¬
phien . Neben der Musik wird wohl keine Kunst so sehr von
Laien gepflegt , wie die Photographie . Man darf fast
sagen, Musik und Photographie sind die einzigen Künste,
deren Ausübung man heute überall ohne Scheu zugestchen
kann . Bei diesen, für die Entwickelung der Photographie
als Kunst so überaus günstigen Verhältnissen erscheint es
um so wunderlicher , daß künstlerische Porträtaufnahmen
immer noch so rar sind, daß immer noch ein süßliches Genre
vorherrscht , daß die Mehrzahl aller Porträtaufnahmen ohne
Seele und ohne Charakteristik ist. Zwar findet man auf
Ausstellungen und hier und da hervorragende Werke, doch
was bedeutet deren geringe Zahl neben den tausenden Auf¬
nahmen , die wöchentlich im Reiche verfertigt werden ? Dem
Fachmanne ist die niedrige künstlerische Stufe , auf der die
meisten seiner Erzeugnisse stehen, Wohl bekannt ; er hat sich
aber mit den Verhältnissen „ a u s g e s ö h n t "

, wie er
meint ; -.r müsse verdienen und sei gezwungen , die Wünsche
seiner Kunden zu erfüllen , behauptet er . — Dagegen läßt
sich kaum etwas einwenden , aber man darf Wohl bezweifeln,
Laß die Besteller durchaus „ Kitsch" verlangen . Sollte die
Schuld nicht doch zum größten Teil aus seiten der Photo¬
graphen liegen ? Hat es nicht die Mehrzahl derselben ver¬
schmäht, die Bedürfnisse des Publikums mit guter Kunst
in Einklang zu bringen ? Mancher ging zwar mutig ins
Feuer , aber er wollte zu selbständig sein ; er wollte seinen
Auftraggebern durchaus nicht entgegenkommen , fand dabei
— wie zu erwarten — seine Rechnung nicht und zog sich
bald zurück, um ganz wieder in die alte Art zu verfallen.
Was will denn der Auftraggeber so Ungeheuerliches , daß
es so schwer erscheint, die Erfüllung seiner Wünsche mit
künstlerischen Bestrebungen zu verbinden ? Eigentlich gar
nichts ; er will nur vorteilhaft dargestellt werden , und
wer könnte ihm das verwehren ? Schmeichelei und versüß-
lichende Retouche wird kein Vernünftiger verlangen , aber
ist es nicht selbstverständlich , daß man das Bild vorzieht,
das unter Wahrung aller charakteristischen Eigenschaften
die Person am vorteilhaftesten gibt ? Kann man es verur¬
teilen , daß jemand seine kleinen Fehler und Schwächen ver¬
birgt , ist es nicht vielmehr die Pflicht eines jeden , einem
Ideal zuzustreben ? Jeder Photograph muß diese Forde¬
rung anerkennen und sollte, wenn er das Zeug dazu hat,
sich bestreben , mit ehrlichen , rein künstlerischen Mitteln sic
zu erfüllen . Was unter derartigen Gesichtspunkten durch
Photographie erreicht werden kann , zeigt das soeben er¬
schienene Novemberheft der Darmstädtcr Kunstzeitschrift
„Deutsche Kunst und Dekoration "

. Es enthält
wahrhaft mustergültige Aufnahmen von Nicola Perscheid-
Bcrlin . Ta die veröffentlichten Bildnisse mit wenigen Aus¬
nahmen Pioniere der neudeutschen Kultur darstellen , be¬
kannte Künstler , Kunstfreunde und Intellektuelle , so ist zu
erhoffen , daß die Publikation nicht ohne Wirkung bleiben
wird . Mancher wird angesichts dieser Namen die Bilder
mit größerer Aufmerksamkeit betrachten und sich gern von
deren künstlerischem Wert überzeugen . Das Novcmberheft

. der „Deutschen Kunst undTckoration " enthält aber auch noch
manches andere , was allgemeiner Beachtung wert ist. Außer
erner Reihe trefflicher Abhandlungen über verschiedene

künstlerische Fragen bringt es Entwürfe zu kleinen Land¬
häusern , sowie ausgeführte große Wohnhäuser und deren
Jnnen - Einrichtung , Möbel und einzelne Gebrauchs -Gegen¬
stände . Einfachheit und traute Wohnlichkeit sind das Cha¬
rakteristische dieser Arbeiten der Architekten Campbell L
Pullich -Berlin . Neben der Lösung der gestellten Probleme
interessiert bei den Entwürfen auch die überaus geschickte
zeichnerische Tarstellungsweise . Architekten und Zeichner
seien deshalb besonders auf dieses Heft aufmerksam - gemacht,
denn leider ist in letzter Zeit die Darstellungsweise von
vielen stark vernachlässigt worden . Und doch , aus das „ Wie"
kommt es beim Entwurf nicht weniger an als auf das
„ Was "

. Den Schluß des umfangreichen November -Heftes
der „ Deutschen Kunst und Dekoration " (Verlag Alexan¬
der K o ch - Tarmstadt ) bilden keramische Arbeiten der Ko-
penhagener Fayence -Fabrik „ Aluminia "

. Insgesamt ent¬
hält das Heft 82 meist ganzseitige Abbildungen , Einzelpreis
2,50 Mark.

* Das Schulschiff des deutschen Schulschifsvereins
„Großherzogin Elisabeth " hat am 4. November wohlbehal¬
ten Barbados erreicht , von wo es am 11 . November nach
Trinidad weitcrgehen wird.

* Große Scharen von wilden Gänsen zogen während
der letzten Abende auf ihrer Wanderung nach dem Süden
mit lautem Geschrei über unsere Stadt . Aus dem Zuge
dieser Vögel darf man mit einiger Sicherheit auf den bal¬
digen Eintritt kalten Wetters schließen. Der scharfe Ost¬
wind der letzten Tage hat uns ja auch schon ein kleines
Pröbchen davon zu kosten gegeben.

* Die Verfärbung des Laubes hat im Großherzoglichen
Schloßgarten und im Everstenholze reizvolle Bilder einer
in allen Farbenschattierungen prangenden Herbstlandschaft
hervorgezaubert . Die Farbensymphonie verliert jedoch von
Tag zu Tag an Fülle und Stimmung , da infolge der kalten
Nächte das Laub von Busch und Baum schon in großen
Mengen zur Erde fällt.

X Eversten , 4 . Nov . Der Kriegerverein der
Landgemeinde Oldenburg hielt gestern abend im
„ Odeon " eine Versammlung ab , die gut besucht war.
Beschlossenwurde u . a . , den allgemeinen Satzungen des Ver¬
eins , welche jetzt in Druck gegeben sind, die Satzungen der
Sterbekasse als Anhang anzufügen . Am Sonnabend , den
16 . Nov . , veranstaltet der Verein anläßlich des Geburtstages
des Großherzogs im Vereinslokal einen Ball . Als . Tag der
Weihnachtsverlosung wurde der 20. Dez . in Aussicht ge¬
nommen.^ Bürgerfeldc , 6 . Nov . Man schreibt uns : Der hiesige
E v a n g . M ü n n er - u . F r au e n - V er ei n veranstaltet
auch in diesem Winter wieder in den beiden Schulen des
Stadtgebietes öffentliche Versammlungen, in
denen Pastor Pleus über religiöse Fragen vortra¬
gen wird . In unserer Zeit werden die Gemüter vieler von
religiösen Fragen bewegt und aufgeregt . Es herrscht auf
diesem Gebiete viel Unklarheit , Unsicherheit und Befangen¬
heit . Darum ist es dankbar zu begrüßen , daß ein so starker
Verein , wie der hiesige Evang . Männer - und Frauen -Verein,
es unternommen hat , auf diesem Gebiete aufklärend zu wir¬
ken . Der erste Vortrag findet amMittwoch um 8 Uhr in
der Bürgerfelder Schule statt über die Frage : „Wel¬
ches ist der Zweck unseres Lebens ? " Eine freie Aussprache
kann sich an den Vortrag anschließen und ist sogar sehr er¬
wünscht.

b . Ofcnerfelde , 4 . Nov . An einer fixen Id ee
scheint der hier wohnhafte , kürzlich durch Brandunglück be¬
troffene Arbeiter H . zu leiden . In dem Glauben , daß Diebe
sie draußen aufgestellten geringen Habseligkeitcn stehlen
würden , kaufte H . einen Revolver und baute sich alsdann
aus Soden und Plaggen eine Hütte , ähnlich wie der Wald¬
mensch „ Hasen -Hinnerk "

, um so in nächster Nähe das nächt¬

liche Treiben etwaiger Langfinger beobachten und eventuell
mit dem Revolver seinen Worten Nachdruck verleihen zu kön¬
nen . Fast jede Nacht schreckten die Nachbarn von den aus
purem Vergnügen abgegebenen Schüssen des „ Hüttenbe-
wohners " aus dem Schlafe . Da H . auch auf der Straße mit
der Waffe stets herumhantierte und Schulkinder dadurch in
Gefahr gebracht wurden , erstatteten die erbosten Einwohner
^ ^ Cloppenburg , 3 . Nov . Wohl bei keiner Stadt-
ratswahl ist die Agitation eine so lebhafte gewesen wie
gestern . Die Beteiligung war eine äußerst rege ; von 516
Wahlberechtigten machten 340 von ihrem Wahlrecht Ge¬
brauch Eswurdengewählt und erhielten Stimmen:
Kaufmann B . Nolte 223, Bäcker Kl . Kenkel 210, Kaufmann
Max Meyer 177, Kaufmann Fr . Kleene 163, Kaufmann W.
Taphorn 156, Arbeiter Horstmann 146.

L Delmenhorst , 4 . Nov . Der Goethebund eröffnete
seine diesjährige Saison mit einem Kammermusikabend.
Nachdem im vorigen Jahre die bekannten Oldenburger
Künstler einen Mozartabend gegeben hatten , waren diesmal
die Herren Konzertmeister Pfitzner -Bremen (Violine ) und
Herr Ettelt -Bremen (Violoncello ) für einen Beethoven-
Abend gewonnen , während Herr Oberlehrer Schenk , der
Vorsitzende des hiesigen Vereins , den Klavierpart übernom¬
men hatte . In vollendeter Darstellung wurden von dem
Altmeister Beethoven den andächtig lauschenden Zuhörern
das Trio Op . 1 Nr . 3 O-moll , die Romanze Op . 50 für
Violine , die Cavatine aus Op . 130 für Violoncello und das
Trio Op . 57 L -äur vorgeführt . Die Künstler zeigten sich
ihrer Aufgabe vollendet gewachsen, und Herr Oberlehrer
Schenk war ihnen sowohl in den Trios als in der Begleitung
ein würdiger Partner . Die Firma Rabus in Bremen hatte
einen Konzertflügel zur Verfügung gestellt . Der Besuch er¬
reicht bei derartigen Veranstaltungen immer noch nicht , die
Zahl , die der Goethebund bei seinen übrigen Veranstaltun¬
gen erreicht , doch finden sich immer mehr Liebhaber klassischer
Musik ein . — In der Geflügelauktion wurden nicht
gerade viele Tiere verkauft , doch wurde nach derselben noch
mancher Handel unter der Hand abgeschlossen und zum Teil
recht ansehnliche Preise erzielt . Verschiedene Tiere sind nach
Berlin verkauft . Eine musikalische Abendunterhaltung und
eine Verlosung beschlossen die wohlgelungene Ausstellung.
64 Losinhabern brachte sie willkommene Gewinne.

* Vechta, 6 . Nov . Der „Dieph . Krsztg .
" wird aus

Aschen berichtet : Am Freitag beobachtete der Gendarm aus
Lohne in der Nähe von Brägel im Oldenburgischen einen
jungen Mann , der mit einem Gewehr aus¬
gerüstet die Gegend nach Wild absuchte. Er
schlich sich näher heran und konnte durch den Krimstecher
beobachten, daß der Wilddieb , der ihn jedenfalls gesehen
hatte , sein Gewehr in einen Torfhaufen versteckte und sich
dann zum Schein des Gerechten zum Frühstücken niedersetzte.
Der Gendarm holte das Gewehr hervor und nahm den
Wilddieb , der sich als ein junger Mann aus Hagen bei
Vechta entpuppte , fest.

8 Apen , 4 . Nov . Die gestrige Versammlung des
landwirtschaftlichen Vereins „Ammer¬
land" in Behrens Gasthof Hierselbst war von etwa 60 Mit¬
gliedern und Gästen , also nur mäßig , besucht. Winterschul,
direktor Heinen -Zwischenahn gab Anregung zur Teilnahme
an einem Kursus in landwirtschaftlicher Buchführung , den er
bei einer Beteiligung von 15—25 Personen in Apen abzu¬
halten gedenke. Der Vorsitzende, Herr Feldhus -Zwischen-
ahn , empfahl dringend solchen Kursus , denn heutzutage sei
auch der Landmann gehalten , genau Buch zu führen . Eine
rege Aussprache erfolgte betr . Beantwortung der Frage,
wer als ständiger landwirtschaftlicher Arbeiter zu betrachten
sei. Der Amtsrat des Amtes Westerstede hat seiner Zeit
festgelegt , daß eine mindestens 160 Tage pro Jahr umfas-
sende Inanspruchnahme eines Arbeiters seitens desselben

kleines peuMeton.
WillensaraN . Lilrrstur una Leben.

Die Zuträger Hardens . Die freikonservative „ Post"
enthält einen Artikel , der sehr bemerkenswert ist durch das,
was er über dieZuträger Hardens sagt , bemerkens¬
wert deshalb , weil er nicht nur sehr deutliche Anspielungen,
sondern auch starke Warnungen an die hocharistokratischen
Kreise enthält , die Herrn Harden mit Nachrichtenmaterial
versorgen . Der Artikel erwähnt , wie der Haß gegen den
neuen Kurs den Altreichskanzler mit Harden zusammenge¬
bracht habe , und fährt fort:

„Das Erstaunen über Hardens Informationen hat sich
nach Bismarcks Tod sogar noch vermehrt und konnte bis
zur Beängstigung anwachsen . Wer in der „ Zukunst " die
Fülle von mehr oder weniger unverständlichen Andeu¬
tungen über geheimeVorgänge,oft auch die siche¬
ren Behauptungen über solche verfolgt hat , konnte keinen
Zweifel mehr darüber hegen , daß in der Schreibstube des
Herausgebers eine ungeheure Zahl von Fäden zusammen¬
läuft , die ihn nach allen Seiten mit denen , die etwas wissen,
verbinden ; daß solche Kunde nicht von Lakaien und Repor¬tern stammt , daß seine Reporter Ordenssterne und Bril¬
lantdiademe tragen . Da fragt man nun : Woher das Be¬
dürfnis so vieler hochgestellter Persönlichkeiten , ihre Geheim¬
nisse dem einen Mann zuzutragen ? Wer zu humoristischer
Verachtung neigt , mag sagen : Ihnen allen war er der guteSchäfer Thomas , der allen helfen kann . Doch steht zu fürch¬ten , daß diese Kranken , die zum Schäfer Thomas kamen , we¬
niger eigene Krankheit als fremde Gebrechen zu beichtenhatten . Man darf ihm glauben , wenn er erklärt , sehr viel
mehr zu wissen, als er sagt . Aber zu diesem ungeheuren-tmsten trägt keiner bei aus edlen Motiven oder aus Men¬
schenliebe; da trägt nur bei , wen es dringend verlangt demEben Nächsten vor der Oesfentlichkeit das Brandmal einerSunde unt Schwefelsäure auf die Stirn geätzt zu sehen. Dem
^ mrzisten der entgegenmmmt , was sich ihm an geheimer
w^ ^ retet,rst daraus

.
allein kein Vorwurf zu machen;wenn aber bei einem einzigen Manne , seiner eigenen Bekun-

kun,6 »ach , ein solches Lager tödlichen Giftes sich anhäuft,
» obkl ^ Schluß , d a b i, ! unI ° r ° »atzen Krersen irch ern unerhörtes Denun-

zianten - und Sykophanten tum gebildet hat,
ein Fäulnisprodukt , viel verderblicher als alles , Was der
Prozeß enthüllen konnte .

"

Ein unbegründeter Friedensoptimismus Friedrich
Schillers . Allen denen — und es sind leider ihrer sehr viele —,
die in andauernd ruhigen Zeiten sich schwer oder gar nicht
vorstellen können , daß es von heute auf morgen anders wer¬
den , der politische Horizont sich verfinstern und seine golde¬
nen Wolkcnschäfchen zu schwarzen Gewittern zusammen¬
ballen kann , mag ein Beispiel zur Warnung dienen , das uns
zeigt , wie sehr sich zu allen Zeiten die schärfsten Denker und
aufgeklärtesten Geister über den wahren Barometerstand
des Friedens täuschen konnten . . Die dichterische Größe
Schillers ganz beiseite gelassen, so springt in seinen Werken,
und zwar nicht bloß in seinen historischen, sondern ganz be¬
sonders auch in seinen Dramen , wie z . BMm „ W allen-
st e i n "

, der nächsten Sonntag wieder auf der Bühne des
hiesigen Großherzoglichen Theaters erscheinen
wird , in die Augen , wie hoch auch seine Begabung war , diplo¬
matische Schachzüge und Verwickelungen zu kombinieren und
klarzulegen , historisch-politische Werdegänge in ihren Ur¬
sachen und Triebfedern zu verfolgen und darzustellen.

Dieser historisch-politisch so klare Geist hielt , als Ge¬
schichtsprofessor nach Jena berufen , am 26. Mai 1789 seine
akademische Antrittsrede : „Was heißt und zu welchem Ende
studiert man Universalgeschichte ? " Indem er bei seinem
eigenen Zeitalter stille stand , rühmte er den reichen Segen
der Gegenwart , die vielen Schöpfungen der Künste , die
Wunder des Fleißes , das Licht auf allen Gebieten des Wis¬
sens und Könnens . „Endlich unsere Staaten "

, so fährt er
fort , „mit welcher Innigkeit , mit welcher Kunst sind sie in
einander verschlungen ! Wie viel dauerhafter durch den
wohltätigen Zwang der Not als vormals durch die feierlich¬
sten Verträge verbrüdert ! Den Frieden hütet
jetzt ein geharnischter Krieg , und die Selbst¬
liebe eines Staates setzt ihn zum Wächter über
den Wohlstand des andern .

"
„Die europäische

Staatengesellschaft scheint in eine große
Familie verwandelt. Die Hausgenossen können
einander anfeinden , aber hoffentlichnichtmehrzer-
fleisch en ! "

, Genau so, wie sie heute von vielen angesehen wird , be¬

urteilte der große Schiller die Weltlage vovr 118 Jahren.
Aber in denselben Tagen , da Schil l e r dies in
Jenaaussprach,hattedasVorspieldergro-
ßen französischen Revolution, die eine dreiund-
zwänzigjährige Kriegsflut über Europa brachte, in Parisbereits begonnen.

Der alte Kaiser . Unter diesem Titel schreibt der „Cri
de Paris " : „Franz Josef, fest wie eine Me Eiche,
noch immer ungebeugt , hat dem jähen herbstlichen Wind¬
stoß widerstanden , der ihn in den letzten Wochen über¬
raschte . Trotz seiner Aerzte hält er seine altgewohnte
Tageseinteilung aufrecht : Me Tasse Kaffee und das kleine
Wiener Brot um 5 Uhr morgens , sobald er sich er¬
hoben hat , das Glas erfrischenden Weines zum Mittag,das einen leichten Lunch anfeuchtet , das Diner von zwei
Gängen , von denen einer eine Fastenspeise ist , um vier
Uhr ; dann nichts mehr . Seine 67 Jahre haben noch
keine Macht über seine gute Konstitution gewinnen können.
Er vergißt sie gern , wenn er täglich seine Partie Billard
macht und seine starke italienische Zigarre raucht . Die
Aerzte haben ihm beides bisher noch nicht gestattet , aber
er hofft , sehr bald das Versäumte nachholen zu kön¬
nen . Das , was ihn am meisten belästigt , ist, daß man
ihm seine beiden Leidenschaften untersagt hat , seine Samm¬
lung von Tischkarten und sein Tagebuch . Bis zu seiner
Krankheit hatte er auch nicht ein einziges Mal verfehlt,
seine Tischkarten selbst in seine Albums zu stecken und
in sein Tagebuch einzuschreiben . Das letztere , das er
selbst redigiert und das in einem einzigen Exemplar ge¬
druckt wird , enthält in treuer Schilderung alle Ereignisse
seines Lebens . Er hat es in seinem zehnten Jahre be¬
gonnen , indem er auf die erste Seite das Datum seiner
Geburt , den 19. August 1830, schrieb, und nicht ein ein¬
ziges Blatt ist seitdem leer geblieben . Wenn es einmal
später veröffentlicht werden wird , wird es eine amü¬
sante Lektüre sein , denn es wimmelt von Anekdoten . Hier
ein Beispiel : Eines Tages entdeckte Franz Josef , wäh¬
rend er durch den Park ging , zwei Wilddiebe . Keine
Möglichkeit , zu entweichen . Sie waren gefaßt . Der Kai¬
ser nimmt sie beide an den Ohren und führt sie so
zum Palais . Dann sagte er : „Mir fehlen gerade zwei
Jagdwärter . Ich nehme Euch beide . Niemand ist dafür
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Arbeitgebers Len Begriff „ständig" bedinge und' den Arbeit¬
geber verpflichte, den Arbeiter zur Krankenkasse anzumelden.
Ein Landmann aus Torsholt hat kürzlich ein Strafmandat
von 4 erhalten, weil er die Anzeigepflicht verletzt habe,
und das zur Entscheidung angerufene Schöffengericht schloß
sich unter Auferlegung der Gerichtskosten solcher Ansicht an,
ohne daß der Begriff „ständiger" Arbeiter genau präzisiert
worden sei . Die Versammlung ist der Meinung , daß der
vorerwähnte Fall eigentlich vor das Verwaltungsgericht ge¬
höre. — In einem Schreiben ersucht die Landwirtschaftskam¬
mer die Landleute , dafür zu sorgen, daß alle landwirt¬
schaftlichen Konsumartikel, als Kunstdünger, Futter¬
stoffe und Sämereien , von den staatlichen Kontrollstationen,
wie eine solche auch in Oldenburg vorhanden ist , aus ihren
Wert geprüft werden, und womöglich nur dort geprüfte
Waren zu kaufen. Die Mitglieder der landwirtschaftlichen
Vereine genießen bei derartigen Untersuchungen eine Preis¬
ermäßigung von 50 Prozent der Kosten, und sämtliches für
Untersuchungen einkommendes Geld wird zum Wohle der
Landwirtschaft wieder ausgekehrt : dazu sind die Beamten
der Untersuchungsstation verpflichtet, in den Vereinsver¬
sammlungen unentgeltlich Vorträge zu halten . — Die Re¬
gierung empfiehlt zur Hebung des Milchkonsums die Ein¬
richtung von Milchhäuschen und Milchausschankstellen bei
den Schulen , wie sie in Mitteldeutschland schon vielfach be¬
stehen und dort der Landwirtschaft großen Gewinn und den
Konsumenten reichen Segen brächten. — Landwirtschafts¬
lehrer Günther aus Zwischenahn hielt sodann einen Vortrag
über „ den Anbau ertragreicher Gstreidearten , mit Rücksicht
aus Boden , Klima und Kulturzustand" . — Im folgenden
wurde debattiert über die Einrichtung von landwirtschaft¬
lichen Fortbildungsschulen , wie sie im Münsterlande und
auch in Ostfriesland schon vorhanden sind . Die Versamm¬
lung erklärte sich ausnahmslos für solche Schulen , und war
der Meinung , daß die Kosten derselben durch ihren Nutzen
voll und ganz aufgewog :n werden dürsten. — Die Obst- und
Gartenbauausstellung findet im nächsten Jahre in Edewecht
statt. — Die für 1909 in Apen geplante Tierschau muß der
Landesausstellung in Oldenburg wegen um ein Jahr hin¬
ausgeschoben werden. — Der Verein hat mit der diesjähri¬
gen Tierschau in Zwischenahn gut abgeschnitten; es ergibt
sich ein nennenswerter Ueberschuß . — Die nächste Versamm¬
lung ist im kommenden Monat zu Westerstede.

ts . Nordenham , 5. Nov . Im Saale der „Union " feierte
Sonntag der Nordenhamer Turnerbund sein 2.
Stiftungsfest. Schon am Nachmittag begann das Fest
mit einem Schauturnen der Herren- und Damenabteilung.
Der Vorstand des Vereins , Herr Zahlmeister Schmidt , eröff¬
nest das Fest und pries in schwungvoller, begeisterter Rede
den segensvollen Einfluß echter deutscher Turnerei . Dann
begannen die turnerischen Uebungen, die von fleißigem
Schassen und tüchtigem Können zeugten und dem zahlreich
erschienenen Publikum in ihren Leistungen ein schönes Bild
von Manneskraft und Gewandtheit darboten. Auch die
Damenabteilung hat in der kurzen Zeit ihres Beste¬
hens fleißig geübt und gestern den Beweis erbrächt , daß es
ihr ernst ist mit dem turnerischen Streben . Besonders an¬
mutig und graziös wurde ein Reigen aufgeführt . Abends
folgte im weiteren Verlaufe der Festlichkeit ein Kommers,
verbunden mit theatralischen Aufführungen und musikali¬
schen Vorträgen , in denen auch der Humor zu voller Geltung
kam. Am kommenden Freitag wird nach Aufführung des
bekannten und ewig zugkräftigen Singspieles „Die Ziller¬
taler " das Fest des Nordenhamer Turnerbundes mit einem
Ball seinen Abschluß finden . Im April wird die Damen¬
abteilung ihr erstes Stiftungsfest feiern können.

I "
. ft . Eutin , 3 . Nov . Mit dem Tode der Witwe

Brandt geb . Ranniger, sind der Stadt Eutin bedeu¬
tende letztwillige Schenkungen zugefallen : 6000
Mark für Verschönerungen, Krankenhaus (bereits früher
ausbezahlt ) 15 000 Mark, Gymnasium in Eutin zu Schüler¬
unterstützungen 15 000 Mark, zur Anschaffung von Lehr¬
mitteln 3000 Mark, Gustav Adolfverein 1500 Mark, Dia¬
konie 2000 Mark, Kleinkinderbewahranstalt 1500 Mark.
Der Rest des Vermögens soll zu einer Stiftung für unver¬
heiratete Töchter des Kaufmanns - und Handelsstandes in

erfahrener als Ihr .
" Und damit ließ er die beiden armen

Teufel stehen, ganz sprachlos über diese Gnade . Siie
sind noch heute im Amt , und die Privatjagden des Kai¬
sers haben keine besseren Beschützer."

„Weltgeschichte", herausgegeben von Professor Dr . I.
vonPflugk - Harttung. Verlag Ullstein L Co . ,
Berlin. Selten Wohl ist ein solch bedeutendes Werk zu
einem so geringen Preise , die Lieferung zu 60 Z , auf den
Büchermarkt gelangt , wie Liese Weltgeschichte. Was nur
den Auserwählten an Bildung bisher zugänglich, soll hier
Allgemeingut werden , und zwar nicht bloß in Worten , auch
in Illustrationen . Man darf das Erscheinen dieses Unter¬
nehmens als einen Segen betrachten, denn nur wahre Bil¬
dung macht uns innerlich frei , unabhängig von dem Wechsel
des Geschickes , erhebt uns über den Staub des Gewöhnlichen,
hilft uns alle Lasten des Lebens so unendlich viel leichter
tragen . Bildung ist die beste Freundin des Menschen, da
sie die verwirrten Fäden falschen Denkens löst , unfern Blick
ausklärt , unser Herz für alles Gute aufnahmefähiger macht.
Echte Bildung erzieht, wie echte Religion , zur Würdigung
des Menschen, und das ist das Höchste . Auserlesene Namen
glänzen in der Reihe der Mitarbeiter dieser Weltgeschichte,
die frei von jeder tendenziösen Färbung ist. Daß unserer
Gegenwart der Vortritt gelassen wird , erhöht das Interesse
an dem großen Unternehmen . G.

Aus der Musikwelt. Die von dem jungen Italiener
Menleone ebenfalls komponierte Vergasche „Cavalleria
Rusticana "

, die bereits an mehreren italienischen Bühnen
erfolgreich in Szene ging , wurde nun auch für die deutsche
Bühne bearbeitet und von Felix Weingartner für die Wiener
Hofoper angenommen ; auch Goldmarks Oper „ GLtz
vonBerlichinge n "

, deren Ausführung an dem heftigen
Widerstand Mahlers scheiterst, soll dort unter Weingartners
Leitung in Szene gehen. — Ein interessanter Fund wurde
in der Loge „Zum goldenen Rade" in Osnabrück gemacht;
man entdeckte dort acht bisher völlig un bekannte Lie¬
der Lortzings, der früher jener Loge angehört und sie
ihr gewidmet hatte. — Richard Strauß' neue Oper
„Elektra" ist bereits soweit gediehen, daß zu Beginn des
neuen Jahres an die erste Aufführung gedacht wird , die wie¬
derum an der Dresdener Hofoper stattfinden soll ; wie bei
Wildes „Salome "

, so lehnt sich auch das neue Werk mit ganz
geringen Abweichungen an das Drama Hugo v . Hofmanns¬
thals an. — Das Symphonie -Orchester des Wiener Kon-
zertvereins unternimmt im nächsten Frühjahr, unter

dev Stadt Eutin Verwendung findest. Im Eukiner Bür-
gerverein machte Bürgermeister Mahlstedt Mit¬
teilungen über die nach seinen Berechnungen der Stadt
Eutin durch die vom Provinzialrat gutachtlich genehmigten
Steuerreformgesetze erwachsende Mehr¬
belastung. Man befürchtete allgemein eine Ueber-
lastung der Stadt Eutin und will versuchen, eine gerech¬
tere Verteilung durch den Landtag herbeizuführen.

ks . Hooksiel , 6. Nov . Gestern abend fand im Dereins-
lokal Jeverländischer Hof die diesjährige Generalver-
fammlung des Männerturnvereins Hooksiel
statt, die zahlreich besucht war. Gewählt wurde als Sprecher
Gemeindevorsteher H. Iken - Hooksiel, 1 . Lurnwart Land¬
wirt Johs . Ehrentraut -Burg , 2. Turnwart Landwirt M.
Haschenburger- Tünnen , Turnwart Uhrmacher Fr.
Thymm -Hooksiel Schrift - und Kassenwart Kaufmann Johs.
Brader -Hooksiel, und Zeugwart I . Fulp -Hooksiel.

0 Wilhelmshaven , 4. Nov . Schwere Brand¬
wunden erlitten gestern abend der Restaurateur Homfeld
und zwei Heizer, als einer der Heizer zur Belebung der
Flammen einen Eimer voll Leinöl in das offene Feuer goß.
Alle drei wurden an Kopf und Händen schwer verletzt. Die
beiden Heizer fanden Aufnahme im städtischenKrankenhaus.

fehles.
Ein verschollenes Mädchen. Wir haben schon mitgeteilt,

daß die junge Russin Frl . Barbara Lapuchin , die in
London nach dem Besuch des Theaters spurlos verschwun¬
den war , dann einen rätselhaften Brief geschrieben hatte,
und von aller Welt gesucht wurde, wieder zurückgekehrt ist.
lieber den eigenartigen Fall liegen folgende Meldungen aus
London vor:

Die junge Russin Fräulein Barbara Lapuchin, die seit
Donnersstg voriger Woche spurlos verschwunden war und
ihre Angehörigen , die russische Botschaft, die hiesige Regie¬
rung , die gesamte Londoner Polizei bis auf 20 Kilometer
in der Runde und die ganze Bevölkerung Londons mehr
oder weniger in Spannung und Aufregung versetzt hatte,
ist Mittwoch mittag plötzlich , wie aus der Versenkung
auf dem Theater , wieder aufgetaucht. Es klingelte an der
Tür der Pension in Woburn Place , wo das Fräulein mit
ihrer Erzieherin und ihrer kleinen Schwester gewohnt hatte,
und als man öffnete , stand zum unbegrenzten Erstaunen
der Haüsleute die Verschwundeneund Totgeglaubte auf der
Schwelle . Der Vater der jungen Dame war am selben
Morgen aus Petersburg hier eingetrosfen und befand sich
gerade auf dem Hauptpolizeiamte , als seine Tochter wieder
so unerwartet in die Erscheinung trat . Er wurde schleu¬
nigst gerufen und soll sich sehr befriedigt über das Wieder¬
finden geäußert haben. Eines von den unternehmendsten
Blättern gewinnt der Geschichte doch noch eine neue Seite
ab , indem es berechnet, ein wie teures Mädchen
Fräulein Lapuchin in diesen sechs Tagen ihrer Abwesenheit
geworden ist. Nach diesen Aufstellungen wären , ganz abge¬
sehen von den kostbaren Bemühungen des russischen Mini¬
steriums , der hiesigen russischen Botschaft, des Foreign
Office und den Häuptern der hiesigen Polizei , die sich kaum
in Ziffern bewerten lassen, an Barauslagen anzusetzen für
100 Geheimpolizisten, die ausschließlich fünf Tage mit dieser
Angelegenheit befaßt waren , 260 Pf . St . Dann waren wei¬
tere 300 Geheimpolizisten teilweise während dieser Tage
für die Angelegenheit tätig , was weitere 200 Pf . St . kostete.
Ferner wurden 1000 Photographien nebst gedruckten Be¬
schreibungen der Verschwundenen verteilt , was weitere 25
Pf . St . beanspruchte. Dazu kamen die Beschreibungen der
kleinen Schmucksachen des jungen Mädchens, die gedruckt
und allen Pfandleihern zugestellt werden mußten , auf 10
Pf . St . zu stehen . Die Auslagen für Polizei , Schrsibge-
bühren und Boten stellen sich aus 25 Pf . St . Sodann
waren mindestens 100 Reporter drei Tage lang zu Ermitte¬
lungen für die Zeitungen auf dem Trabe , deren Honorar
sich aus 300 Pf . St . und deren Auslagen sich auf weitere 300
Pf . St . beliefen. Dazu kamen die Kosten für Herstellung
und Druck der Photographien und was dazu kam in den

Leitung seines ersten Dirigenten Ferdinand Löwe eine große
Tournee . — Massenets neue Oper „Bacchus" soll um
Weihnachten an der Großen Oper in Paris ihre Premiere
erleben. An der Opöra Comique wird zur gleichen Zeit eine
neue Oper von Lavier Leroux: „ftiorre w Vereckigua " ,
zum erstenmal in Szene gehen. — Am Stadttheater in
Magdeburg erlebte die einaktige Oper „Hans Jürge "

, Text
nach Holteis Liederspiel, des jungen Komponisten A. W.
Berner ihre Uraufführung ; die Kritik beurteilt die der
modernen italienischen Richtung angehörende, anderthalb
Stunden dauernde Oper als eine talentvolle Arbeit ; vom
Publikum wurde die Oper mit freundlichem Beifall ausge¬
nommen . — „Der Göttergatte "

, Franz Lehars
neueste Operette , brachte es bei ihrer Uraufführung am
Neuen Hamburger Operettentheater nur zu einem Ach¬
tungserfolg ; wie bei der „Lustigen Witwe "

, stammt das
Libretto von Viktor Läon und Leo Stein ; es soll recht dürftig
ausgefallen sein und einem dauerversprechendenErfolge im
Wege stehen.

Der Arbeitergesangverein sang trotz des Verbots auch die
dritte Strophe und erhielt darauf folgende Verfügung der
Kirchenbehörde : „Nachdem der Arbeitergesangvereinbei der Ge¬
dächtnisfeier des Herrn Anton Grempelden Beweis erbracht hat,
daß er keine Garantie zu bieten vermag , daß durch seine Mit¬
wirkung der Geist des Christentums und die kirchliche
Ordnung bewahrt bleibt , wird demselben in künftigen Fällen
eine aktive Beteiligung bei einer Totenfeier in der Kirche ver¬
sagt .

" Man wird sich vergeblich fragen , weshalb gerade die
dritte Strophe dieses allerdings völlig undogmatischen Liedes so
sehr gegen den Geist des Christentums verstoßen soll;
vielleicht aber sieht der Herr Oberpfarrerdas Wesentliche dieses
Liedes in dem unbedingten Gehorsam gegen die Verfügungen
einer hohen Kirchenbehörde , deren Autorität leiden muß , wenn
ihr die Entscheidung über die Zahl der bei einer Grabfeier zu
singenden Liederstrophen entwunden wird.

Weizenexperimente. In England werden jetzt außer¬
ordentliche Anstrengungen zur Hebung des Ackerbaues ge¬
macht, und namentlich sind von Gelehrten der Universität
Cambridge wissenschaftlicheVersucheunternommen wor¬
den, die nach einer Mitteilung von ftu ^lisd Llaebunia zu
Ergebnissen von großer Tragweite geführt haben. Es ist
danach nämlich gelungen , Varietäten von Weizen
undGerstezu züchten , die sogar das berühmte Korn von
Manitoba (aus Kanada) noch übertresfen und gegenüber
dem bisherigen Ertrag in England, eine Steigerung uw

Zeitungen , die mit 100 Pf . St . berechnetwerden, v °'- ,
telegramme nach den Provinzen 50 Pf . St . und
und Zeitungstelegramme zwischen London, Petersbm„
anderen Hauptstädten 60 Pf . St ., kurz , die ganze
für das unerklärte Abenteuer stellt sich danach am ^ ^
1340 Pf . St . (26 800 °M -

^
London, 31. Okt. Das Verschwinden der Russin

d°I!k

Ä.puchin ist gelöst : sie war aus freien Stücken ausgeknifi"
und verweigert jede Auskunft darüber, wo sie gewesen
Ihr Vater , der aus Petersburg herbeigeeilt war , lat
don sogleich mit ihr verlassen, um weitern Nachfragen

""'
entgehen. — Nach der Allgemeinen Korrespondenz des
terschen Bureaus hat Herr Lapuchin erklärt, daß
Tochter sich unter den bestehenden Verhältnissen nicht ' -
lich gefühlt und deshalb die Gouvernante , Frl . Russell,V
lassen habe, um zurückzukehren , sobald sie hörte, daß j?
Vater in London angekommen sei. ^

Stimmen aus Sem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktu»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!!
Nn Sie grotzfterrrogl. «enerslinlenasnr.
Vor einigen Tagen las man in einer Briefkasten^

dieserZeitung , daß unser vortrefflicherBonvivant , HerrU
mann , seinen Vertrag gelöst hätte und uns zumSchluß
Saison verlassen würde . Hoffentlich entspricht diese ^
nicht der Wirklichkeit, denn es wäre doch wiZ
zu bedauern, wenn wir einen solch schneidigen, lieben-^
digen und eleganten Bonvivant und Liebhaber, wie h
Wohl seit langer Zeit nicht auf unserer Bühne gesehen ha^
schon nach zwei Jahren wieder verlieren sollten . Ohn^
hat man an unserer Bühne einen recht lebhaften
der Solomitglieder , so daß man sich frägt , wie kommt ^
warum hält man hier nicht die guten Kräfte durch hü
jährige Verträge , denn, ob man etwas Besseres bekoni«
ist imitier sehr fraglich ! So z . B . die Naive , die am S»
tag das „ Clärchen"

„Im Weißen Rößl " spielte , als in Äs
sicht genommener Ersatz für Frl . Novelly , ob dies ein G
wertiger Ersatz für dieselbe ist, das bleibe dahingestch
Wie es heißt , wird Dienstag schon der eventuelle Nachfolge
von Herrn Widmann als „ Leopold" gastieren. Wer i
Herrn Widmann am Sonntag als „Leopold" gesehen
wird sagen, daß es wähl kaum einen originelleren und sch
digeren „Ober " geben kann. Es wäre sehr zu wünsche,
wenn man Herrn Widmann , wie im vorigen Jahre Heni
Ebert, durch einen langjährigen Vertrag zurückzugewMW
suchte . Wenn erstklassige Kräfte auf diese Weise an uns«
Musentempel gefesselt werden, dann wird es nicht schvi,
fallen , den guten alten Ruf unseres GroßherzogW
Theaters zu erhalten.

Mehrere Th'eaterfreunk.
Geschäftliche Mitteilungen.

vr . Elswirtvs Uslniol-
fNsIhma-puIver

bringt in den schlimmsten Fällen sichere Hilfe, wie dies
Ackermann in Neumark -Bedra, Bez. Halle, an sich erprobt!
nachdem alle anderen Mittel bei ihm ohne Erfolg waren,
schreibt : Jahre litt ich furchtbar an Asthma und habe «!
versucht , doch umsonst . Nun hörte ich von Astmol -Asthma-P
und wandte es in meiner großen Not an . Nach Verbrauch e'
Blechdose kann ich es nicht unterlassen , meinen besten Dank
zusprechen , denn ich kann nun täglich meiner Arbeit nachgi
und die ganze Nacht schlafen . Ich werde es weit und breit e
fehlen , damit sich jeder selbst überzeugen kann .

" Um es j
mann zu ermöglichen , Astmol -Asthma -Pulver zu erproben , m
sendet die Engel-Apotheke in Frankfurt a. M -, Große ZÄ
bergstraße 46, eine Gratisprobe franko, wenn man seine Abos

an diese Apotheke sendet.
Astmol -Asthma -Pulver (enthält : Stramon 40 , Grindel rob. I>

Bol . laric. 10, Menthol 3, Kal. nitric. 20, Natt , nittic. A>
Große Blechdosen von Astmol kosten Mk. 2,50 und sind int

meisten Apotheken zu haben.

10 v . H . oder mehr versprechen. Seit acht Jahren sin!
dem Versuchsgelände Lei Cambridge alle bekannten W
täten des Weizens aus der ganzen Welt gesammelt uni
kleinem Maßstab gezogen worden. Die Mehrzahl der S
ten vermochte sich dem Klima nicht anzupassen. Es Wut
nun einige Varietäten mit Rücksicht aus Widerstandst
keit gegen Rost, Ernteertrag , Qualität , Steifheit i
Strohs usw. ausgewählt und wurden mit englischen st
kreuzt, um alle guten Eigenschaften in einer Sorte
vereinigen . Durch sorgfältige Anwendung der von i
Biologen Mendel gefundenen und nach ihm benaniÄ
Vererbungsgesetze wurde eine Anzahl neuer Varietäten^
zeugt und „fixiert "

; dieser Fachausdruck bedeutet die Sff
rung einer gezüchteten Varietät dahin, daß sich die in l
vereinigten Eigenschaften bei der Fortpflanzung derer»
Immer wieder wurden während der Versuche Proben «
Vermahlen und Backen des Korns gemacht, und die Erst-
niste sind höchst befriedigend ausgefallen . Gegenwärtig^
die Gruppe von Forschern damit beschäftigt, die NM
standsfähigkeit des Weizens gegen noch andere Krankhetz
zu erzielen und ähnliche Verbesserungen auch bei der Gs>
herbeizuführen. , . .

„Der Geist des Christentums ." Aus Koburg wirb ^
Frankst . Ztg. geschrieben : Das Großherzogtum Sachsen -Kob^
Gotha hat im allgemeinenliberale evangelische Pfarrer;
hat auch die Orthodoxiedaneben einige Vertreter unter den ^
rern, und diese orthodoxen Pfarrer stehen besonders bei A
jetzigen Großherzog und der Großherzogin in Gunst . Welch
Schlages einer von ihnen , der Oberpfarrer Jansen in
swdt , ist, mag folgendes Vorkommnis zeigen . Der NensM
Arbeitergesangvereinwollte bei der Beerdigung eines ME
des ein Lied mit drei Strophen singen , von denen aber nur
beiden ersten genehmigt wurden . Das Lied hat folgenden M'

Ruhig ist des Todes Schlummer, und der Schoß der Erde^
Da stört unsre Ruh kein Kummer , nicht der LeidenW

Spiel.
Unsere Sorgen groß und klein : schlummern alle mit uns cm

Unser Schluchzen , unsre Tränen werden ewig dann gesE
Unsre Wünsche, unser Sehnen, alles, alles wird erfüllt.
Herzen , die sonst heiß gewallt, : liegen fühllos dann und ka>'

Läg auch meines, von den Sorgen dieses Lebens nicht
In der Erde Schoß verborgen , wo nichts seinen FffEden^ ,,
Kühles Grab, o wann nimmst du : mich in .deine fülle
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AM Klsstetst.
Elsfleth . 1S07 Nov. 1.

Ter Verkauf von auf den nach-
denannlen Strecken der Staats»
chaussee lagerirden Äl >nkerbrocken
soll an Ort und Stelle wie folgt
voraenommen werden:

1. Freitag , den 1b. November
d. I . , vormittags 1014 Uhr,
in Großenmeer (80 odw),

O. an demselben Tage, vor¬
mittags 12 Uhr, in Barden-
fleth ( 100 cbm),

g. an deinselbenTage , mittags
1 Uhr, in Dalsper (90 cbm).

Huchltng._

WodohMewoltoog.
Die Herstellung von rd. 220 gm

Oberlicht aus 6 mm starkem
Drahtglas für den Erweiterungs¬
bau des rechteckigen Lokomotiv¬
schuppens auf Bahnhof Olden¬
burg soll vergeben werden. Die
Abmessungen der Scheiben sind
, n Ort und Stelle aufzunehmen.

Bedingungen können auf dem
Kureau der Bauverwaltung hier
eingi sehen werden.

Angebote sind bis Freitag,
hen 8 . November, an den Unter¬
zeichneten einzwenden. Zu»
jchlagserteilung erfolgt sofort.

Oldenburg, den 1. Nov. 1907.
Koopman «,

Oberbauinspektor.

Auswärtige ersteHaikel-
griWMilng

kaust gegen sofortige Kaste jede»
Weuls RoggeustrohMel,
Lacke merdeu eingesaudt . —
Leistungsfähige reelle Lieferanten
lvolleu ihre Adr. u. 8. 182 der
ßWd. d . Ztg. einseudeu.

Hankhanson . Zu verkaufen
zwei gute Bullenkälber.

Ang. Vey der Kuhle.

WnejetztUrgereMr.7
Dora Nlebuhr , Nähterln.

Billig zu verkaufen
1 feiner Kronleuchter (Petrol .),
1 alle Hängelampe, 1 Kinderbett-
stelle mit Matratze, 1 einfacher
mittelgr. Teppich, 4 Vortieren-
shawls, 1 feiner Kohlenkasten.

Achternstraße 30.

Zu verkaufen:
1 Tauerbrand -Ofen „ Germane " ,
1 Füllregulierofen , beide fast neu,
1 alter Hermannsofen.

Achternstraße 30.
Loy. Zu verkaufen ein gutes

Kuhkalb . H. Büsiug.
Zu verk . ein gut. schw. Bullen¬

kalb . Fr . Witte , Schützenweg.
Damen - « . Kindergarderobe

w. angefertigt Staulinie 7.
Faste neue lOpfd.

TampflliilWile
mit Kessel sowie Bandsäge und
Kreissäge billig zu verkaufen.

Offerten unter 8. 190 an die
Exped. d. Bl.

Billig zu verkaufenein Säulen-
ofeu und ein Dauerbrenner.

Kurwickslraße 35.

Beim MmchLailgeArche
(Brauer ) billig abzugeben:

10 W Ziegelsteine,
20000 MM,

Feuerholz , Sporherd , 1 Pumpe,
Auster, Türen, Tonplatten, eis.
Jalousien , Z Winden , Anker,
Asten uslv.

Nachzufragen bei
F . Hegeler , Kastanien - Allee 1.
Gebr . Meyer , Alexanderstr. 28b.

Zwei große Bogenlampen
billig zu verkaufen.

Schüttingstraße 5.
Sofas , Bettstellen, Stühle,

Matratzen, Sofatische, Vertikows,
Schränke, Küchenschränke , gr . u.
kl. Spiegel, Satonschränke usw.
billig gegen bar zu verk.

Wilhelmstraße 1a.
Leuchtenburg bei Rastede. Zu

» erk. ein gutes Bullenkalb.
D. Martens.

Frauealeidea!
Rat , sichere Hilfe . Fr . Sievert,
AndreaSstr. 77 b , IV r ., Berlin.

üklnmgs
^ ifentzulvek,

an bester Lage gelegen , in web
chem viele Jahre , von mir seit
25 Jahren , ein Manufaktur -,
Kolonial-, Porzellan - u. Kurz-
warcngefchLft betrieben, beab-
ichtige ich anderer Unterneh¬

mungen halber zum 1 . April
1908 unter nachstehend günstiger
Bedingung zu verkaufen. Kauf¬
preis 26000 ^ bei 5000 ^l. An-
zahlung. Lager braucht nicht
übernommen zu werden. Zwi¬
schenhändler finden keine Be¬
rücksichtigung.

Geome Drell.
Walsrode , Prob . Hannover.

Wesklftde . L
Wemkendorf läßt am

Freitag , 22. November,
nachm. 1 Uhr anfang .,

ans der Liethe:
H Ulk W Mter-

>»l!> Areiheide
verkaufen, wozu einladet

H . Brötje , Auktionator.
I§ö . Die im vorigen Jahre

gekaufte Heide ist bis znm
obigen Verkansstage wegzn-
fchsfle«, andernfalls solche wie¬
der mit verkauft werde « soll.

Verkauf
eines GeMshauses.
Wiefelstede i. Oldenburg. Der

Kaufmann Heinr . Bims hier-
elbst beabsichtigt wegen ander¬

weitiger Unternehmungen sein
Hierselbst an überaus künftiger
Lage belesenes

^ v. GesWshaus
mit geräumigem Stall u. Lager-
chuppen . sowie Gemüse- und

Ziergarten mit Antritt zum
1. Mai 1908 oder früher durch
mich zu verkaufen.

In dem Hause ist seit lange«
Jahren ein Mauusaktur - , Kolo-
mal - . Kurz- uud Eisenwaren-
geschäft mit sehr gutem Erfolge
betrieben und kann der stets

Jahresumsatz nachae-
Die Geschästs-

fteigeudc
wiesen Werden,
räume sind bedeutend vergrößert
uud neuzeitlich eingerichtet. 4
große Schaufenster, eigene Gas¬
lichtanlage in den Geschäfts- u.
Wohnräumen und Telephonan-
chluß . Die Gebäude befinden

sich in bestem baulichen Zu-
stände und sind auch die Wohn-
räume sehr gut uud praktisch
eingerichtet.

Einem strebsamen Kaufmann
bietet sich hier eine extra gute
und sichere Existenz.

Torfmoor erhält Käufer mit,
ebenfalls kann derselbe noch ca.
7 Scheffelsaat Ländereien mit
übernehmen.

Die Verkaufsbedingungeu sind
äußerst günstig, auch in der Hin
sicht, daß geringe Anzahlung«
nur erforderlich ist.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an Herrn Buns oder an
mich wenden.

H. Brötfe , Auktionator.
Telephonruf Nr . 44 . Rastede.

BkMel erflel bet Dedesdorf.
Mein in gutem Zustande be¬
findliches

Dielenfchiff
beabsichtige ich krankheitshalber
zu verkaufen.

Joh . Ficke.

Wieselstck.
ans Aschwege

andelsman«
. Johann EllerS

schwege läßt am
Zomleod, U Nubr .,

nachm. 2 Uhr ansgd.,
bet EllerS Gasthanse hlers. :

SV bis SS
großeSchweine,
darunter beste ammerlSndisch«

KutütskkWektte.
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

H. Bröt/e , Auktionator
Zu verkaufen ein nochjunger

H««d (Dobermann ) .
Näh . Filiale , Langestr. 30.
Zu kaufen gesucht alle, aber

noch gut erhaltene

eiserne Oeferr<
Angebote erbittet

Schmiedemeister Hilljegerdes
Ofen (Bloh)._

Weg. Platzmangel soll 1 hoch¬
feine Plüschgarn.. Vertikow u.
Spiegel zu jed . nur annehmb.
Preise verk . werde».

Achternstr. 46 . 1. Et.

Immobilverkanf
zu Lberlethe.

Die Schulacht vberlethe beab¬
sichtigt ihren am münsterschen
Damm belegenen

Placken
öffentlich meistbietend mit belie¬
bigem Antritt zu verkaufen.

2. Verkaufstermin findet am

lei 7. StmMr i>. F.,
nachm. 7 Uhr,

in JohnS Wirtshause in Ober¬
lethe statt.

Käufer ladet ein
_ W . Gloysteiu, Aukt.

Groß » Bornhorst . Zu verk.
2 Gräber auf dem St . Gertni-
denkirchhof . nahe der Kapelle.

Ww. Seinem««».
Zu verkaufen

IPserdlLithauer),
zugfest und fromm.

G . H. Oetje«.
Empfehle mich den geehrten

Herrschaften von Oldenburg zum
Waschen uud Plätten feiner so¬
wie ganzerHauShaltnngswäsche.

Um gütigen Zuspruch bittet
Frau Ww. Werner»

_ Wichelnstr. IS.

Kekaniltullchilns.

vormittag » s Uhr,
sollen auf dem Hofe der In¬
fanterie - Kaserne Ü in Donner¬
schwee:
». S ebm Bremisch,

md m denskliei Ttge,
vormlltagS 10 Uhr,

auf dem Hofe der Jnfanterre-
KaserneI an der Peiligengerststr. :

„ MM
Nrljlmitti

— 18 mm Brenner —
in mehreren kleineren Losen
meistbietend gegen sofortigeBar¬
zahlung verkauft werden.

Garuison -Bermaltnng
eu über Forderungen

an den Nachlatz der kürzlich
verstorbenen Fra « F . G . Bohlje
geb. Wiggers z« Donnerschwee,
Hochheiderweg, wolle man
zwecks Ansnahme in das Inven¬
tar bis zum 1«. November d. I.
bei mir einreiche«. Schuldner
wollen bis zu diesem Termine
Zahlung leiste«.

Th. W. AlberS, Rstllr .,
als Testamentsvollstrecker.

wieder vorrätig.
Joh . Oeltjett,
Moordorf . Zu verkaufe » eine

gute, milchgebende , echte
Schweizer - Ziege.

H. G . Ritter , Gastwirt.
Zu verkaufe » eine junge Ziege-
Schlenz, Himdsmühler-Chanffee.

Eversten IH.
2 Fenster, fast neu. m. Rahme«

u. eine Flügeltür billig zu verk.
Heiligengeiststr. 27.

ff. Mettwurst u. geräucherten
Speck empfiehlt

A. Rave. Laarenstr . 21.
Z. v. f. «. Paletot . Blumeuft.

billig. Achternstr. 541.
Zu verk . bill. fast neuer Winter-
valetot. Nadorsterstr. 94, ob.

Etzhorn. Zu verk . ein Kuhkalb.
L . Kruuunland.

Für Schneider.
Elsfleth. Schneidermeister

D. Stöver Witwe in Elsfleth
will in ihrem an bester Geschäfts¬
lage hierielbst belesenen Hause,
worin seit langen Jahren die

Schneiderei
betrieben wird , zum 1. Mai
1808 eine geräumige Wohnung
an einen tüchtigen Schneidervermieten.

Offerten erbitte ich und erteile
nähere Auskunft unentgeltlich.

Chr. Schröder , Aukt.
Zu verk 2 beste Kuhkälberund 1 Bullenkalb.

Vfterubnrg , Sandstr . 41.
Zu verk. schönes Kuhkalb,

14 Lggtz alt . Kxsinerpreg 15.

llnrore " euen Programme kür IS VT sinck erscliisnsn utick verclsn suk
Verlangen porto- unck kostenfrei versankst.

Onisnt Italien
1L versekieösnv Isueen kn dk» Zunl vnck
Oktober/klovembsi '. Kkvler » , Ober - ktmUen,
g » nr Italien «nö LiriUen . vaue ^ 1L dir

SS läge . Preis 4SS bi, 14S0 i^erk.

Spanien
NorlIM »! unö 0><tad «,/No « md«-. v»l>«r 4P7ll ».

k>r«I, 1«00 a«,rli.

V 7our «n Im I,nu,r bk 51«! unä
0 >-t°d«r/gov -mb--. 8g » I>t « n , p, !» ,tln ».
L,rl « n . SiNonkoIb !» »» !. vornl - n,
ezont » n » » -o. o»u» es bk LL 7»ze> ps»k

u »o dl, rsso «k

l 'UNls/ ^Ig
'iSP

27 7«g«. p-«k » so 50»s>«.

kslss um ckls Spcko
Ly. <z»> bk knö , 0« «mder ISV ». v,u»r 7 blonit«. 0r«ti uioo

k>» )V«tIe,eki 7ou -en «ucli
krankrelrk, kaglruck , Lrkottlanch Irlanch Lckmecken, Nonoegen, vllnemiick,

Pyrenäen, Lrkmelr etc.

iiaok äsn OstafpllcsnlsoksnOolonisn
Nugurt IS0» kike.

Schönste Touren. Eerier ( omkort. Nleckrlge preis«.

«me MereiMte »eüe -klSne.
kekMeaii Her llMM -MerN Uile.

LerlliiU. VMüeilllllLllS.
Herr Schmiedenleister B . Olt-

mannS Hierselbst beabsichttgt
wegen Aufgabe seines Geschäfts
seine im hiesigen Ort an bester
Lage befindliche

Besitzung
zum Antritt auf den 1 . Mai 1908
öffentlich gegen Meistgebot durch
mich verkaufen zu lassen.

Termin zur öffentlichen Ver¬
steigerung wird angejetzt auf

de» 11. Roidr. i>. Z .,
nachm. 3 Uhr,

in G. Peters WirtShause hiers.
Der Verkauf erfolgt mit oder

ohne Inventar und Lager. Eine
ausgebreitete Kundschaft sichert
einem tüchtigen Fachmann eine
gesicherte Existenz.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstig, insbesondere wird nur
eine geringe Anzahlung gefordert.

Hohenkirchen i. Oldenburg,
den 1- November 1S07.

_ H. Jürgens.
NIeuenfelde . Habe

noch güsteKühe in Futter
zn geben.

Heinr . Wichmauu.
I ^ fchläfige Bettstelle mit

Matratze zu kaufen gesucht . Off.
mit Preis u. S . 187. an die Exp.
d. Bl . ttLejeu.

Mus
z« 8li>eMrg.

Westerstede. Der Amtsaktuar
Fr . Jautze « zu Ellwürden als
Testamentsvollstrecker im Nach¬
lasse des kürzlich verstorbenen
Fräuleins Elisabeth Jantze » zu
Oldenburg will die zum Nach¬
lasse derselben gehörige, Stein¬
weg Nr . 20 belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu 2 Woh¬

nungen eingerichteten Wohn-
hause nebst 5 ar 62 gm Haus -,
Hof- und Gartengründen,

unter günstigen Bedingungen
öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen lassen, wozu Termin
angeseßt ist auf

Mittwoch,
den 13. Novbr.,

nachm. 3 Uhr,
im Restaurant „zum Prinzen
Eitel Friedrich" in Oldenburg.

Das Wohnhaus befindet sich
im besten baulichen Zustande
und ist der Neuzeit entsprechend
eingerichtet.

Jede nähere Auskunft wird
von mir unentgeltlich erteilt.

E. Wettermann , Aukt.
Gesucht kleiner gebrauchter

Oir «. Bahuhofsir. 4,

Oldenburg.
Ofternbnrg . Der Kaufmann

H. BrnnS in Oldenburg Sntz.
Damm 24 , läßt wegen Ver¬
kleinerung des Lagers am

Mittwoch , dk» 8. «.
Donnttstog,

dr» 7. D». d. I.
jedesmal

nachm. 2)L Uhr ansangend,
in seinem Geschäftslokale:

einen großen Posten Anzüge
in allen Größen , Paletots,
Joppen , Hosen , Arbeiter-
garderoben , Hemdenflanelle,
div. Manufakturwaren , Hüte,
Mützen, Schirme, Wäsche,
Wollsachen, Parchende, Anzug-
u. Paletotstoffe, eine« geotze«
Posten Reste re.

öffentlich mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen und soll möglichst ans
jedes Gebot der Zuschlag er¬
teilt werde«.

Kaufliebhaber laden hiermit ein
A. Bischofs L Gr imm.

1 Sofa billig zu verkaufen.
Tapez. Fleck, Jakobistr . 4 b.

M . Aufpolstern v. Möbeln.

lnmMlmlmf.
Hude. Hausmann Joh"

Römers Erben lassen ihren
zu Moorhausm u. Lemmel
belegeneu

am

Dienstag,
den 12. Nml>r.,

nachm. 3 Uhr,
in Clavßens Wirtshaule zn
Moorhavsen bei Wüsting
znm dritten u. letzten Male
öffentlich zum Verkauf auf¬
setzen mir folgt:
s) die zu Moorhaufen an

schönster Lage direkt an
der Oldenburg - Bremer
Chaussee und nahe beim
Bahnhof Wüsting be¬
legene frühere Pundt«
fche Landstelle , fast neue
außerordentlich Komp !.
Gebäude uud etwa 30
bis 50 tis ertragreiche
Grün- u. Ackerlände¬
reien, in einemKomplex
beim Hanse belegen,

b) die von W. Finke an-
gekauste Land stelle,
kompl. Gebäude mit
etwa 6 bis 10 Hektar
Ländereien,

o) mehrere Pay. sehr er¬
tragreiche an d. Chaussee
nach Wüsting belegene
Ltröhenwirsen «.Moor-
placken in passenden
Größen,

ä) die Stelle im ganzen
oder in beliebiger Zu-

^ sammenstellnug.
Ein Ankauf Lies, schönen

an angenehmer Lage be¬
lesenen Grundstücke ist mit
Recht zu empfehlen.

Der Zuschlag mir- vor¬
aussichtlich daun erfolge».
kl . SLverllLwp,

Aukt.

Verkauf
eines

mit großem Gorte«.
Lütter Mb letzter Aufsatz.

Wernburg. Lie dm eut-
ulsubiateu Riuisterial - Revisor
». L. Wilhelm Fohauues MM
Kuhlmun, zur Zeit iu Wehven,
gehörige , in Dsternburg au -er
Ulmeustraße unter Nr. 20 be¬
legene

soll am
Mittwoch,

den 6. Doobr. d. Z.,
nachm. K Uhr,

iu8 . Frvhuß
'

, Bremen
Pratze, zum britteu und letzten
Male Deutlich meistbietend zum
Verkauf aufgesetzt merbev.

DieBesitzungliegtbeimKrieger¬
denkmal an schöner Lage, sie ist
21 ar 81 qm groß und eignet
sich besonders für einen Privat¬
mann , der angenehm wohnen
will und für einen großen Garten
Interesse hat-

Kaufliebhaber werden ein¬
geladen.
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ftoHEMM vlu8l^um- fül.u» kilr ^ Io55^ foer 5 ses
^ekikellseei fksydukĝ t.

Zu verkaufen em gut eryatlener
Peiroleumose« .

Näheres Nadorsterstr . 22.

Unterricht
auf

Schreibmaschine
M °« r. « . -

kelr-kragön
von den geringsten bis zu den
feinsten zu äußerst billig. Preisen.

Kürschner, Steinweg 2 a.
Habe mich hier als

Modistin
niedergelassenund ,empfehlemich
als akademisch gebildete Schnei¬
derin und verfekte Putzarbeiterin,
in und außer dem Hause.

Lttlheilstrllße 1s, oben.
für das Trottoir-
und Straßen-
Reinigungs - In¬

stitut (Inhaber F . Niemeyer)
werden entgegengenommen in
der Wollering' schen Wirtschaft,
Pferdem arkt 2.

Zu verk . schönes Kuhkalb.
G . Suhrkamv . Bremerchaussee.

Mr 111 MM.
Lehre jeder Dame in einem

Monat Zeichnen u. Znfchneiden
sämtlicher Damen- und Kinder-

' garderobe nach einfacher, leichter
Methode. Tie Damen arbeiten
für eigenen Bedarf.

Für Frauen finden Abend¬
kurse statt.
krau SvdröSvr,

Näherin,
Eversten , Schillersir . 7, rechts.

>DM* Annahme findet bis zum
5. d. Mts , statt . _

p. Spsnnbulb,
Milchbriuksweg 4 a.

Hauptgeschäft Breme «.
Vollständige Ausrottung der

Wanzen «. Sjährige Garantie
u. strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. — Geruchlose
Mittel. — Postkarte genügt.

Dampf-
VorzüglicheExistenzfür streb

samen Geschäftsmann. Unter
kulantestenBedingungenzu ver¬
kaufe« evtl, zu verpachten.

Näheres "Der
kAssi ». KLönns , Li -srnvn,

Faulenstraße 23.
Fernspr . 2157 . Privatfernspr . 718.

Zu verk . ein Kuhkalb.
Crust, Ziegelhofstr. 6.

WrhIfthrts-FÄkm
Ziehung v . 22 .- 26. Nov.

Lose L ^ 3 .30 , Porto und Liste
30 H extra.

Lüßeldsrfer KMstNsstellWgs-
_ Tölstklt —

Lose ä 50 H , Porto ». Liste 20 H.
H. Bohlen Ww.,

Zig .-Gescbäft , Schüttingstraße 13.

Wohne jetzt Hnu-tßr.
gegenüber Dieks L Kuhlman «.
ssi-su «Attki' 38, Hebamme.

Bch -RePrst«m
und Umänderungen werden
sauber und billigst ausgeführt.
kr. üartmava,

Kürschner, Steinwe g 2a ._

Zu kaufen gesucht
1 gut erhalt, eiserner Ofen und
mehrere 100 gebr. Dachpfannen,
links. Angebote gegenDonners¬
tag mittag an die Exped. d. Bl.
' ,ter 8. 179.

Zu verk . eine
Aires ale-

Terrier- Hündi«
(Kriegshund),

14 Mon. alt, sehr
_ wachsam , fest

auf Kommando , iehr anhänglich,
mit hervorragendem Stärnmb .,
sowie 7 Junge , ca . 7 Woch . alt,
selten schön gezeichnet.

Näheres Wächter Meyer,
Bloherfelder Chaussee2.

Umsonst
lisssrs oinen

vsun 8is bei mir Id 8täcli
SoMgAsswsiLen S b Mark

bsstsllon^ — 1'erner lietlrs kbnnNWMkW 3, 4, ü
vunöerbar scbön spielende rliWWM UMluU. und 18 Nk.

KolllKussvalrb » 88 kk., ksi 28 8t . 78 kk.,
, ^ , grosse klatten bei 10 8t. ä 35 kl.
grosse lloppelseiliKs Kovilss -klatte », vnnderbsre lon-

fülle , 1,78 , bei 10 Stüoir L 1,58 Nb.
Ori^ . -lleLa - , Louvpkva - und kHuerva -klatto »,

grösste Xusrrabl.

kIM8M !!l!S>Sm!Wl!I> M. IS . IS . 18 VS LS
mit feinstem l^terlc, beste Zeballdose.

Verlause » 8ie rrelsllsts Kr. 75 über klusikverkv , Käk-
mssckiaeu , Vriugmasckiavu , Veläkassetten , elell-
triscke lasekeplampeu etc . umsonst u . portokrsi.

Lrllk WurrsoL NULL r̂ « 1!LsLLtirrs , bei
Apparaten über 28 kUk . LV—Lv ML.

velllseve8mM - HAüMA §edjoeü
mit Kasten , ,5 Isdro llarLntis,

43 , 4S , SV nnü 80 MLc.

WeMm oelSksMM m Z. L8 M. u
LoZ ?iLlr . ^Vbälsi ?, Krs8>au.

Orban-kadrräder. bakrrsdteiletabriku . Kädmasekinenindustrls.

l - VMkL

Lai' lZbaäkr
KaKeeZsu-ürr iü clio Krone
aller KakksevörbssserunZs-

mittel.
IV « 11V SDÄLrzrl

als cler ksinlls Kallesrusatz.
2u baden in Kolonialvaren-
u. KskkeeAesckäkten, OroZen-
u. velikatessen -KanälunZen.

kür 2 Kortionsn vorrÜKbcbsr Klsis-bbrübs empüeklt an§s-
IsLsntlickü Usus Kreur - vroZeris,

Kcbtsrnür . 32 a.

Schönes Büfett zu verkaufen.
Kastnoplatz L.

Wshue jetzt AohmWraße ö.
L. Rinke , SltznbNLitzerMr.

Halenhorst, PostGroßenkneten.
Habe ein schweres

älteres Arbeitspsertz
preiswürdig abzugeben.

Wilh . Vuujes.

^ Erhielt heute einen großen Transport!

WW, holjtckUe
M hllllNönerscher Pferde!

welche zum Kauf und Tausch bestens emM
Verkaufe unter voller Garantie auch

Zahlungsfrist.

öernk . kMber,
Donnerschweerstr. 7« Telephon W

(vorm . Hvrusl Mozrsr -) , jotrt vsslstr . 4,
empüsblt

LVt ! . 8«lW!ZiMM i«. «MMll !0 MM » WM

Sensationell!
W^ - ,,^ 1si »N!signs1 " "INC

D. R .-P. 174 o84.
Einzig absolut sichere Schutzwirkung gegen

Fahrraddiebstahl. ,

Königl . Preuß . Klaffen - Lotterie
S 3»r Hauptziel6. Nov.bis 4 . De-

Vs
a ^ 20 25 50

sind noch zu haben.
100

Königl. Preuß . Lott. - Einnehmer,
!
" llT iV lllll , : : Oldenburg, Bahnhosstr. 19^
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Lus dem Hroßßerzsgtnm.
Ml Nachdruck unserer mit Koirelpondenizoche » M ^ ung -n B-a8

* Honigschub. Die unter dem Namen „Deutscher Jm-
kerbund" entstandene neue Vereinigung deutscher Imker hat
zur Bearbeitung der Honigschutz-Angelegenheit eine beson¬
dere Kommission bestellt. Letztere tagte kürzlich in den Ge¬
schäftsräumen der Landwirtschaftskammer für die Provinz
Brandenburg . Die Beratung der Kommission ergab , daß
ein besonderer Honigschutz in Rücksicht auf den Umfang der
in Deutschland vorkommenden Honigfälschungen erforderlich
ist . Ein geeignetes Schutzmittel sei insbesondere die Kon¬
trolle der Jmkerschaft selbst, welche erfolgen kann durch Ein¬
führung von Einheitsgläsern und Etiketts (Honigverkaufskon-
trolle ) , Kontrolle der Bienenstände usw . Anzustreben ist die
Zentralisierung der Untersuchungstätigkeit an einer und
derselben Stelle für je einen Hauptverband durch Zusam¬
menarbeiten der amtlichen Untersuchungsstationen mit sach¬
verständigen , praktischen Imkern , ferner die Einrichtung
einer wissenschaftlichen Versuchsstation für den Bereich des
Deutschen Jmkerbundes , um die noch schwebenden Fragen
zur Klärung zu bringen . Dein Erlaß eines Honigschutz¬
gesetzes soll nach Analogie des Margarinegesetzes , durch wel¬
ches die Ueberwachung der Fabrikation ermöglicht und die
Bezeichnung „ Honig " ausschließlich dem Bienenhonig Vorbe¬
halten bleibt , in geeigneter Weise vorgcarbeitet werden.

X Eichelfall . Die Eichen tragen in diesem Herbste reiche
Frucht . Jetzt schütten sie ihren Erntesegen auf den Boden,
und ein großer Teil desselben wird zertreten oder zerfahren
und kommt so nutzlos um . Ein anderer Teil wird indes von
Eichelsammleru gesammelt und als Schweinefutter ver¬
wandt , und dabei können die Sammler guten Verdienst
halten . In den Eichenwäldern decken die fallenden Eicheln
den Tisch für viele Tiere , die den Wald bewohnen , wie die
Wildschweine, den Dachs , das Eichhörnchen, das Reh usw.
Alle diese Tiere haben an der fallenden Frucht des Eich¬
baumes eine reiche Mahlzeit.

L . Naturheilverein . Dr . Schaar sch midt, den wir
schon seit Jahren zu hören Gelegenheit haben und dem alle
gern für feine ruhig -sachlichen Ausführungen ihre Aufmerk¬
samkeit schenken , sprach gestern abend im vollbesetzten
Unionsaale über „ Nase , Ohr und Kehlkopf in ge¬
funden und kranken Tagen "

. Zunächst sprach
Redner und erläuterte an Zeichnungen den ungemein zweck¬
mäßigen Bau der Nase , die die Luft zu Wärmen , zu reinigen
und anzufeuchten hat . Deshalb soll man stets durch die Nase
atmen , damit sie diese Aufgabe auch erfüllen kann . Tie be¬
kannteste Erkrankung der Nase ist der Schnupfen , ein
Katarrh , d . h . eine Entzündung der Nasenschlcimhaut . Um
ihn zu unterdrücken oder doch zu mildern und abzukürzen,
tut ein Dampfbad , das man gleich bei seinem Beginn nimmt,
oftmals die trefflichsten Dienste . Einen chronisch gewor¬
denen Schnupfen bezeichnet man als Stockschnupfen. Dieser
wirkt bei Kindern oft recht ungünstig auf das Atmen ein
und ist die Ursache, daß sie durch den Mund atmen . Auch
schnarchen solche Kinder leicht. Aber auch die Geistestätig-

kin ZommerLraum.
Roman von K. van Beeker.

18) ^ ' '
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung . )
Es war für Max nicht mehr möglich , in der allge¬

meinen Bewegung des Abschieds und bei dem reichen
Wechsel liebenswürdiger Beteuerungen und Versprechun¬
gen auch nur ein unbelauschtes Wort Mit Rita zu wechseln,
besonders da die Kommerzienrätin sich mit der Untrenn¬
barkeit eines siamesischen Zwillings — wie Max das
heimlich fluchend nannte — an ihre Tochter kettete und
jeden Versuch einer Verständigung oder intimeren An¬
näherung einfach abschnitt . Auch am folgenden Mor¬
gen , wo die vier bewegungsfähigeu Mitglieder der
kleinen , zurückbleibendcn Gesellschaft den Abreisendcn das
Geleit zum Bahnhof gaben , stützte sich die von ihren
Nerven ganz zerrüttete Mama so hilflos und fest auf
den Arm der Tochter , daß Max nicht die leiseste Gelegen¬
heit zu einem bedeutungsvollen Wort fand . Nur als er
Rita den Rosenstrauß überreichte , dessen einzelne Bluten.
er in aller Morgenfrühe selbst im Garten geschnitten hatte,
preßte er trotz aller mütterlichen Trachenblicke einen
Moment die Finger des jungen Mädchens mit leidenschaft¬
lichem Druck und sagte , sie fest auseheud : „Mein antworten¬
der Dank für die Margeritenblume und auf Wiedersehen
im Winter , gnädiges Fräulein I" Jin Grunde genommen
mußten diese Worte , trotz ihrer Kürze , wohl ganz ans¬
reichend für Ritas Wünsche sein,- wenigstens leuchtete ihr
Gesichtchen ebenso rosig aus wie die Blumen , und lächelten
ihn die braunen , etwas feucht verschleierten Augen ver¬
heißungsvoll au . „Auf Wiedersehen !" nickte sie leise und
ließ sich von der Mutter geduldig in das Kupee schieben,
aus dem ihr schleierumwc

'
btcs Köpfchen noch solange her¬

ausnickte , bis eine Biegung des Weges den Zug dem Ge¬
sichtskreis der Zurückbleibenden entzog.

Mit dem Fortgange der beiden Damen war der An¬
stoß zur allgemeinen , schon längere Zeit in der Luft
schwebenden Auflösung gegeben . Besonders da das Wetter
mit den ersten Septembertagen schon anfing , sich recht
herbstlich und regnerisch zu gestalten , und Max verdrleß-
nch und gelangweilt das Leben in dem kleinen Walddors
geisttötend und unerträglich fand . Man sah erst jetzt, wie
die beiden lustigen , unternehmenden Menschenkinder Ritaund Max pjg Gesellschaft zusammengehalten und belebt
hatten , und wie wenig das andere junge Paar dazu ge¬
eignet war , ihre Stellung einzunehmen.

> ^ er Doktor vertiefte sich mit dem Geheimrat mehr wie
iem Besprechungen und Zukunftserörterungen , und Ulli,
LD, Abschiedsabend zur Erkenntnis ihrer Gefühle

war so seltsam traumverloren , befangen und
Rolle^ ^ ^ Mutter oft nahe daran waitz aus der

>^ ft vor den Anwesenden ihremorn und. Spott freien Laus zu lasten . Im Schlafzimmer

keit wird durch solches Leiden beeinträchtigt , so daß solche
Kinder leicht den Dummen zugezählt werden . Mit Vorsicht
ausgeführte Abhärtungsmaßregeln sind das beste Mittel
zur Beseitigung des Leidens , gegen das man aber auch ver¬
schiedene örtliche Mittel anwendet . Ganz besonders dienen
die Lichtluftbäder zur Abhärtung . Die schlimmste Form des
Schnupfens ist die Sticknase , bei deren Behandlung eine
durchgreifende Diätkur unerläßlich ist. Auch Polypen können
entstehen , die lästig werden durch den Druck, den sie aus¬
üben , die das Atmen behindern und ebenfalls auf die Tätig¬
keit des Gehirns nachteilig einwirken . Ost kann man durch
naturgemäße - Mittel , besonders - durch sogen. Trockendiät,
das Leiden beseitigen ; gelingt es nicht , so muß der Polyp
auf operativem Wege entfernt werden . — Danach wurde der
Kehlkopf nach seinem Bau und seiner Tätigkeit vorgeführt.
Die Entzündung des Kehlkopfs , der Kehlkopfkatarrh , äußert
sich durch Heiserkeit . Haupterfordernis bei der Behandlung
ist möglichste Schonung , Vermeidung aller Reizmittel und
Zuführung reiner , warmer Luft . Der Kehlkopfkatarrh kann
auch chronisch werden . . Dabei sind die .Erscheinungen nicht
so heftig , aber oft recht hartnäckig . Außer Ausscheidungs¬
mitteln (Packungen ) leistet eine milde ausgefsihrte Kehlkops¬
massage oft vorzügliche Hilfe . Selbst veraltete Fälle , die
aller Behandlung ' spotteten , lassen sich bei solcher Behand¬
lung zur Heilung führen . — Die Krankheiten des aus drei
Hauptteilen bestehenden Gehörorgans sind meist Entzlln-
dungszustände . Besonders häufig treten Mittelohrent¬
zündungen auf , die in ihrer eitrigen Form oftmals von
rasenden Schmerzen begleitet sind. Der eitrige Mittelohr¬
katarrh kann lange bestehen und ist oft äußerst hartnäckig:
aber durch fortgesetzte naturgemäße Behandlung , wobei vor
allem aus allerpeinlichste Sauberkeit zu achten ist, wird man
das Leiden beseitigen können . Wird durch den Eiter der
Hörnerv zerstört , so kann Taubheit oder Geisteskrankheit
die Folge sein ; allein auch in diesen oft als unheilbar gel¬
tenden Fällen gelingt es zuweilen , Heilung zn erzielen . —
Sind Fremdkörper in Nase , Ohr oder Kehlkopf gelangt , so
muß oberster Grundsatz sein : Nicht schaden ! Aus der Nase
bringt man Fremdkörper oft dadurch leicht heraus , daß man
Schnupftabak in das andere Nasenloch bringt und dadurch
Niesen erzeugt . Sind Fremdkörper nicht durch ähnliche ein¬
fache Maßnahmen zu entfernen , so muß schleunigst der Arzt
zu Rate gezogen werden . — Die Versammlung zollte dem
Redner lebhaften Beifall.

X Hubertusjagd . Die Pachtgesellschaft der Jagd im
Baumweg bei Cloppenburg veranstaltete Sonnabend ihre
Hubertusjagd . Ans dieser wurde ein starker Keiler zur
Strecke gebracht.

* Eingetragen ins Handelsregister . Zur Firma
„ Elsfleth - Broker Bugsier - Gesellschaft
m . b . H . in Brake " : Sp . 6 . Der bisherige Geschäftsführer ist
Liquidator . Sp . 8 . Durch den Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 26. Oktober 1907 ist die Gesellschaft auf¬
gelöst.* Konkursverfahren aufgehoben über das Vermögen der
Ehefrau des Kaufmanns Abraham Nissenseld, Maria
geb. Wiesen (Firma Frau Maria Nissenfeld ) in Delmenhorst.

Geschäftliche Mitteilungen.

„Seine Armen leuchten , sieht er die Flasche .
"

Viel Mühe und Sorge bleibt den Eltern erspart , wenn
die Kleinen ein der Erhaltung ihrer Gesundheit dienliches
Mittel ' willig nn'd gern nehmen , und um so günstiger und
nachhaltiger wird sich dessen Einfluß im Befinden der Kin¬
der äußern . Gegenüber dem gewöhnlichen , widerlichen
Lebertran verbindet Scotts Emulsion mit vielen andern
Vorzügen den eines aromatisch süßen Geschmackes, wodurch
sie sich allgemein den Ruf als Lieblingsmittel der Kinder
erworben , hat , wie dies aufs neue aus folgenden Zeilen
hervorgeht : ^ .Dresden , Oppellstr. 38 , den 4 . Juni 1906.

.Mein kleiner Ehrich war nach überstandenem Lungen¬
katarrh so von Kräften gekommen , daß er fast das Laufen ver-
lernt hatte, und ich für sein Leben zu fürchten anfing, da er so
schwach und appetitlos war . Zu dieser Zeit sing ich bei dem
Kleinen mit dem Gebrauch von Scotts Emulsion an, und in
kürzester Zeit besserte sich sein Allgemeinbefindenganz bedeutend,
er bekam Appetit und rote Bäckchen , die weichen Knochen wurden
nach und nach fester , und jetzt , mit 2st- Fahren,
nimmt er es an Kräften mit seinem um 2 Jahre
altern Bruder auf. Er ist ein frisches , fröh¬
liches Kind, ein richtiger Wildfang und ein
tüchtiger Esser geworden und hat während des
Gebrauchs von Scotts Emulsion um 7 Pfund
zugenommen. Scotts Emulsion nimmt er so
gern , daß seine Augen leuchten , wenn er nur
die Flasche sieht .

"
(gez.) Frau Sidonie Kautzsch.

Im Scottschen Verfahren kommt aus - Man -- d?mMs ^m
schließlich der beste Lebertran , der überhaupt zlichm

"*
produziert wird , zur Verwendung . l-h°» A-nahr-nsi

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G . m . b . H.,
Frankfurt a . Bl.

Bestandteile : feinster Medizinal -Lebertran 150.0, prima GlyzerinS0,0, unter«
phoSpl-orislianrcrKalk -),3, umerZüospljorigjaurcsNatron pulv. Tragant 8,0
feinster r.rad. Gummi pulv . s,o, dcstill. Wasser 129.0, Alkohol il .O. Hierzu aro¬
matische Lmutsion mit Ziml-Mandel- und Gaultheriaölje 2 Tropfen.

im Verkauf. Russisch ^ BuIchun̂ L Mk. 8 ? p,er Pfd . (100 Gr ..
Paket 80 Pfg .) infolge günstiger Jmportchancen zur Zeit beson¬
ders empfehlenswert. — Künstlerische Stundenpläne für höhere
Schüler als Gratiszugabe.

Auszeichnung . — Der auch in hiesiger Gegend bestens
eingeführte und weltbekannte Magenbitter „ Alter
Schwede" der Firma Philipp Greve -Stirnberg in Bonn
erhielt auf der Fach -Ausstellung des Bonner Wirte -Vereins
als höchste Auszeichnung die Goldene Medaille Sr . Durch¬
laucht des Prinzen Adolf zu Schaumburg -Lippe , sowie ein
Ehrcndiplom zuerkannt.

geschah das dann freilich umso ausgiebiger , und hätte
Ulli nicht den himmlischen Schatz ihres stillen Glückes
in sich getragen , so wäre ihr oft ganz verzweifelt zu¬
mute gewesen . So aber stand sie im Glück der Gegenwart

efeit gegen alle Aeußerlichkeiten und ertrug dis Launen
er Mutter doppelt geduldig , teils in dem Selbstbewußt¬

sein , sich dieser nicht mehr mit ganzem Herzen zu widmen,
teils in stiller Dankbarkeit dafür , daß sie augenscheinlich
von den Gefühlen der Tochter nichts sehe und ahne.

Natürlich täuschte sich Ulli in diesem Falle ganz und
gar , denn die Geheimrätin hatte früher wie die Liebende
selbst gewußt , waS in deren Herzen vorging , aber in
diesem Punkt bezwang sie sich , keiner Regung des Spottes
nachzngeben und mit keiner Andeutung ihre Kenntnis zu
verraten . Es war das vielleicht eine Art weiblichen Takt¬
gefühls , vielleicht aber auch nur die Abneigung gegen
die natürliche Vertraulichkeit der Tochter , an der ihr
nichts gelegen war , sondern die ihr sogar , im Falle die
Sache nicht nach Wunsch enden sollte , recht unbequem wer¬
den konnte . Ulli sollte allein mit ihren Gefühlen fertig
werden , so oder so . Je unbekannter die Mutter mit dieser
tat , desto besser entging sie jeder Unbequemlichkeit und
Rücksicht — und das war ja die Hauptsache . Hatte sie
doch schon genug mit Max zu tun und mußte ernsthaft
darauf denken , ihrem Liebling wieder Sonnenschein und
Anregung in das Leben zu bringen.

Es war daher ziemlich selbstverständlich , daß wenige
Tage nach der Abreise der Kommerzienrätin sich auch die
Wendenburgsche Familie an das Packen der Koffer machte.
Mit Werner war die Vereinbarung getroffen , daß er An¬
fang November , wenn seine Verbindlichkeiten in M . ab-
gelaufen seien , nach H . üoersiedeln und seine neue Stellung
antveten solle . Der Abschied zwischen ihm und den Freun¬
den war kurz, aber herzlich . Er dankte allen in warmem
Ton für die schönen, genußreichen Tage , die er in ihrer
Gesellschaft verleben durfte , und sprach die Hoffnung aus,
daß ihnen noch schönere folgen möchten , die ihn immer
enger mit der verehrten Familie verbinden würden . Sein
BIrck traf dabei Ulli so bestimmt und mit so herzlichem
Verständnis , daß selbst der in solchen Dingen nicht sehr
scharfsichtige Geheimrat kaum ein leichtes , zufriedenes
Lächeln unterdrücken konnte , und Ulli , im Gefühl eines
wonnigen Höffens , kaum zur vollen Empfindung des Ab-
schiedsschmerzes kam . War doch die Trennung nur so kurz
und hinter ihr lag eine Fülle so undenkbaren Glücks, daß
es ihr eine Sünde geschienen hätte , Über den kleinen
Tribut , den sie dem Schicksal zollen mußte , grollen oder
klagen zu wollen.

UI-
Motto : „Schon vernarbt des Herzens Wunden glaubt'

in der Jahre Lauf,
Wo ich Dich gemieden . Plötzlich brechen all' die

tiefen auf.

Längst ist alles ja vergessen , was so schmerzlich
mich betrübt —

Eins nur ist mir klar geblieben : Wie ich Dich so
sehr geliebt !"

Der Lerbstwind fegte die letzten braunen Blätter von
den Bäumen , und die tahlen Aeste funkelten des ' Morgens
schon oft im silbernen Reifschmuck, als in den ersten
Tagen des Novembers Heinrich Werner seinen Einzug in
die neue Heimat hielt . Bon Max aus dem Bahnhof mit
lauter Freude empfangen , war der Doktor gleich nach seiner
Wohnung gefahren und ließ sich dort mit angenehmer
Ueberraschung von dem Freunde die Behaglichkeit Prä-
sentieren , mit der seine vorausgeschickten Sachen so ge¬
schmackvoll, bequem und mit solch liebevollem Verständnis
arrangiert waren , daß der Besitzer in ihnen kaum die Ein¬
richtung seiner früheren steifen und unfreundlichen Juna-
gesellenbnde wieder erkannte . Man sah , daß eine weib¬
liche Hand , ein liebender Sinn hier überall gewaltet hatte,
und es war ganz überflüssig , daß Max verschmitzt lächelnd
dem Freunde vorzulügen versuchte , dies alles sei das Werk
seiner sorgenden Freundesliebe . Heinrich Werner umfaßte
die ganze trauliche Häuslichkeit mit leuchtendem Blick und
sagte dann so überzeugungsvoll freudig : „Wie dankbar ich
Deiner Schwester bin " — daß Max , weitere Münchhausia-
den ausgebend , sich behaglich in einen Sessel streckte und,
mit den spöttisch pathetischen Worten : „Ich ahn '

, o Mäd¬
chen, Deinen Geist !" ein Streichhölzchen entzündend , die
Berzeliuslampe unter dem bereitstehenden Teekessel in
Brand setzte.

Eine Viertelstunde darauf saßen die beiden Freunde ge¬
mütlich beim Abendessen und die düstere Melodie des
draußen an den Fensterläden rüttelnden Herbsksturmes , ge¬
mischt mit dem leisen Summen des Teekessels , erhöhte die
behagliche Stimmung des wohldurchwärmten und erleuch¬
teten Zimmers so sehr , daß Werner mit einem vollzufrie¬
denen Lächeln dem Freunde die Schulter klopfte , und,
sein Grogglas hebend , sagte : „ Wenn es so anheimelnd und
gemütlich weiter geht , barm danke ich dem Himmel und
Dir , daß ihr mich an diesen traulichen Strand schleuder¬
tet ! W sieht beinahe aus , als wenn es sich hier aut leben
läßt !"

„Das will ich meinen , fast zu gut !" Und Max seufzte,
die Serviette sortwerfend , leise ans , während ein Schatten
über sein Gesicht flog.

„Oho , was soll denn das heißen : fast zn gut ? Ich
hoffe . Du bist nfcht in die Fehler Deiner Zugend verfallen
uns hast Schulden gemacht ? Die Zeit dazu wäre zwar
etwas kürz , aber mit gutem Willen und Talent läßt sich
manches zustande bringen . Du siehst mir auch bei näherer
Betrachtung garnicht so mobil und frisch aus wie im
Sommer !"

(Fortsetzung folgt .)



Mililtmchililg
betreffend

die Nrnwaht der Halste
: : der Mitglieder des : :

Genreiuderats
der Gemeinde Rastede.
Von dem Unterzeichneten Ge-

kneindevorstande wird hierdurch
.n Betreff der nach Art . 15 der
revidierten Geineindeordnuna im
November d . I . vorzunehmenden
Neuwahl der Hälfte der Mit¬
glieder des Gemeinderats be¬
kannt gemacht:
I . daß die Listen der Stimm¬

berechtigten hergestellt sind
und , gemäß Art . 14 der revi¬
dierten Gemeindeordnung , vom
6 . November an auf vierzehn
Tage in der Wohnung des Ge¬
meindevorstehers ausgelegt
werden sollen , und Reklama¬
tionen gegen die Richtigkeit
derselben während dieser Zeit
bei dem Unterzeichneten Ge »-
meindevorsteber entweder
schriftlich oder in den Vor-
mittasstunden von 8 bis 12
Uhr mündlich zu Protokoll ein-
gebracht werden müssen.

Die Entscheidung über et¬
waige Reklamationen erfolgt
bis zum 24 . November d . I .,
und sind Beschwerden dagegen
innerhalb weiterer 7 Tage
beim Großherzoglichen Amte
einzubringen:

II. daß für die Wahl selbst Tev
min aus

dm 28. Novbr . d . Is.,
vormittags 10 Uhr,

im Hotel Rasteder Hof zu Ra¬
stede anberaumt ist.

Dabei wird noch Folgendes be¬
merkt:
1. Es scheiden aus dem Ge-

meinderate aus:
aj H . Folie , Gutsbesitzer»

Barghorn,
b) Fr . von Essen , Proprietär,

Südende,
e ) H . G . Stulken . Brinksitzer,

Wapeldorf.
ä ) H . Ricker . Brinksitzer , Neu¬

südende,
o) Joh . Tapken , Hausmann,

Lehmden,
kl Franz Wiegreffe , Haus¬

mann , Rehorn (verstorbenst
§ ) Jvh . Westing , Köter , Ra-

stederberg (verstorben ) .
Gemäß Art . 11 der Gemeinde-

ordnung ist die Zahl der Ge¬
meindevertreter , nachdem die
Seelenzahl der Gemeinde nach
der letzten Volkszählung mehr
wie 6000 beträgt , auf 18 zu er¬
höhen:

Es sind demnach 10 neue Mit¬
glieder zu wählen , von denen 7
zu der Klasse der im Sinne des
8 11 der Gemeindeordnung
wählbaren Grund - bezw . Haus¬
besitzer gehören müssen.

Die Ausgeschiedenen können
wiedergewählt werden.
2 . Mit der Wahlhandlung wird

an dem genannten Tage , vor¬
mittags 10 Uhr , mit dem Ziehen
der Stimmzettel nachmittags
1 Uhr begonnen . Nach 1 Uhr
können Stimmzettel nicht mehr
angenommen werden.

Das Wahlprotokoll wird mit
der Stimmliste 7 Tage lang nach
dem Wahltermin in derWohnung
des Unterzeichneten zur Einsicht
der Stimmberechtigten offen
liegen.

Die Stimmzettel müssen von
weißem Papier und dürfen mit
keinem äußeren Kennzeichen ver¬
sehen sein.

Rastede , den 1 . Nov . 1907.
Der Gemeindevorstand:

Uhlhorn.

Fettweide«
Verkauf.

Die Erben des weil . Haus¬
manns Gustav Bartels zuOlden-
brot -Niederort bringen folgende
Fettweiden , als:

n. die im Neuenbroker Felde
belegenen 2 Hämme „ Gröne
Wärs", Parzellen 81 u. 82,
groß 3,4843 im (7Vg Jück)
u . 3,5443 da «7^ Juck ),

b . die im Oldenbrok - Nieder¬
orter Felde an den Liener
Bauen belegene Fettweide,
Parzelle 110 und 112 , groß
zus. 7,3300 lla (ca . 16st§ Juck ) ,

zum sofortigen Antritt zürn öffentl.
meistb . Verkauf und findet
2. Aufsatz

Zmubeud,
den 9 . November d. I.,

morgens 10x Uhr,
sn Bargmanns Gasthause zu
Elsfleth statt.

Auf Wunsch können die Kauf¬
gelder bis etwa zur Hälfte ( oder
mehr ) als Hypotheken stehen
bleiben.
Großenmeer . 8 . Hauke , Aukt.

der

AkAsntzrrvgifohen LcrrrHssbcrrrk
mit Filialen

in Brake, Burg a . F . , Eutin , Varel , Vechta und Wilhelmshaven
vom 31. Oktober 1SVV.

Passivs.
645,608 .97 Mtien -Kapital . . . . . . . . 3,000,000—

8,033,037 .42 Reservefonds . . . . . . . . . 646,656 .68
° 2,782,601 .90 Einlagen:
. (21,338,163 .57 Regierungsgelder u . Gut - ^

9.050 .000 .— haben öffentl . Kassen 7,608,223 .26
155,000 .— Einlagen von Privaten 25,742,074 .40

Einl . auf Check-K onto 3,538,696 .97 36,888,894 .63
1.800 . 000 .— Konto -Korrent -Kredltoren . . . . 1,569,969 .51

322,127 .90 Diverse . 2,020,918 .94

Aktivs.
Kassebestand . . . . . . . .
Wechsel . D.
Effekten . . . .
Konto -Korrent -Debitoren . . . .
Belehnungs -Konto.
Bankgebäude und Safes -Anlagen .
Nicht eingeforderte 60»/o des Aktien¬

kapitals .
Diverse . .

44,126,539 .76

Wir vergüten bis auf weiteres für Einlagen:
1. mit halbjährlicher Kündigung

Vg v/g unter d >m jeweiligen Diskontsätze der deutschen Rcichsbank,
mindestens 2V//o und höchstens 40st, z. Zt . also . . . . . . 4°/g jSHMch
oder einen festen Satz von . . . . . . . . . . . . . „

2. mit vierteljährlicher Kündigung
1°/o unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs¬
bank , mindestens 2 ^ v/g und höchstens 3 >- °/g , z. Zt . also 3xo/g „

3. init kurzer llltägigcr ) Kündigung u , d auf Check -Konto . . . . . . . 2"Z „
4. auf 11L — 3 Monate eineu festen Satz von . . . . . . . . . . 2stz"/g „

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt zu Zeit 6X °/o«

Oldenburgische Landesbank.
_ _ Iffenliel . iom llivek.

: : vnrnenki 'isiel 'en : :
8bampoonLeren, Onäulallon.

ZpLLialrtäl : üaarsckMucll.
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25 pfg.
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Oüsselckorst

Aebrauebte,
mittvl

in sinigsn LtunNon — selbst mit der
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Grotzenmeer. Hinr. Loge-
man« zu Barghorn hiers. läßt
sterbefallshalber

Freitag,
8. November d. I .,

nachm . 3 Uhr anfcmg .,
2 Ziege«,

1 Pult m . Aufsatz , Koffer,
Eckschrank , 2 Betten , Sofa , 6
Stühle , 2 Tische , Hängelampe,
sonstige Lampen und Laterne,
Weckuhr , Spiegel , Waschbalje,
Regentonne , Eimer , Porzellan-
sachen u . s- w -,

ferner : ca . 30 Sch . Kartoffeln,
Quant . Erbsen und Bohnen,
2 Fuder Torf , Brennholz,
Erbsensträucher und was sich
sonst vorfindet,

öffentl . meistb . verkaufen.
C. Haake» Aukt.

Torfstre«,
Torfmull

aus reinem Moostorf , daher
ron größter Aufsaugnngssähigkeit

empfiehlt billigstV088
Nadorsterstr. 37. Fernspr . 493.

Tie vielfach nachgefragten
kleineren Ballen sind jetzt ständig
auf Lager . _

Zu verkaufen ein flottes
"

" ' ' '
- n .KuW . -ßeslll.

auf dem Lande in der Nähe von
Oldenburg . Sehr günstige Lage.

Offerten unter 8 . 167 an die
Cxped . d. Bl.

SNÄG » KSAKSGSV » « SS » « « S « T « » » ASS » » D « « DTDGS « » TSG

Verkauf
eines

GeMstshlwses
z«

ZwWenahn.
Zwischenahn. HerrFerdinand

Weser hiers. will anderweitiger
Unternehmungen halber sein an
der Wilhelmstratzein ««mittel¬
barer Nahe des Bahnhoss be¬
logenes neues

mit AM ». LizmUme»
nebst 14 sr 44 W Garten re.

mit Antritt zum 1 . Mai 1908
oder früher öffentlich meistbietend
unter günstigen Zahlungsbedin¬
gungen verkaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt aus

Sonnabend,
den Novbr.,

nachm . 8 Uhr,
in Millers Gasthaus » wozu Kauf¬
lustige eingeladen werden.

In dem Hause ist ein Bau¬
materialien - Geschäft mit gutem
Erfolge betriebenund kann Käufer
evtl , das Geschäft elnschl . sämt¬
licher Vorräte mit erwerben.

Besichtigung jederzeit gestattet.
Feldhns, Auktionator.

44,126,539 .76

Bremen. Grünen Kamp
»L , kl,-« csire. ,«s

Vom 1. Novbr . bis 14. Novbr . jeden Abend 8 Uhr -
'

Neues WeWM -PrsMiU
Unter anderm : Die 8 Alex , die kühnen fliegenden Lust

gymnastiker . — Die 4 Risgo , einzig dastehende Equilibrist -,,
— Tie 5 Jungmanns — Georg und Alseedo . — Mriojg-
Alle«. — Jnmbo.

'

Neue großartige Pserde -Dressuren.
WM " Außerdem das sehr grotze abwechselndeProgr««, .̂

Mittwochs und Sonnabends 4 Uhr : Halbe Preise.
K Sonntags 4 Uhr : Ein Kind gratis.
K uur für die Abendvorstellung ^^vorveriaUf Zigarrenhaus H . Oetken , Obern.

straße 76, von 10 —5ZH Uhr.
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Lskuks RsirlLMs '

uiiä Vorlirsiwiix
rmssrss reieli illv .-
strisrt . Lataloxss
IcKim ^säsr Iisssr

äissss Lluttss sing
kooi,fs>nv ksmon-
ioil ' -AnilSl'- llkl' fiii'
tisk' l' gn llamsa

grstis srdaltsii. Ksväsii 8is Idrs
Lärssss uvtsr vsikügung von 48 pkg.
io NrikkmLrlcsQ kür korto u. Lv'sssn sn

„ ^ 883 e
"
s^ ta

'
48R

Urisks nsck Itslien llotton

_ 20 Uk.

Leslrictlevä
ist ein zartes , reines Gesicht ohne
Sommersprossen und Hautun-
remigkeiten . Gebrauchen Sie
daher nun

Bergmuils Meumilch -Zeife.
L St . 50 A bei : L . Ciliax , Gerh.
Bremer , Ed . Schmidt,Löwen -Ap -,
Kurt Wiedemann . Erich Sattler
Nächst

"
.12 -t ' (

repräsentiert em zartes,
Gesicht , rosiges , jugendsrU
Aussehen, weiße, sammetnä
Haut und schönerTeint. ^

Alles dies erzeugt die eh,
ZteckePferd - Memilch - tz
v . Bergmann L- Co ., Ra-ek
mit Schutzmarke : Stecke «»!«

L St . 50 Pfg . i. Oldenbw
Hof -Apotheke , Rats -Apothekl,
Hirsch -Apotheke , i. Wefterj»
F . L . Wallrichs , i . Osternb«,
Löwen -Apotheke , i.Zwischeoast
H. Piepersjohanns.

SodvLvIi?
IVLnllvr

sollten keinen HuZenblick »
§ ern , soncksrn sokort „?oni;f,>
nsbinsn . 0län2snäs UesMhf
Zokortixs Wirkung ! ULK . Lw
llunkt gratis ci. k . 5ckü «em,i

kerlia 163,. ll'rlsckrickstr . L

MÜkil«
unter üsrantie.

OlcSsndui ' g I. Qk' «
k'srnsp . 412.

-M

IVo rnan trüllor kür dis H^Lsoste 2 dis 3 Ü?UA6 I
ist man jetst äurest eins neue lasest - §

S

Lffene Bem-
schSdell,

KttWfllbtt-
geslhivüre Mb
HMkmkh.

behandellohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

ZErMLN senior,
Oldenbnrg, Gottorpstratze 4.

I

ßolz - Mails
iv Gristede.

Rastede. GutsbesitzerD. Ovis
in Gristede läßt am

Freitag , !len 8 . NaBr.
mittags 12^ Uhr ans.,

in seinem Busche „ HSHntje " an
der Grlsteder Chaussee:

50 Eichen,
größtenteils starke Stämme,
Schiffs -, Siel -, Bau - und
Wagenholz,

10V Mnchen,
Nutzholz , schwere Stämme,

30 Hschen, . d

/ Hzinderwagen « Besätze und
UI ? Gardinen in all . Farben
«Hs zu billigsten Preisen." V Otto Hallerstede.

Posam entie r , Kurwickstr . 31

Sofas
in allen Preislagen billigst.

Möbelfabrik Ku8t . ttavekosl,
Kl . Kirchenstr . 4 u . 12.

zu billigen
Preisen.

H. Holert, Haarenstr . 51.

Habe 45 bis 50 Doppelwaggon

Steckrüben
(gute gesunde Qualität)

abzugeben.
Gustav Schimmelpenning,

Bargstede i . O.

100 Inkren, ZWökMWtrchil
sehr starke Stämme, bis zu
90 Fuß lang,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung um 12>/§ Uhr

bei Wirt SiefjedierS in Gristede.
Degen, Aukt.

in jeder Größe liefert billigst
mit 25jähr . Garantie

Möbelfabrik 6»8t° l-lLvskoÄ
Kl. Kirchenstr . 4 u . 12.

Gut ausgesuchte

Wen- n. .Milttfe -ern
zu verkaufen.

K. Bvo kop , Kur wickstr. 26.
Delikateff-Pflanmenmus,

ganz vorz . : 10 Pfd .-Eim . 3.50
38 „ „ „ 5.50

A. Hoffman«, Magdeburg»
Fürstenufer 12 ._ _

Eine Partie vorjähriger
- Filzhüte -

für halbe Preise . Zurückgesetzte
Filzhüte von 75 <Z. an.

Anna Svalthosf.
Schüttinastr . Nr . 11.

Zu v. säst neues Piano.
Näh. in der Cxped. d. Bl.

» ^ SW
Le! ksgtzistkjpung u. s. v . sürä raslns
Iroxktzn „ ffLUSNVliok!" (Llustsrseüutr
sttgsmelä .) von sioksrer xaravtrert
unsoLLM ^ irkuvx. (Lest. : Vsst. k'k.
Lut . v .) ? reis 3,98 ki>ü. tfLNÜO.
Lokort. äiskrster Verssmü Qur äureü
4potüsk.Ls «sd «eIr,LhVtNSmünll6.

Krampfabn-
geflWiireu . (
krankheiten snii
8ieEkea behaM
ohne Berufsstör.>:
langst Erfahmz

Oldenburg,
Haarensschftr . H

früher 22 e.

Ragealeibeabe»
teste ich aus Mitgefühl gern m
mit , wie sich jeder selbst von ii:
sem gualv . Leiden iof. dmeni
befreien kann . M . Ohme . Lelm
Schmölln S .-A . 91.

Kirnen!
Kaufen Sie eine Schchii!

Menstruationspulver
Warenzeichen 85252 . Bestll. K
pan edl . Rom eh Fulo , zahlrch
Dankschreiben . Nur echt in «
schl. Schacht ! . Gegen Einsend»
von K . 3,— franko.
Walter Dreßler , Halle a . Sk

llslf « ^ 8 - Ulutstock . Ilmenn»
illiiv Hamburg bstckcksstnl

kisusnlcrugs.
ROstsk-Bereii

Sonntag , den 10. d . Mn

VersnnlvllWm.KeiA
Besprechung über WeihnM

feier . Der Borstkmst

Holle.
AmKeitng, kn 8. !

Ball
f. Herrschaft»

Hierzu ladet ergebenst em

8 . MeWM

Besondere Einladungen
nicht statt.

NAdSll8KN.
Sonntag , den 10. Novbr ^ ^

^ Ball .Z
Abends: Mockturtle.

Es ladet freundst ein
Z . CaSpet»
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